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Die Trauerkundgebung des Reichstags :

WdeMrg mitten unter uns
Krschütternde Semierfitumt in brr Krolloper - Sm Mittelpunkt die Rede des Führers - Sie ganze Weit nimmt Anteil

Berlin , 6 . August.
T o t c n k l a g e

Motiv :
Nach eivigeu , chcrncn
großen Gesetzen
müssen wir alle
unseres TaseinS
Kreise vollenden.

Die Stunde des Abschieds nach dem ewigen
Glcichinas; der Zeit . Unter verdecktem Himmel
flattern umflorte Fahnen in allen Straßen
und Gassen . Von den Türmen klagen mit eher¬
nem Ton die Glocken . Eine ganze Welt neigt
sich in Ehrfurcht vor einem Großen , der sein !
irdisches Wallen vollendet hat , vor einem
Manne , der das Schicksal eines ganzen Volkes
auf seine Schultern nahm , der es still und
freudig, demütig und fromm, treu und tapfer
trug , so schwer es auch sein mochte.

„Bis zu meinem letzte » Atemzuge wird die
Wiedergeburt Deutschlands meine einzige
Sorge, der Inhalt meines Bangens und Bc-
tcns sein .

"

Vor der Krolloper
Vom Kroll- Gcbände wehen Fahnen halbmast.

Tie Zngangsstraßen zur Krolloper sind schon seit
den frühen Vormittagsstunden von SS flan¬
kiert . Tie Anßensront des Krollgcbäudcs hat
würdigen Tranerschmuck angelegt . Bis zur
ersten Etage ist die ganze Front mit frischem
Tanncngrün verkleidet, nach oben von einer
Kette weißer Blüten, einer Hortensicnart , soge¬
nannter Hydrangen, abgeschlossen . Von den
Ballonen hängen lange schwarze Schleifen und
zu jeder Seite des Hanptportals sind auf je
sieben hohen Masten große umflorte Banner in
den Neichsfarbcn ausgestellt. Das Portal selbst
ist vollständig mit schwarzem Trauerflor ab¬
gefaßt. Die Türen sind von Lorbeerbäumen,
Efenrankcn und Hortensienbüschen flankiert.

Oie Ausldimückung im Innern
Das Innere des Krollgcbäudes ist in « in

mnstisches Halbdunkel getaucht , da sämtliche
Lampen und Spiegel mit Trauerflor verhängt ^
sind . Alle Pfeiler sind mit Tannengrün verklei¬
det . In der Eingangshalle , wo sich die Garde¬
roben befinden, ist in der Mitte der riesige,
fast drei Meter hohe Kranz des Diplomatischen
Korps mit einer schwarzen Schleife anfgcstcllt,
je zur Hälfte ans roten Rosen und weißen
Lilien bestehend . Die Wand hinter dem
Präsidium , an der sonst das gewaltige Haken¬
kreuz , flankiert von schwarz -wciß - roten Fah¬
nen , leuchtet , ist in voller Höhe mit schwarzem
Flor verkleidet, ebenso alle Tribünen , die
außerdem mit Lorbeerranken eingefaßt sind.
Alles Licht ist schwarz verhängt . Der rote Fuß -
bodenbclag ist mit schwarzem Plüsch überdeckt
worden . Zn beiden Seiten der Bühne senden
von den Tribiinen Trauerweiden ihre wallen¬
den Zweige herab . Die große Treppencmpore
mit den Negiernngstischcn ist in ein weißes
Bliitcnmecr , von seltenen Lilien , Hortensien
und Astern getaucht . Inmitten dieser schneewei¬
ßen Pracht erhebt sich , von Lorbeer umgeben,
eine weiße Büste des verstorbenen Reichspräsi¬
denten .

Oer Reichskanzler erlcheint
Um V 4 I 2 Uhr war der Saal bereits dicht be¬

setzt . Tie Abgeordneten waren fast ausschließ¬

lich in ihrcir braunen und schwarzen Partei-
uniformen erschiene » , ivührend ans den Tri¬
bünen der schivarze Anzug überivog. I » der
Tiplomatenloge hatte das Diplomatische
Korps unter Führung des Apostolischen Nun¬
tius Orsenigo vollzählig , zum Teil mit Da¬
men, Platz genommen.

Punkt 12 Uhr erschien Reichskanzler Adolf
Hitler , von der Tranerversammlnng ste¬
hend mit erhobener Hand begrüßt,

im Saale, nm mit dem Kabinett am Regic -
rungstisch Platz zu nehmen. Der Reichskanz¬
ler trug ebenfalls die braune Uniform . Neben
ihm nahm der bisherige Vizekanzler v 0 n P a -
p c n Platz. Daran schlossen sich Rcichsaußen-
mfnister von Neurath , der Stellvertreter
de ? Führers, Minister H c ß und die übrigen
Kabinettsmitglicder . An den weiteren Regie -
rungsttschen hatten die Minister der deutschen

Länder und die Staatssekretäre des Reiches
und der Länder Platz genommen. Bor den Ab¬
geordnetenplätzen waren drei Stühle ausge¬
stellt , die von Oberst von Hindcnbnrg
und Gattin und Staatssekretär Dr . Meiß -
n e r eingenommen wurden.

Oer Beginn der Siljung
Reichstagspräsident Gvring eröffnetc die

Trancrsitznng und begrüßte insbesondere die
Vertreter der ansivärtigcn Mächte , die Ver¬
wandten des Kencralfcldmarschalls und die
übrigen geladenen Gäste sowie die Mitglieder
des Reichstages . Das ganze HanS erhob sich
von den Plätze» . Der Präsident stellte fest, daß
sich der Deutsche Reichstag zum Zeichen des
Andenkens und der Trauer von den Plätzen er¬
hoben habe . Die Trauerfeicr ivurde dann cin-
gcleitet durch die Coriolan -Onvertüre von

Beethoven , die daS StaatSorchestcr unter Lei¬
tung von Professor Heger zum Vortrag
brachte . Nachdem die Musik verklungen ist , er¬
teilt Präsident Göring dem Führer und Reichs-

Hindenburgs letzter Weg
Die Ucberführung von Ncndeck «ach

Tanncnberg
Ausführlicher Bericht aus « eite 7

kanzlcr das Wort. Reichskanzler Adolf Hitler
betritt die Tribüne u-nd wendet sich zunächst an
den trauernden Sohn des verstorbenen Reichs¬
präsidenten. Dieser erhebt sich und dankt dem
Führer mit dem deutschen Gruß.

Die große Traueereöe -es Führers
Berlin, 6. August. Bei der Traucrsihung

des Reichstages hielt der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler folgende Rede :

Herr und Frau von Hindenbnrg !
Verehrte Trauergemeinschaft!
Abgeordnete, Männer des Deutschen

Reichstags !
Seit Monaten litten wir unter einer schwe¬

ren Sorge. Die Kenntnis von der Erkran¬
kung des hochehrwürdigcn alten Herrn cr-

siillte Millionen deutsche Herzen mit innerer
Bangigkeit nm das Leben eines Greises , der
uns mehr war als nur das Staatsoberhaupt .

Denn dieser Man », den seit nunmehr bald
87 Jahren der Allmächtige in seinen Schutz
genommen hatte, war für uns alle zum
symbolische » Ausdruck der unzerstörbaren,
sich stets erneuernden Lebenskraft unseres
Volkes geworden.

Der schicksalhafte Wille der Vorsehung hatte

Hmdenburg
Der Du das Heer zu stolzem Siegeslauf
Einst angeführt im Sturm der Weltgeschicke,
wie trostvoll ragt Dein ruhig Bildnis auf !
Dem güt 'gen Aug ' entftrahlen Vaterblicke.
Dein Lebenswerk durchglühk ein wogend weh 'n :
Der Atem unsrer riesenhaften Zeit ,
Die Dich zu ihrem Herold aus ersehn, -
Die Deinem Namen schuf Unsterblichkeit.
Die hochgemute Sage wird einst fingen
Den Sang von Hindenbnrg und seinen Helden -
Das fromme Märchen aber wird vermelden
Die Liebe, die wir Lebenden Dir bringen !

Ziska Luise Schembcr -Vreeler .

ihn sichtbar emporgehobcn über das Maß dcS
Alltäglichen. Als die Nation ihre höchste
Würde in seine Hände legte , ivurde diese
Stelle erst zur höchsten Würde gebracht . Un¬
zertrennlich ist uns allen der deutsche Reichs¬
präsident verbunden mit dem ehrwürdigen Ncc-
mcn des nunmehr Dahingeichiedenen.

Jetzt, da wir uns anschicken, dem teure» To¬
ten die letzten Ehren zu eriveisen, überfällt
nnS erst die Erkenntnis von dem Umfang und
der Größe dieses einzigartigen Lebens. Und
wir beugen uns demütig vor dem » nersorsch-
lichcn Willen , der mit dem scheinbar Zufäl¬
ligen oder gar Belanglosen einer Lcbcnsgc-
staltinig dient, die der forschende Mensch erst
nachträglich in der ganzen wunderbaren Not¬
wendigkeit der Zusammenhänge sicht und er¬
kennt .

Reichspräsident Gencralfeldmarschall v . Hin-
benbnrg ist tot .

Wenn wir nnS bemühen, die Empfindungen
zu erklären, die das ganze Volk im innersten
bewegt, möchte» wir ans solche Art in immer
neuer Dankbarkeit uns des großen Dahinge -
schicdcncn erinnern .

Indem ivir aber , gefangen von dem Wunsche ,
der geschichtlichen Gerechtigkeit zu entsprechen ,
mit der Erforschung dieser Erscheinung begin¬
nen, ermessen wir erst den Umsang und den
Inhalt eines Menschenlebens, das in solcher
Größe in Jahrhunderte nur selten wiedcr-
kehrt.

Wie hat sich das Gesicht dieser Welt ver-
lüandelt seit jenem 2 . Oktober 1817 , da Paul
von Hindcnbnrg geboren wurde?

Inmitten einer Revolution nahm dieses Le¬
ben seinen Anfang . Der Geist des politischen
JakobiniSmns ließ Europa damals nicht zur
Ruhe kommen . Die Ideen einer neuen, ver¬
meintlichen Menschlichkeit rangen gegen die
Elemente und Formen einer iibcraltertcn Ord¬
nung . Als das Jahr 1818 sein Ende nahm ,
schienen ivohl die Hellen Flammen erstickt,
allein die innere Gärung war geblieben.

Die Welt kannte damals noch kein Deutsches
Reich , kein Italien . In Preußen regierte Frie¬
drich Wilhelm IV . DaS ErbhauS HabSburg
beherrschte nicht nur den deutsche» Bund , son¬
dern auch Benezien und die Lombardei. Die



valkanstaaten aber waren tributäre Provin¬
zen des türkischen Reiches .

Preußen selbst war genau so wie die anderen
Staaten des deutschen Bundes innerlich schwach
und unfähig, die Menschen mit einer wirklich
tragenden Idee zu erfüllen. Die Schande von
Olmütz brennt in den Herzen der wenigen
wirklichen Patrioten .

Prinz Wilhelm wird König von Preußen .
Ter Knabe Hindenburg aber erlebt nun das
große Triumphtrat der politischen und militä¬
rischen Reorganisation unseres Volkes . Bis¬
marck, Moltke und Roon treten ein in die Ge¬
schichte!

Während die amerikanische Union siegreich
den Bürgerkrieg überwindet, geht Preußens
Weg von den Düppclner Schanzen nach Kö -
niggrätz . In diesen Regimentern aber mar¬
schiert mit ein blutjunger Sekondeleutnant,
tapfer und begeistert Paul von Hinven -
b u r g . Ein Schrapnell zerschlägt seinen Helm
und gibt dem jungen Kämpfer für des Reiches
Einigung damit die feurige Taufe. Vier Jahre
später hot ihn das Schicksal erwählt, Zeuge zu
sein in der Stunde der Geburt des Deutschen
Reiches . Da Bismarck die Proklamation über
des neuen Staates Kraft und Herrlichkeit und
seinen Willen , sich zu mehren an den Gütern
des Friedens und der Kultur , beendet hat und
des neuen Reiches Kaiser zum ersten Male
leben läßt, fährt auch der Degen des Leutnants
von Hindenburg empor und kreuzt sich zum
Schwur für Kaiser und Reich.

Ein Leben der Arbeit für dieses neue Reich
nimmt nun seinen Anfang. Der große Kaiser
stirbt , ein zweiter und dritter kommen, Bis¬
marck wirb entlassen , Roon und Moltke schlie¬
ßen die Augen , Deutschland aber wächst als
ein Garant des Friedens und einer wirklichen
europäischen Ordnung . Die Welt erhält ein
neues Gesicht . Auf allen Gebieten der Mcnsch-
heitsentwicklung löst eine umwälzende Erfin¬
dung die andere ab. Immer von neuein er¬
weist sich das Bessere als des Guten Feind.

Deutschland ivird Großmacht .
Dem Leben dieses Reiches und unseres Vol¬

kes ununterbrochen dienend , nahm der Kom¬
mandierende General von Hindenburg am 19.
März 1911 als 84jährigcr Mann seinen Ab¬
schied. Damit schien sein Dienst beendet zu
sein . Ein namenloser Offizier unter all den
anderen Zehntausend, die stets ihre Pflicht er¬
füllen , dem Vaterland dienen und dennoch un¬
bekannt vergessen sind .

Als daher der Weltkrieg über
Deutschland hereinbrtcht und das deut¬
sche Volk in der heiligsten iteberzeu-
gung , unschuldig angegrissen zu sein ,
sich zum Widerstand erhebt, da trifft
in schwerer Stunde der Ans des Kai¬
sers einen Mann , der, im Ruhestände
lebend, an Krieg und Kriegsbeginn so
unschuldig war , wie es nur irgend je¬
mand in dieser Welt sein konnte.

Am 22. August 1914 erhielt Hindenburg den
Auftrag, den Oberbesehl einer Armee in Ost¬
preußen zu übernehmcu .

Acht Tage später erfahren zum ersten Mal
das deutsche Volk und die Welt von dieser Er¬
nennung und erhalten damit Kenntnis vom
Namen des neuen Generalobersten.

Wolfss Telegraphisches Büro meldet amtlich :
„Unsere Truppen in Ostpreußen unter Füh¬
rung des Generalobersten von Hindenburg
haben die vom Narew vorgcgangene russi¬
sche Armee in der Stärke von fünf Armee¬
korps und drei Kavalleriedivisioncnin drei¬
tägiger Schlacht in der Gegend von Gilgcn-
burg und Ortclsbnrg geschlagen und ver¬

folge» sic jetzt über die Grenze.
Tex Generalguartiermeistcr v . Stein .

"

Tannenberg war geschlagen!
Von nun ab ist das größte Ringen der Welt¬

geschichte unzertrennlich verbunden mit diesem
Namen. Er hat mit seinen großen Gehilfen
die Krise des Jahres 1919 wieder geivcndet und
als Chef des deutschen Feldheeres die Nation
so oft vor der Vernichtung gerettet.

Wäre die politische Führung unseres Volkes
i« dieser Zeit gleich würdig der militärischen
gewesen, so würde Dcntschland die schwerste
Demütigung vor der Geschichte erspart worden
sein !

Als die November -Revolution endlich doch
das Deutsche Reich und das deutsche Volk zer¬
brach, da wurde durch die schon geschichtlich
gewordene Erscheinung des Generalfeldmar-
schallS wenigstens die ärgste Katastrophe ver¬
mieden .

Zum zweiten Mal trat der Heerführer in den
Ruhestand . Und ein zweites Mal wurde er wie¬
der gerufen.

Am Sk . April 1925 erwählte ihn das deutsche
Volk zum Präsidenten des Reiches und ohne
daß man es damals ahnte, damit zum Schirm¬
herr« der neuen nationalen Revolution.

Und hier erfülle ich nun die Pflicht einer
wahrheitsgetreuen Feststellung , wenn ich vor
dem deutschen Volke in ergriffener Dankbarkeit
aus das unmeßbare Verdienst Hinweise, das sich
der Generalfeldmarschall geschichtlich erworben
hat durch die in seinem Namen geschlosiene Ver¬
söhnung der besten deutschen Vergangenheit mit

ein» heiß erstrebten vcsteren beutschen Zu¬
kunft .

Seit der Stunde , da ich als Kanzler des
Reiches in seine ehrwürdige Hand den Eid
ablegcn durfte, empfand ich steigend immer
mehr die Gnade eines Schicksals, das »ns die¬
sen väterlich - gütigen Schirmherr,, gegeben hat.

Gleich einem mystischen Bogen spann sich
das Leben dieser Erscheinung von der ver¬
worrenen Revolution des Jahres 4848 über
einen unfaßbar langen Weg zur nationa¬
len Erhebung des Jahres 1933. Das deut¬
sche Volk kann nur beglückt sein über die
Fügung einer Vorsehung, die seine deut¬
scheste Erhebung unter den Schutz und
Schirm seines ehrwürdigsten Edelmannes
und Soldaten stellte.

Wir , die wir nicht nur das Glück besaßen, ihn
zu kennen , sondern jeder zu unserem Teil mit¬
helfen durften am Wunder dieser neuen Ani-
erstehung unseres Volkes , sollen in dankbarer
Erinnerung das Bild dieses großen Deutschen
fest in unser Herz einschließen. Wir wollen
es bewahren als ein teures Vermächtnis einer

großen Zeit und wollen eS weitergeven an die
Geschlechter, die nach uns kommen.

Wer so seinem Volke die Treue hält, soll
selbst in Trcne nie vergesien sein !

Da das Schicksal uns bestimmt hat, Reich
und Volk weiter zu führen, können wir nur
den Allmächtige, , bitten, er möge unsere Arbeit
und unser Ringen zum Glück unseres Volkes
gedeihen lassen.
Er möge auch uns die Krast geben, uns jeder¬
zeit einzusetzen für des Volkes Freiheit und die
Ehre der deutschen Nation und insbesondere
möge er «ns gnädig stets die richtigen Wege
finde « lasten , um unserem Volk das Glück des
Friedens zu sichern und es vor dem Unglück
des Krieges zu bewahren, so wie der große
Verstorbene es selbst immer ausrichtig und mit
ganzem Herzen gewollt hat.

Abgeordnete des Deutschen Reichstages!
Männer und Frauen ! Deutsches Volk !

In dieser wehevollen Stunde bitte ich alle,
nunmehr vom vergänglichen Augenblick in die
Zukunft zu sehen. Lassen wir eine starke Er¬
kenntnis einziehen in unser Herz :

Der Herr Reichspräsident Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg ist nicht tot, er lebt, den«
indem er starb , wandelt er nun über uns in¬
mitten der Unsterblichen unseres Volkes, um¬
geben von den großen Geistern der Vergangen¬
heit als ein ewiger Schutzhcrr des Deutschen
Reiches und der deutsche » Nation.

Als der Führer geendet , geht er zu den An¬
gehörigen des Generalfelbmarschalls, um ihnen
sein Beileid ansznsprechen . Wehmütig und doch
erhebend steigt die Tranermnsik aus der „Göt¬
terdämmerung" empor .

Darauf nimmt der Reichstagspräsident noch
einmal das Wort, um im Namen des Reichs¬
tags die innigste Anteilnahme auSzubrücken .
Wiederum erhebt sich das Haus von den Plät¬
zen, die Mitglieder der Reichsregierung ver¬
lassen die Estrade und begeben sich zu den Fa¬
milienmitgliedern, um sich dem Beileid deS
Hauses noch persönlich anzuschließen . Vor dem
Verlaffen des Saales grüßen in schweigender
Ehrfurcht die Abgeordneten wie zum Abschied
die Büste des großen Toten mit erhobener
Rechten,

Schluß mit -er Kriesspchchese!
Eine Unterredung des Führers mit Ward Vrtke

* London , 6 . Aug . Der bekannte Reisekor -
respondcnt der „Daily Mail "

, Ward Price , be¬
richtet , daß er gestern abend von dem Führer
und Reichskanzler empfangen wurde, der wäh¬
rend etwa einer Stunde die an ihn gerichtete»
Fragen beantwortete. Es handelt sich nicht
um ein vorbereitetes Interview , und der
Reichskanzler hatte keine vorherige Kenntnis
von den Frage » .

Einleitend sagt der Korrespondent: So ereig¬
nisreich auch die letzten Wochen für den Reichs¬
kanzler gewesen sind , sie haben keine Spuren
ans seinen Gesichtszügen hinterlassen . Er
sieht tatsächlich gesünder aus als im Februar ,
wo ich ihn das letzte Mal sah . Die erste Frage
des Korrespondenten bezog sich auf die allge¬
meinen Rüstungen und die internationalen
Spannungen . Hitler erwiderte : Soweit es an
Deutschland liegt, wird es keinen neuen Krieg
geben . Deutschland kennt die schlimmen Folgen
eines Krieges besser als irgendein anderes
Land .

Wir wollen keinen Krieg
Fast alle Mitglieder der nationale« Regie¬

rung kennen persönlich seine Schreckniste. Sie
wissen, daß er nicht ein romantisches Abenteuer,
sondern eine gräßliche Katastrophe ist . Es ist
die Ueberzeugung der nationalsozialistischen
Bewegung, daß Krieg niemand Nutzen bringt
und nur Ruin zur Folge habe» kann .

Uns würde ein Krieg keinen Gewinn geben .
1918 war für uns eine Lehre und eine War¬
nung. Wir glauben, daß die Probleme des
heutigen Deutschlands nicht durch Krieg gere¬
gelt werden können . Seine dem iibrigen Eu¬
ropa gegenüber gestellten Forderungen schlie¬
ßen keine Gefahr eines solchen Unglücks in
sich, denn sie beschränken sich darauf, was an¬
dere Nationen als ihre elementarsten Rechte
betrachten .

Wir verlangen nur , daß unsere jetzigen Gren¬
zen aufrecht erhalten bleiben sollen. Wir wer¬
den bestimmt niemals wieder kämpfen, außer
in Notwehr. Ich habe den Franzosen wieder¬
holt versichert, daß es nach Regelung der Saar¬
srage keine territorialen Schwierigkeiten zwi¬
schen uns geben wird, während ich an unserer
Ostgrenze unsere friedfertigen Absichten durch
Abschluß eines Paktes mit Posen bewiesen habe.

Antwort an Baldwin
Der Reichskanzler fuhr fort :
Mister Baldwin hat gesagt , die defensive

Grenze Großbritanniens liege künftig am
Rhein. Vielleicht wird ein französischer Staats¬
mann noch wcitergehe » und sagen, daß Frank ,
reich an der Oder verteidigt werden muß , oder
Rußland wird vielleicht behaupten , seine natio¬
nale Verteidigungslinie erstrecke sich längs der
Donau . Man kann Deutschland bei dieser Lage
schwerlich einen Vorwurf daraus machen, wenn
es nationalen Schutz innerhalb seiner Grenzen
sucht. Z« Ihne » , als einem Engländer , sage
ich , wenn England uns nicht angreist, werden
wir niemals einen Streit mit England haben ,
sei es am Rhein oder anderswo. Wir wollen
nichts von England.

Die Kolonialfrage
Auf die Zwischenfrage des Korrespondenten:

Nicht einmal Kolonien? , erwidert der Führer
mit erhobener Stimme :

Ich würde nicht das Leben eines einzigen
Deutschen fordern, um irgend eine Kolonie der
Welt zu erlangen . Wir ivissen , daß die vor¬
mals deutschen Kolonien in Afrika ein kost¬
barer Luxus sogar für England sind . Die
Vermehrung der britischen Luftflotte erregt
nicht die geringste Erbitterung in Deutschland .
Die Engländer können ihre Flotte verdoppeln
und vervierfachen , sie können sie ans jede be¬
liebige Stärke bringen. Es geht nns nichts an,
da wir nicht beabsichtigen, sie anzugreise«.

Sie Aufrüstungsfrage
Der Korrespondent warf ein , England baue

Flugzeuge, weil es glaube , daß Deutschland
eine große Luftflotte baue , so wie es vor dem
Weltkriege eine große Kriegsflotte baute .

Hitler eriviöcrtc: Die Engländer habe« sich

nicht bedroht gefühlt , als Frankreich eine große
Lustslotte baute. Warum sollten sie über deut¬
sche Maßnahmen der Selbstverteidigung erregt
sein? Großbritannien liegt außerhalb unserer
Berechnung . Unsere Schritte, wie wir sie tun,
sind bestimmt , der Tatsache gerecht zu werden ,
daß wir aus dem Kontinent von einent Ring
von mächtigen Feinde» möglicherweise umge¬
ben sind , die eines Tages Forderungen au nns
stellen könnten , die wir nicht annehmcn kön¬
nen . Es ist nicht das Ausmaß der Rüstungen,
das die Gefahr eines Krieges schasst, sondern
die Ungleichheit der Rüstungen. Sie ermutigt
die stärkeren Nationen, ehrgeizige Pläne zu he¬
gen, die die schwächere Nation nicht dulden
kann .

Unter Verhältnis zu Oesterreich
Der Korrespondent stellte eine Frage wegen

Oesterreich .
Hitler antwortete : Wir werden Oesterreich

nicht angreifen, aber wir können Oesterreich
nicht verhindern, zu versuchen, ihre frühere
Verbindung mit Deutschland wieder herzustel -
leu . Diese Staaten sind nur durch eine Linie
getrennt, und beiderseits dieser Linie leben
Völker derselben Raste . Wenn ein Teil Eng¬
lands künstlich von dem Rest getrennt würde,
wer würde seinen Einfluß daran verhindern,
zu wünschen, wieder mit dem Rest des Landes
vereinigt zu sein?

B's zum Jahre 189« waren Deutschland
und Oesterreich vereinigt.

Streben Ew . Exzellenz eine Wiederherstel¬
lung des Heiligen Römischen Reiches an ?
fragte der Korrespondent ?

Der Kanzler erwiderte: Die Frage des An¬
schluffes ist nicht ein Problem des heutigen
Tages . Ich bin sicher, daß die ganze Angele¬

genheit geklärt werden würde, wenn in Oester¬
reich eine Geheime Abstimmung stattfindet . Die
österreichische Unabhängigkeit liegt außerhalb
jeder Diskuffion und niemand stellt sic in
Frage .

In dem alten österreichischen Reich verkün¬
deten die verschiedenen Rationalitäten Zunei¬
gung zu den Nachbarn ihrer eigene « Raste . ES
ist nur natürlich, daß die Deutschen Oesterreichs
einer Vereinigung mit Deutschland znneigen.
Wir wiffen alle , daß dieses Ziel gegenwärtig
unerreichbar ist, denn der Widerstand des übri¬
gen Europa würde z« groß sein .

Der Korrespondent erwähnte die unge¬
heure Ai acht und Verantwortlich¬
keit , die jetzt in Hitlers Händen vereinigt
sei .

Hitler erwiderte :
In jedem Jahre unterbreite ich meine Macht«

besugniffe bei irgend einer Gelegenheit dem
deutschen Volke . Dieses hat die Möglichkeit , sie
zn bestätigen oder zu verweigern. Wir wilden
Deutsche» sind bessere Demokraten als andere
Nationen.

Der Korrespondent fragte : Behalten Sie das
vereinigte Amt des Staatsoberhauptes und
Kanzlers auf Lebenszeit ? Hitler erwiderte : Es
wird dauern, bis eine nationale Abstimmung
der jetzigen Negierung ihre Grundlage ent¬
zieht .

Ter Korrespondent sagte : Vor fünf Wochen
war die Welt überrascht durch Zeichen einer
Spaltung unter den nationalst, -
zialistischen Streit kräften und durch
die strengen Maßnahmen, durch die sie beseiitgt
wurde.

Sind Sie überzeugt, daß die Partei völlig
einig ist ?
Der Führer erwiderte mit blitzende« Auge«

Die Partei ist stärker und solider
als sie jemals war

Der folgende Teil der Unterhaltung bezog
sich auf Deutschlands wirtschaftliche
Aussichten .

Hitler erklärte, er sei überzeugt, daß
Deutschland sich von Rohstoffen ans dem
Auslande unabhängig machen werde , wenn
er dazu gezwungen würde.

Er erinnerte an frühere Erfahrungen wäh¬
rend Napoleons Kontinentalsperre und wäh¬
rend des Weltkrieges.

lieber die Wirtschaftslage in ihrer Ge¬
samtheit sagte der Kanzler, drei Dinge
seien n o t iv e n b i g für die Erholung der
Welt, nämlich die Anfrechterhaltung des Le¬
bens, das Vorhandensein starker , wohlorgani¬
sierter Regierungen in jedem Lande nnd die
notwendige Energie, die Weltprobleme in ihrer
Gesamtheit in Angriff zu nehmen . Die Deut¬
schen seien bereit, mit anderen Nationen in die¬
ser Richtung zusammenznarbeiten, wenn diese
gleiche Haltung zeigten .

Ans eine Anfrage über eine Rückkehr
Deutschlands zum Völkerbund er¬
klärte Hitler, wir haben den Völkerbund aus
bestimmten deutlich bezcichnetcn Gründen ver¬
lassen . Es war unmöglich für meine Regie¬
rung, weiterhin an Verhandlungen teilznneh-
men , bet denen ivir ans der Grundlage der
Minderwertigkeit behandelt wurden.

Wenn unsere völlige Gleichheit anerkannt
ist, werden wir vielleicht zurückkehren . Die
britische Negierung hat sich zugunsten der
Rüstnngsgleichheit ausgesprochen , die den
Hanptprüsstcin bildet , aber leider ist es ihr
nicht gelungen, andere Regierungen ans
den gleichen Standpunkt zu bringen.

Die anschließenden Worte Hitlers galten der
Notwendigkeit , der Kriegspsychose ein Ende
zn machen. Er sagte, er habe auf ein besseres
Einvernehmen mit Großbritannien hingear¬
beitet nnd tue es noch immer.

Zwei germanische Nationen sollten durch die

bloße Kraft des natürlichen Instinktes Freunde
sei« . Die nationalsozialistische Bewegung
würde einen Krieg gegen England als ein
Verbrechen gegen die Raste ansehen. Er wieS
darauf hin , daß Engländer , die Deutschland be¬
suchen , sich immer gut mit den Deutschen ver¬
ständigten , nnd es wäre wünschenswert , wenn
noch mehr Engländer kämen , um sich selbst
von den Zuständen in Deutschland zu über¬
zeugen .

Hitler schloß: Es ist traurig , daß nnser alter
Marschall von Hindenburg gestorben ist. Hätte
er noch ein paar Jahre gelebt, so würde er,
wie ich glaube , einen Weg gesunden haben»
Deutschlands aufrichtigen Friedenswnnsch der
Welt noch deutlicher zum Bewußtsein zn brin¬
gen.

(Weitere politische Nachrichten auf Seite 7 .)
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Das Nationalbil - unoswerk
Semelnsamt Tagung der Krelöschulungsleiter mit den Leitern -er ArbeiterbilbungSverelne UN- den Volkshochschulen

Karlsruhe , 5 . Aug . Als Abteilung des Gau¬
schulungsamtes ist unter der Leitung von Pg.
B a u m a n n das Nationalbildungs¬
werk inS Leben gerufen und der NS .- Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude" angcgliedcrt
morden . Damit wird die im einzelnen oft
wertvolle Arbeit der Arbcitcrbildungsvereinc,
Bolksschulen und anderer Vereinigungen und
Einrichtungen, die sich die Volksbildung zum
Ziele gesetzt hatten, in ihrer Tätigkeit aber
bisher getrennte Wege gingen nnd in der Wir¬
kung daher zersplitterte, unter einheitlicher
Führung kraftvoll zusammcngcfaßt und mit
neuem Inhalt erfüllt.

In einer gemeinsamen Tagung der
K r e i s s ch u l u n g s l e i t e r , der Leiter der
ArbeitcrbildungSvercinc, Volksschulen usw. im
Adolf - Hitler -Haus , an der auch der Gauamts¬
leiter der NSG . „Kraft durch Freude"

, Pg.
Steiger , teilnahm, wurde am Sonntag das
neue Aufgabengebiet des Natio¬
nalbildungswerkes Umrissen. Der
Leiter des Gauschulungsamtes

Pg . August Kramer,
begrünte die aus dem ganzen Land Erschiene¬
nen . Er gedachte des nationalen Unglücks , von
dem das deutsche Volk durch den Tod des
Ncichspräsidcnten , Gcneralfcldmarschall von
H i n d e n b u r g betrosfcu wurde und in dem
unsere Bewegung einen warmen Freund ver¬
loren hat . Pg . Kramer brachte das Gelöbnis
zum Ausdruck , mit derselben Festigkeit und
Treue , mit der der große Deutsche sein Vater¬
land gclicb) hat , stets für Deutschland einzu -
treten.

Unter dem Eindruck der kürzlichen einwöchi-
gcn Tagung der Gauschulnngslciter in Zop -
pot stellte der Redner die unter dem Gesichts¬
winkel der Totalität ausgestellten großen
Richtlinien der gesamten Schulungsarbeit der
Bewegung klar heraus , die sich auf alle Gebiete
des vvlklichen Lebens erstrecken und deren
Einheitlichkeit durch die Führung von dem
Reichsschulungsamt als geistiger Zentrale ge¬
währleistet ist.

Pg . Kramer sprach den Kreisschulungsleitern
für die vielerorts vorbildliche Arbeit seinen
warmen Tank und Anerkennung aus . In ein¬
zelnen Kreisen seien nicht nur die Schulungs¬
lager, die am Ende der Woche in den Kreisen
stattfindcn , durchgeführt worden , sondern man
sei bereits in mehreren Kreisen dazu übcrge-
gangcn, KreiS schulen inS Leben zu ru¬
fen ! die Errichtung von weiteren derartigen
Schulen stehe unmittelbar bevor .

Zwischen dem Reichsschulungsamt und ver¬
schiedenen Verbänden sind , wie der Redner
weiter darlegte, Abmachungen über die Schu¬
lung innerhalb dieser Verbände getroffen wor¬
den , so mit der Deutsche» Tnrnerschaft und
dem Nationalsozialistischen Deutschen Frvnt -
kämpfcrbund . Tie Durchführung dieser Schu¬
lung untersteht dem Gauschulungsamt. Wir
können heute sagen, daß dank der Erfolge der
nationalsozialistischen Führung die breiten
Massen des Volkes hinter uns stehen. Aber
man muß sich dariibcr im Klaren sein, daß
hauptsächlich die bessere Gestaltung der wirt¬
schaftlichen Lage des einzelnen die Ursache
hierfür ist. Wohl sehen die »leisten die Erfolge,
aber nicht die Voraussetzungen, die zu diesen
geführt haben . Zu ihrer weltanschaulichen Er¬
fassung muß noch viel geschehen .

Für diese Aufgabe müssen immer mehr Par¬
teigenossen hcrangczogcn werden , die die nöti¬
gen geistigen Voraussetzungen mitbringen.
Aber eins möchte ich unbedingt feststcllen: Es
genügt nicht ctiva , auf einem Schulungsabend
allein vcrstandesmäßiges Wissen zu vermitteln.
Wenn ein Redner nicht imstande ist, einen sol¬
chen Abend zu einem starken , alle erfassenden
Erlebnis zu gestalten , ist dieser wertlos .

Etwa Ende September wird eine m e h r -
tägige Schulungstagung öurchge»
führt werden , auf der wir miteinander die ver¬
schiedenen Gebiete gründlich durchsprechen wer¬
den.

Ter Leiter des NationalbildnngSwerkes,
Pg . B a u m a n n ,

legte dessen Grundlagen und Ziele dar : Das
ausgehende 19. und das zurückgelegte erste
Drittel des 29. Jahrhunderts zeigen aus je¬
dem Gebiet , politisch, kulturell oder weltan¬
schaulich , ein durchaus zerrissenes Gepräge, ein
förmliches Ehaos. Ein gewisses Sehnen nach
einem Festen , an das sich der einzelne klam¬
mern konnte , war wohl zu spüren und trieb
die Menschen hinein in die absonderlichsten
Richtungen und Gruppen. Auf politischem Ge¬
biet war die Unzahl der Parteien ein Zeichen
dafür, daß der deutsche Mensch unbefriedigt
war.

Dem entsprach auch das Bildungsideal und
die Auffassung von den Zielen der Wissenschaft.
Tie Triebfeder für dieses EhaoS im Geistige »
war der maßlos Übersteigerte Liberalismus ,
der dazu führte, daß der einzelne alle Bindung
nnd Verantwortung abzustreifcu trachtete . Das
Wissen wurde lediglich als Mittel im materiali¬
stischen Daseinskampf betrachtet .

lEigener Bericht des „Führer ")
Wir Nationalsozialisten hingegen sagen :
Bildung ist einzig nnd alle !» Mittel , nm

der Volksgemeinschaft zu dienen .
Von diesem Grundsatz aus wird das Nalio-

nalbildungswerk bestimmt sowohl in seiner
Grundhaltung wie auch in seiner Organisa¬
tion . Die nationalsozialistische Schulung kann
gar nicht genug organisiert und aufgebaut wer¬
den. Es ist ihre Aufgabe , daß ivir das, was
durch die Propaganda angeregt worden ist,
weiter ausbauen , um den deutschen Menschen
hineinzuführen in den Nationalsozialismus .

Unser Werk hat sich nicht zu befassen mit
bcruUicher Ausbildung, das tut die Deutsche Ar¬
beitsfront; wir haben uns auch nicht mit der
reinen politischen Schulung zu beschäftigen , das
tut das Gauschulungsamt der Partei . Unsere
Aufgabe ist , entsprechend den Grundsätzen der
NS - Gcmeinschaft „Kraft durch Freude " dazu
beizutragen , daß die neue soziale und kul¬
turelle Struktur in unserem Volke an
Boden gewinnt .

Unsere Arbeit soll dazu dienen , daß die
Sehnsucht nach Erkenntnis, die im deut¬
schen Menschen immer wach ist, Erfüllung
findet und daß die verschütteten Quellen
deutschen Volkstums im deutschen Men¬
schen wieder freigelegt werden.

Tie Arbeit des VolksbildnngSwerks wird ge¬
tragen von der PO, die die Gewähr bietet ,
daß es mit dem nötigen Nachdruck und Elan
durchgeführt wird . Wir wollen alle die Kräfte
eingliedern , die früher oft segensvoll auf dem
Gebiet der Volksbildung gewirkt haben , insbe¬
sondere die Arbciterbildungsvcreinc . Sie sollen
die wichtigsten Bausteine in diesem Neubau
sein . Weiter wollen wir die Volkshochschulen
einbcziehcn, die Schiller - , Lessing - , Gocthever-
eine usw . , die Volksbibliotheken, um so eine

möglichst breite Grundlage innerhalb unseres
Volkes zu gewinnen . Wir wollen vor allem
die Volksgenossen erfassen , die von der Schu¬
lung der Partei sonst nicht ersaht werden .

Um der zu erwartenden Schwierigkeiten Herr
zu werden, müssen wir Schritt für Schritt vor¬
wärts schreiten , damit nach einigen Jahren
das Werk in ganz Baden sicher dasteht.

Pg . Baumann erörterte dann eine Reihe von
Einzclfragen technischer Art wie die der Ge¬
staltung des künftigen Lehrplans auf den Volks¬
hochschulen . Eine wichtige Stelle wird die Wek-
kung der Liebe zur Heimat einnehmen , die sich
in kritischen Zeiten immer bewährt hat . Wir
wollen nicht nur in Stuben dozieren, sondern
hinausgehcn ins Land und den Teilnehmern
die ganze Schönheit unserer Heimat erschließen.

Eines der größten positiven Ziele ist die
Bereitung d« S Bodens , aus dem eine neue
deutsche Kultur erwachsen kann.

Wir wollen den harten Boden auflockern , um
zu einer neuen Ansdrucksform der deutschen
Seele gelangen zu können. Dazu brauchen wir
die richtigen Männer am richtigen Platz . Wir
müssen einen Lehrkörper schaffen , von dem wir
die Gewißheit haben , daß er kein totes Wissen
vermittelt, sondern, daß das Gebotene blut¬
vollstes Erleben ist . Dazu können wir einfache
schlichte Arbeiter bciziehcn, die das in Worte
zu fassen vermögen, was uns heute nottut . Wir
legen mehr Wert auf Menschen , die den Na¬
tionalsozialismus erlebt als auf die, die ihn
nur studiert haben.

Tie lebhafte Zustimmung , die die Gedanken
des Leiters des Nationalbildungswcrkcs fanden,
wurde durch die Ausführungen verschiedener
Teilnehmer unterstrichen, die ihre freudige Be¬
reitschaft zur Mitarbeit zum Ausdruck brach¬
ten .

Ba-Me 8ugen- ln Ferienlaarrn
-er SS

9as Lagervrogramm
Zur Zeit und zwar vom 28. Juli bis 25.

August weilen etwa 20 000 badische Hitlcrjun »
gens auf den Höhen unserer herrlichen Berge.
Nicht in Hotels oder Gasthäusern, noch nicht
einmal in den Jugendherbergen werden unsere
jungen Kameraden ihre Freizeit verbringen,
sondern in großen, selbstgebauten Zeltlagern .
Schon immer war eö ein besonderes Erlebnis
von jungen Menschen, in Zelten zu nächtigen ,
aber noch nie war es möglich, eine so große
Anzahl Jungcns in gemeinsamem Denken und
Handeln zusammenzuftthren.

Wir sehen noch mit Schrecken jene trübe Zeit,
in welcher draußen auch Zelte aufgeschlagcn
waren , die Bewohner der einzelnen Zelte sich
aber feindlich gegenüberstanücn , nur weil sic
einem anderen Bund angchörten. Mit die¬
sem traurigen Zustand haben die Hitlerjun -
gens, die Jungens unseres Führers und die
Garanten des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands , aufgeräumt. Es gibt keine Tonberbün-
delei mehr , sondern nur noch eine einzige
gesunde deutsche Jugend , das ist die Hitler -Ju¬
gend . Auch das Zeitalter der Weichlinge und
Muttersöhnchen wurde von dieser neuen deut¬
schen Jugend überwunden. Und das soll nuir
alles wieder erneut unter Beweis gestellt wer¬
den . Deshalb ergeht der Ruf an die Eltern ,
sich einmal das Leben und Treiben ihrer Jun -
gens an Ort und Stelle anzusehen .

Ein weiterer Wunsch wird aber noch ausge¬
sprochen. Auch die Lehrherren sollen diese Ge¬
legenheit nicht versäumen, ihre Lehrlinge ein¬
mal im Getriebe außerhalb des Geschäfts zu
sehen, denn das Verhältnis zum Arbeitgeber
und umgekehrt ist ein anderes geworden und
sicherlich wird ein Besuch des Arbeitgebers in
einem solchen Lager mehr und mehr zu einem
noch besseren Verhältnis nnd Verständnis bei¬
tragen . Gerade an dem Aufruf znm Besuch
der Lager durch die Arbeitgeber soll man den
Anbruch der neuen Zeit erkennen , da wir er¬
kannt haben , daß wir gemeinsam den Kampf
auch im Beruf durchzuführen haben .

Folgendes Lagerprogramm gibt eine genaue
Uebersicht:
Nordbade» :
8. 8.—14 . 8 . 84 bei Lützelsachsen/Bergstraße

«Bann 1711 -
17 . 8 .- 24 . 8. 34 bei WaldwimmerSbach t. Oden »

wald jBann 110) .
Mittelbaden :
5 . 8 .—11 . 8. 34 bei Oberkirch (Bann 170)
12. 8.—18. 8. 34 bei Herrenwtes, Schwarzwald,

jBann 111)
19 . 8 .- 25. 8 . 34 im Albtal jBann 109)
26. 8.—1 . 9 . 34 auf den Höhen von Pforzheim

jBann 172) .
Sndbadcn:
5 . 8.—11 . 8 . 34 auf dem Fürstenberg bei Donau-

cschingen jBann 40)
12 . 8 .—18. 8 . 34 bei Höchenschwand i . Schwarz¬

wald jBann 142)
19 . 8.—28. 8 . 34 auf dem Turner i . Schwarzw .

«Bann 113) .
An all den angeführten Plätzen finden je

zwei Zeltlager statt , Hitlerjugend und Jung¬
volk. Sämtliche Dienststellen der Hitlerjugend
und Jungvolk geben jederzeit gerne nähere t
Auskunft. Schaut Euch das Leben und Trei¬
ben der Jugend an . Wir erwarten Euch .

Heil Hitler !

TUeine Tlaclt*U&te*~

Heidelberg . jK ö n i g s st u h l w i r t Mayer
gestorben . ) Hier ist im Alter von 75 Jah¬
ren der frühere Königsstuhl- Wirt Philipp
Mayer gestorben , der von 1885 bis 1922, also
37 Jahre die Wirtschaft auf dem Königstuhl .
bei Heidelberg als Pächter betreut hatte und
sie dann an seinen Schwiegersohn abgab , wie
auch er sie von seinem Schwiegervater Jakob
Müller übernommen hatte.

Büchenbronn b . Pforzheim. jG c f ä h r l t -
cher Sturz . ) Hier stürzte der 82jährige
Landarbeiter Wilhelm H u t m a ch e r in
der Scheune von einer Leiter . Er brach den
linken Unterarm und trug eine schwere Ge¬
hirnerschütterung davon . Man brachte den
Verunglückten ins Pforzheimcr Städt . Kran¬
kenhaus .

Steinmauern bei Rastatt. Am Dükerbau
oberhalb der Murgmündung wurde der verhei¬
ratete Maurer Bernhard Maisch aus Plit¬
tersdorf von einem abstürzenden Stamm so
schwer getroffen , daß er sofort tot war.
Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau mit
sieben unversorgten Kindern.

Nordrach . jMit dem Kraftrad ver -
nnglttck t ) ist der Forstarbeiter AlfonS
Ficht von hier , als er einen Langholzwagen
überholen wollte . Er kam zu Fall und es
wurde ihm vom Hinterrad des schweren Wa¬
gens der rechte Arm abgedrückt.

Kandcrn. jFr e i w i ll i g in d e n T o d .)
Am Sonntagvormittag wurde im Walde von
Feuerbach der 48 Jahre alte Wirt des Gast¬
hauses znm Rebstock von Feuerbach erhängt
aufgefunden . Welche schweren Depressionen
den verheirateten Mann in den Tod getrieben
haben , ist ungewiß .

Erster Emilt zum Reiü)sstrafvvstzus
Aenberung der Stellst - und Bollzugsor -nung für die ba-ischen Strafanstalten
Karlsruhe , 6 . Aug . jEig. Bericht des „Füh¬

rer . ) Im Badischen Justtzministerialblatt vom
3 . August 1934 sind S . 217 eine Reihe von Sett -
berungenderDicnst - undBollzugs -
ordnung für Sie badischen Straf¬
anstalten veröffentlicht . Mit ihnen beginnt
ein bemerkenswerter Abschnitt in der Ordnung
des badischen Strafvollzugs . Stellten die Bun -
desrätlichen Grundsätze über den Vollzug von
Freiheitsstrafen von 1884 und die Reichsrät-
lichen Grundsätze von 1923 nur Länderverein¬
barungen dar, deren Vollzug den Ländern kraft
eigenen Hoheitsrcchts oblag , so erfolgen die
jüngsten Aenderungcn der badischen Strafvoll¬
zugsvorschriften erstmals in Ausführung einer
Anordnung deö Reichs .

Der Rcichsminister der Justiz Hab durch Ver¬
ordnung vom 14 . Mai 1934 auf Grund des Ar¬
tikels 5 des ersten Gesetzes zur Ueberleitung der
Rechtspflege auf das Reich die Reichsrätlichcn
Grundsätze über den Vollzug von Freiheitsstra¬
fen unter gleichzeitiger Aenberung ihrer wich¬
tigsten Bestimmungen zur „r e i ch s r e ch t l i -
ch e n Grundlage des Vollzugs" erhoben und da¬
mit die der Justizhoheit des Reiches unterste¬
henden Länder zur Anpassung ihrer Strafvoll¬
zugsvorschriften verpflichtet . Dieser Verpflich¬
tung kommt der Badische Justizminister mit den
erwähnten Aenderungcn der Dienst - nnd Voll¬
zugsverordnung für die badischen Strafanstal¬
ten nach .

Aus den Strafvollzugsvorschriften verschwin¬
den restlos die Abschnitte über die F e st u n g s -
Haft und den Beirat . Die Strafe der F e -
st u n g s h a f t wird nunmehr auch an bürger¬
lichen Gefangenen in Anstalten vollzogen , die
dem Reichswehrministerium unterstehen. Der
Vollzug richtet sich nach der StrafvollstreckungS -
vorfchrtft für das Reichshecr und die ReichS-
marine.

Der „B e i r a t", eine Art bürgerliches
UeberwachungSorgan bei den Landcsstrafanstal-
ten , verschwindet , da er mit Recht für über¬
flüssig gehalten wird. Die Befugnisse des Vor¬
sitzenden des BeiratS in seiner Eigenschaft als
Beschwerdestelle für Gcfangcncnbeschwerdcn ge¬
hen auf die Landgerichtspräsidenten iiber . Diese
sind damit für alle Gcfangcnenanstaltenals Be¬
schwerdeinstanz zwischen Anstalt und Justizmi¬
nisterium eingeschaltet .

Verschiedene Bestimmungen, die sich auf den
ehemaligen Landtag bezogen, sind gleichfalls ge¬
strichen.

Geändert wurden in Anglcichung an die
Reichsgrundsätze die Vorschriften über die U n -
tcrrichtsertcilung in den Landes -
st r a f a n st a l t e n und das Halten von
Tageszeitungen durch Gefangene.

In der Reihe der H a » s st r a f c n ist für die
ZuchthauSgcfangeneu der „strenge Arrest" cin -
geführt. Der bisherige verschärfte Arrest ist

zum normalen Arrest geworden . Der bisherige
Normalarrest ist als wirkungslos wcggefallen .

Weitere wichtige Bestimmungen der Reichs-
grundsätze wie über die Ziele des Vollzugs
von Freiheitsstrafen, , über die AnstaltSbttchc-
reien , den Schriftverkehr und das Beschwerde¬
recht der Gefangenen brauchten bei der vorlie¬
genden Aenderung nicht berücksichtigt werden ,
da sic durch die im Juni 1933 veröffentlichte
Aenderung der Dienst- und Vollzugsorönung
für die badischen Strafanstalten im wesentli¬
chen schon vorgenommen wurden.

Unabhängig von den Reichsvorschriftcn wur¬
den die vor einigen Jahren verkürzten Fri¬
sten für den Empfang von Brie¬
fen und Besuchen wieder auf ihre ur¬
sprüngliche Dauer verlängert .

Ferner erfuhr eine der Anlagen zur Dienst-
uud Bollzugsorünung für die badischen Straf -
aMalten , die Sachbczugsordnung , im
Interesse des gewerblichen Mittelstands eine
Aenderung. Die Vorschriften , welche die Be¬
teiligung der Beamten der Gcfangenenanstal-
ten am Brcnnstosfbezug der Anstalt gestatteten ,
wurden gestrichen, der entgeltliche Bezug von
Anstaltsbrot wurde auf die in der Anstalt
wohnenden .Beamten beschränkt.

Der erste Schritt zum Rcichsstrafvollzug ist
damit in Baden gemacht. Weitere Maßnahmen
werden in Bälde folgen .

Bon -en Sel-el-erger Relchsfestsvielen
Heidelberg , 6 . Aug . In den letzten Tagen

hat sich ein ständiges Steigen der Besucherzif-
fcr » bei den Heidelberger Reichsfestspielen ge¬
zeigt , so daß schon mehrfach Vorstellungen aus¬
verkauft waren . Auch das Ausland nimmt
regen Anteil. Teils in großen Gruppen , teils
als einzelne Besucher kommen Engländer,
Amerikaner, Franzosen, Holländer und sonstige
Reisende aus den verschiedensten europäischen
und außereuropäischen Ländern. Der König
von Siam , der in Heidelberg einige Tage ver¬
brachte, zeigte auch reges Jntcrcffe für die
Proben bei den Reichsfestspielen . Neben der
beliebten Inszenierung des „SommernachtS-
traums "

, der überaus eindrucksvollen Götz -
Aufführung und der als schauspielerische Mei-
sterleistung anerkannten Vorstellung im Band¬
haussaal j„Lanzelot und Sandcrein " und „Der
zerbrochene Krug" ) wird jetzt besonders die
„Deutsche Passion 1933" beachtet, die zu einem
überwältigenden Erlebnis für alle Besucher
wird. Die ersten Vorstellungen waren über¬
füllt.

Große Beachtung findet auch augenblicklich
die Ausstellung „nationalsozialistische Ting -
stättcn im Bau"

, die im Heidelberger Rathaus
zu sehen ist und einzigartig nach Umfang nnd
Material genannt werden kann .
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Drr Rhembrückenbau schreitet
vvrwärts

Ein Besuch -er Arbeitsstätten bei Knieltngen und Marau

Eine Statt trauert
Sie Teilnahme Karlsruhes an -er Trauerseler am Tannenberg Senkmal

Wer jetzt einen Tag benutzt und seine
Schritte in die Gegend von Knielingen lenkt ,
bleibt sicher erstaunt stehen . Wieviel hat sich
da in den letzten Wochen gewandelt ! Gewiß ,
auch damals war man schon fest an der Arbeit ,
große Holzgerüste zeigten Betonierungen an .
Heute ist nun schon ein Teil der Bauwerke
fertig , und auch der nicht mit den Einzelheiten
vertraute Spaziergänger kann an den verschie¬
denen Arbeitsstätten die ganze Planung der
Rheinbrücke erkennen .

Gleich an der Albdrücke beim Rheinhafen ist
die erste große Arbeitsstätte . Mit
Baggern wird ein Teil des Hochufers ab¬
getragen . Der Kies wird in lange Züge
verladen , die nach Richtung Knielingen zu ab -
dampfen . Wir folgen ihnen und sehen , wie sich
der künftige Bahndamm immer höher
erhebt , bis er hart an Knielingen die Höhe er¬
reicht . Hierhin kommt der neue Bahnhof zu
stehen . Bon ihm sieht man noch nichts , dagegen
ist der Damm fertig aufgeschüttet , der die neue
Straßenverbindung zu der Haltestelle werden
soll . Ganz fertig steht schon die erste Straßen¬
unterführung da . Hier hört vorläufig der
Damm auf .

Mit Erstaunen sehen wir aber , was sich nun
da draußen alles verändert hat .

Die Alb ist ein ganzes Stück verlegt wor -
den , mit einer nenen Krümmung fließt sie
unter der ebenfalls schon fertigen Eisen¬

betonbrücke durch.
Diese Verlegung war nötig , um befielen Grund
für den Brückenbau zu bekommen . Schmuck
sieht jetzt , schon während des Bauens , das
neue Bett der Alb aus . Schön gleichmäßig sind
die Uferböschungen aufgetragen . Grassamen
wird gesät , so daß sich nächstes Jahr wohl ein
erfreuliches Bild dem Wanderer bieten wird .
Wir kommen am AuSgang KnielingenS noch

WSfjp .

an einer Straßenunterführung vorbei . An den
aufgestellten Zeichen erkennt man leicht , baß
hier die Bahnlinie die große Kurve genommen
hat und nun in geradem Lauf dem Rhein zu -
strebt . Wie « in vorweltliches Tier steht da eine
fertige Straßenunterführung einsam und al -
lein inmitten grünen Wiesen und schwer be¬
ladenen Fruchträume .

Die fefielndste Arbeitsstätte kommt aber jetzt ,
da wo der höher gelegene Daxlanber Weg auf
die Maxauer Straße trifft . Hier muß ein kom¬
pliziertes Bauwerk entstehen , denn die Ver¬
hältnisse sind hier sehr schwierig . Der Feder¬
bach , der schon bei den Arbeiten am Stich¬
kanal so viel Arbeit und Gelb gekostet hat ,
stellt auch hier die Brückenbauer vor eine
schwere Aufgabe . Der Bach mündet ein wenig
zuvor in einen Alt -Rheinarm , durchfließt die¬
sen , tritt dann wieder aus . Der nahe¬
liegendste Gedanke wäre gewesen , den Feber¬
bach unweit Maxau in den Rhein zu führen ;

Achtung VS AarlsrubeSta- t!
Sämtliche PL des Kreisstabes und des Ab¬

schnittes I sind am heutigen DienStag 19 .15 Uhr
zum Abmarsch ans den Adolf -Hitler -Platz zur
Teilnahme an der Trauerkundgebung aus dem
Stephansplatz hinter dem Postscheckamt ange¬
treten .

Uniform : Großer Dienstanzug mit
Trauerflor lohne Brotbeutels . Jeder Marsch¬
block stellt eine Fahne mit Trauerflor .

Der Kreisausbilder .

doch dies geht nicht , weil die Bachsohle tiefer
liegt als der Rhein .

Nun muß der Federbach ein neues Bett
bekommen ,

am Rand des kleinen Wäldchens kann man sei¬
nen künftigen Lauf gut verfolgen — muß dann
unter der neuen Bahnstrecke durchgeführt und
wieder in die Alb geleitet werden . Diese Un¬
terführung wird doppelgeschossig , denn sie muß
auch die Darlander Straße durchlassen . Der
Untergrund ist hier wegen des hohen Grund¬
wasserspiegels sehr schlecht. Die Absenkung des
Wassers würde unverhältnismäßig hohe Ko¬
sten verursachen . Darum hat man sich — wie
man das schon bei der zweiten Straßenunter¬
führung gemacht hatte — dazu entschlossen das
ganze Bauwerk auf riesige in die Erde ein¬
gelassene Bctonpfciler zu stellen , die durch eine
Platte verbunden werden, ' also ganz so , wie
einst die Venezianer ihre Paläste , allerdings
auf Holzpfeiler , stellten . Wie nun aber diese
0 bis 7 Meter langen Pfeiler hergcstcllt wer¬
den , das mutet wie ein Wunder an . Eine
große , schwerfällige Maschine steht da , die an
der Stirnwand ein mächtiges stählernes Rohr
trägt , da ? 7 Meter lang ist und die Kleinigkeit
von nur 60 Zentnern wiegt . Dies Rohr nun
wird senkrecht auf den Erdboden gestellt , und
nun von oben etwas Betonschotter hincinge -
schttttet . Und nun beginnt ein mächtiges Ramm -
gewicht zu arbeiten : in dem Rohr läuft eine
riesige stählerne Zigarre auf und nieder und
preßt den Beton zusammen . Man kann sich
eine Vorstellung von der unheimlichen Kraft
machen , wenn man hört , daß dies Gewicht rund
50 Zentner schwer ist und aus einer Höhe
von etwa 6 Meter auf den Beton hernieder¬
saust . Und jetzt begibt sich etwas ganz Merk¬
würdiges . Ter Schotter hat sich am unteren
Ende des Rohrs durch den ungeheueren Druck
so festgeklemmt , der Reibungswiderstand ist so
groß geworden , daß unter ständigem Stampfen
der riesigen Ramme das ganze große Stahl¬
rohr langsam im Erdboden verschwindet ! Nun
braucht nur immer wieder Beton nachgefüllt
zu werden , damit tief im Erdinnern ein Pfei¬
ler entsteht . Dumpf dröhnt aus dem Boden
der Aufschlag des Gewichts , jedesmal zittert
der Erdboden unter unseren Füßen . Und je
mehr der Pfeiler im Innern der Erde wächst ,
desto mehr wird jetzt das Stahlrohr aus dem Bo¬
den gezogen . Ist es wieder ganz an der Ober¬
fläche , so ist der Pfeiler fertig . Im ganzen müs¬
sen ungefähr 200 hergestellt werden . ES ist also
Gelegenheit genug gegeben , sich dieses tech¬
nische Wunder anzusehen , das man von der
hochgelegenen Daxlander Straße ans gut ver¬
folgen kann .

Ein Blick gegen den Rhein zu zeigt , daß auch
hier schon fleißig gearbeitet wird .

DaS alte Zollhaus von Maxa » ist der Spitz¬
hacke schon fast ganz zum Opfer gefallen

und an der uns zugekehrten Böschung beginnt
man gerade damit , den KieS für die Erhöhung
des ganzen Geländes in breitem Streifen auf¬
zuschütten . Vorher wird die Grasnarbe sorg¬
fältig entfernt und aufgehoben , da sie dann
wieder verwendet werden wird . Den KieS für
diese Aufschüttung liefert der Rhein selbst . An
der beliebten Badestelle , ungefähr 1 Klm . ober¬
halb der Schiffbrücke , ist ein Baggerschiff im
Rhein verankert ; zu gleicher Zeit können hier
zwei große Kähne beladen werden . Am Ufer steht
dann ein Hebewerk , das den KieS aus den
Schiffen herauShcbt und in einen Silo ver¬
bringt , von dem aus die Feldbahnloren in
langen Zügen ihn zur Baustelle verbringt .
So greift rüstig und unablässig ein Rädchen
ins andere .

Und wenn wir die alte Schiffbrücke , die ja
in drei Jahren ausgedient haben wird , über¬
schreiten , so sehen wir im Rhein unterhalb
auch ein Baggcrschiff . Der hier gewonnene Kies
wird in den Hafen von Maximiliansau ge¬
schleppt , wo in derselben Weise wie am rechten
Ufer das Verladen in die Züge erfolgt . Der
Damm ist auf der Pfälzer Seite schon fast
vollständig aufgeschüttet , er ist allerdings auch
nur halb so lang wie der auf der badischen .
Dagegen sind die Kunstbauten noch nicht sehr

Wie alle andern Städte wird auch die
badische Landeshauptstadt am heutigen
Tage in würdiger Form unter Anteilnahme
aller Volksgenossen die Stunde der natio¬
nalen Trauerfeier am Tannenbergdenkmal
miterleben . In allen öffentlichen und pri¬
vaten Betrieben werden Führer und Ge¬
folgschaft sich vereinen , um der Uebertra -
gung der Feier durch den Rundfunk und
der Trauerrede des Führers zu lauschen.
Reichs st atthalter Robert Wag¬
ner und Mini st er Präsident Wal¬
ter Köhler haben sich nach Berlin bege¬
ben und werden persönlich als Repräsen¬
tanten des Landes Baden an der Trauer¬
feier teilnehmen . In sämtlichen Mini¬
sterien und an allen Arbeitsstätten der
Partei werden in würdiger Weise lleber -
tragungen der Trauerfeier stattfinden . Der
Stadtrat und sämtliche im Rathaus be¬
findlichen städtischen Beamten und Ange¬
stellten werden im Vürgersaal des Rat¬
hauses , der Trauerschmuck trägt , die Stunde
der Uebertragung miterlcben .

t

Platz
Um aber auch allen übrigen Volksgenos¬

sen , die um diese Stunde keine Gelegenheit
haben , an ihren Arbeitsstätten oder zu
Hause die Uebertragung anzuhören , Gele¬
genheit zur Teilnahme an dieser Trauer¬
stunde zu geben , findet vom Balkon
des Rathauses Punkt 11 Uhr durch
Großlautsprecher die Uebertra¬
gung statt . Zwei Ehrenstürme der SA ,
SS , PO und HZ werden um '/«II Uhr mit
umflorten Sturmfahnen Paradeauf¬
stellung auf dem Adolf - Hitler -
Platz nehmen . Alle anderen Formatio¬
nen der Partei , die Polizei , sowie die übri¬
gen der Bewegung angeschlossenen Forma¬
tionen werden Abordnungen entsenden .
Abends von 28 bis 21 Uhr findet eine Wie¬
derholung der Uebertragung mit abermali¬
gem Aufmarsch sämtlicher Formationen auf
dem Adolf -Hitler -Platz statt .

Sie Minute -es Schweigens
Von 11 .45 bis 11 .46 Uhr tritt zu Ehren

des verewigten Reichspräsidenten auch in

weit gediehen . Man sieht aber schon an den
angefangenen Baustellen und an der Ocffnung
im Tamm , daß hier im ganzen nur drei
Straßenunterführungen errichtet werden müssen .
Auch auf diesem Ufer sind die Untergrundver¬
hältnisse ungünstig , aber so viel Schwierigkei¬
ten wie die Alb - und Federbachunterstthrung

Berkehrsunfälle
Am Sonntag um 5,48 Uhr ereignete sich in

der Ettlinger Straße bet der Poststraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenkraftwagen . Beide Fahrzeuge
fuhren in südlicher bzm . nördlicher Richtung
durch die Ettlinger Straße , wobei sie die Mitte
der Straße einhielten . Bei der Begegnung an
der Poststraße bremsten beide Fahrzeuge ab .
Hierbei geriet der Personenkraftwagen infolge
des nassen Asphaltes ins Schleudern » nd
wurde in die Seite des Lastkraftwagens ge¬
worfen . Beide Fahrzeuge wurden stark beschä¬
digt . Der Personenkraftwagen mußte abge¬
schleppt werden . Der Führer des Personen¬
kraftwagens wurde erheblich , jedoch nicht le¬
bensgefährlich verletzt .

*

Am Sonntag nm 8.15 Uhr ereignete sich in
der Katserstraße beim Adolf -Hitler - Platz ein
Zusammenstoß zwischen einem Lastzug und
einem Straßenbahnwagen . Der Lastzug , wel¬
cher in westlicher Richtung durch die Kaiscr -

straße fuhr , überholte 2 in gleicher Richtung
fahrende Radfahrer . Beim Ueberholen fuhr er

auf einen Anhänger der Straßenbahn , die in

westlicher Richtung in die Kaiserstraße einbog .

Karlsruhe eine Minute völliger Verkehrs¬
ruhe ein . >

Entsprechend der Anordnung des Reichs -
verkehrsministers hat der Oberbürgermei¬
ster die in Betracht kommenden städtischen
Stellen angewiesen » am heutigen Dienstag ,
den 7. August , in der Stunde der Beisetzung
des Herrn Reichspräsidenten eine allge¬
meine Verkehrsruhe von 11 .45 bis
11 .46 Uhr eintreten zu lassen . Die Wagen
der städtischen Straßenbahn und die Züge
der Karlsruher Lokalbahn sowie die städ¬
tischen Kraftwagen und sonstigen Fahr¬
zeuge werden zu dem angegebenen Zeit¬
punkt eine Minute stille stehen . Der Ober¬
bürgermeister ersucht die Fußgänger ,
diesem Beispiel zu folgen und um 11 .45 Uhr
heute gleichfalls eine Minute lang auf
ihrem Wege stille zu halten .

Selbstverständlich wird auch in Karls¬
ruhe der ganze heutige Tag im Zeichen der
Trauer stehen. Das Nachmittagskonzert im
Stadtgarten fällt aus . Sämtliche Ge¬
schäftslokale des Karlsruher
Einzelhandels sind in der Stunde der
Uebertragung der Trauerfeier von 11 bis
12 Uhr geschlossen . Den ganzen Tag
über unterbleiben alle Filmvorführungen .
Am Abend gleich nach Schluß des großen
Aufmarsches wird die H i t l e r - I u g e n d .
der BDM und das Jungvolk zu Ehren des
großen Eeneralfeldmarschalls und aller To¬
ten des Weltkrieges an allen Kriegerchrcn -
mälern Kränze niederlegen . Die
Marschkolonnen der Jugend bewegen sich
zuerst nach dem Leibgrenadierdcnkmal . von
da aus zum Dragonerdcnkmal am Mühl¬
burger Tor ; durch die Stcphanienstraße
führt der Marsch daun nach dem Artillerie -
Ehrenmal .

Der Oberbürgermeister hat aus Anlaß
des Hinscheidens des Herrn Reichspräsiden¬
ten von Hindcnburg 9000 farbige Postkar¬
ten mit dem Bildnis des Heimgegangenen
(Nachbildung des Oelgemäldcs im Sprech¬
zimmer des Oberbürgermeisters von Ca¬
spar Ritter ) den oberen Klassen der hiesi¬
gen Volksschulen zur Verteilung bringen
lassen.

Wurste Sladtnachrichlen

sind liier doch nicht zu überwinden . Am Bahn¬
hof von Wörth , der auch noch ein wenig gehoben
werden muß , endet der Rheinbrückendamm . Wir
schließen auch hier unsere Wanderung , die Ive -

gen des vielen Beachtlichen , was mau auf ihr
sieht , für einen Ferientag angelegentlichst emp¬
fohlen sein soll !

Der Straßenbahnwagen wurde erheblich be¬
schädigt . Personen wurden nicht verletzt .

*

Am Sonntag um 22.10 Uhr erfolgte auf der
Straßenkreuzung Karl - KriegSstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwa «

gen , der in westlicher Richtung durch did
Kriegsstraße und einem Lieferkraftwagen , der
in südlicher Richtung durch die Karlstraße fuhr .
Der Lieferkraftwagen wurde am hintere » .Kot¬

flügel erfaßt und umgeworsen . Bei dem Zu¬
sammenstoß versagte die Steuerung des Liefer
kraftwagens , so daß dieser auf den rechte » Geb

weg vor dem Alten BinzentinShaus fuhr und
die Einfriedigung beschädigte . Beide Fahr¬

zeuge wurden erheblich beschädigt und mußte »
abgeschleppt werden . Die Insassen des Per¬
sonenkraftwagens wurden leicht verletzt .

Einbrnchsdicbstahl
In der Nacht zum Sonntag wurde in ein

Klubhaus in der Honfellstraße eingestiegen und
die Billardkafie gewaltsam erbrochen , wobei ein
Geldbetrag von etwa 5—0 RM . und 30 Schack

'

teln Zigaretten entwendet wurden .
*

Am Montag wurde von einem in der Aka¬
demiestraße aufgestellten Personenkraftivagen
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b \ t Kühlerschraube sowie die um daS Reserve¬
rad befestigte Nickelschuhscheibe im Werte von
85 RM . von unbekanntem Täter entwendet.

*

Wan» dürfen Teppiche geklopft werden?
Es liegt Veranlassung vor, auf den 8 47

Ziffer 4 der Straßcnpolizeiordnung vom 2 .
Januar 19 .80 hinzuwciscn , welcher wie folgt
lautet :

„In Türen , Fenstern und auf Balkonen,
welche nach der Straße zu gelegen sind , diir -
fen Teppiche, Betten , Matratzen, Wäschestücke
und ähnliche Gegenstände nicht aufgelegt , ge¬
klopft oder ausgestäubt werde » . Im übrigen
dürfen Teppiche , Betten , Matratzen und ähn¬
liche Gegenstände nur in der Zeit von 8 bis
11 Uhr und von 15 bis 18 Uhr ausgestäubt
oder ausgeklopft werden ."

Polizeipräsidium Karlsruhe .
*

Ehrung . Vom stellvertretenden Landcs-
führer Südwest des Reichskriegerbundes Kyff-
häuser , Präsident Häusler , erhielten am 2.
August d . I . die schwerkriegsbeschädigten An¬
gestellten des früheren Landesverbandes Ba¬
den, Earl Heim , Schriftleiter, und Karl Streit ,
Platzmeister, das Buch Hitler „Mein Kampf"
als Ehrengabe überreicht .

Für di« Alt - Katholische Ttadtgemciude findet
heute in der Auferstchungskirche um 9 Uhr ein
deutsches Trnueramt für den verstorbenen Reichs¬
präsidenten statt .

Der gestrige Wochen,narkt war gut beschickt .
Es gab viele Eier und Butter und viel Obst
und Gemüse. Geringer war das Angebot an
Wild und Geflügel . Hinter der guten Zufuhr
blieb die Nachfrage zum Teil erheblich zurück ;
am wenigsten wurde Wild und Geflügel gekauft.

Lin Karlsruher schwer verunglückt
Wie aus Langenbrand gemeldet wird, fuhr

am Samstagnachmittag ein Karlsruher Mo¬
torradfahrer in voller Wucht in der gefürchte¬
ten SS -Kurvc beim „ Ochsen " auf den An¬
hänger eines Fernlastzuges aus . Der Lenker
des Motorrades wurde auf die Straße gewor¬
fen und mußte mit schweren Verletzungen in
das Forbacher Krankenhaus verbracht werden.
Der Soziusfahrer blieb unversehrt.

Besuch der städtischen Bäder im
Monat M\

Die Gesamtzahl der im Auli in den
städtischen Badeanstalten abgegebenen Bäder be¬
trug 92 042 gegen 99 284 im gleichen Monat des
Borjahres. Hiervon entfallen auf das Rhein¬
strandbad Rappenwört 45 .880 (49 660) , auf das
Schwimm- und Sonnenbad am Rhcinhafen 8162
(8080) . Im ganzen ist also ein Rückgang der
Besucherzahl von etwa v . H . zu verzeichnen.
Die Zahlen der Besucher der Hallenbäder
sind in diesem Jahre ebenfalls etwas geringer .
Schwinlmbäder wurden 28 569 (00 986) , Wannen¬
bäder 8300 (8680 ) , Kohlensänrebäder 217 (311),
Schaumbäder 6 ( 18) , Jangobäder 148 ( 137) ,
elektrische Lichtbäder 324 (330) , Tampsbäder 393
( 488) und sonstige Kurbädcr 543 (594) abgege¬
ben . Die Ursache dieses Rückganges trotz des
günstigen Wetters sind wohl darin zu suchen,
daß im Monat Juli für viele Besucher der
Bäder die Sommerserien beginnen , die sie lei¬
der auswärts, statt at- Karlsruher Lido ver¬
bringen .

Trauergotteshlenst ln Mvvurr
Aus Anlaß der zwanzigsten Wiederkehr des

Kriegsausbruches fand am Sonntag in der
evangelischen Kirche im Stadtteil Rüppurr
ein Trauer - ' icSdienst statt , der gleichzeitig mit
einer GedächtniSstunde für unscren verstorbe¬
nen Rei- k> Präsidenten und Gcneralfeldmarschall
von Hinöcnburg verbunden war . Daran nah¬
men sämtliche Ortsvcrcine , an der Spitze die
Ortsgruppe der NSDAP , mit ihren Fahnen
teil. Der Geistliche, Kirchenrat Steinmann ge¬
dachte in ehrenden Worten der zwei Millionen
gefallener Helden des Weltkrieges und insbe¬
sondere des Todes unseres Reichspräsidenten .
Nach Verlesung der Namen der Gefallenen des
Stadtteiles Rüppnrr , erklang feierlich das Lied
vom guten Kameraden. Tie Feierstunde war
umrahmt von musikalischen und gesanglichen
Darbietungen des Posauncnchors, des Kirchen¬
gesang- und Männcrgesangvercins .

Sie Saar rreue-Kunbge -ung ln Ober-
ehrenbreitsiein

Die Organisationsleitung der Saar -Trenc-
Kundgebung hat ihre Arbeiten in Koblenz aus¬
genommen .

Anschrift : Organisationsleitung der lSaar-
Treuc -Kllndgebnng , Koblenz , Städtisches Hoch¬
haus , 8 . Stock, Telefon 2980/81 . — Besuchszeit
täglich 18- 18 llhr , Samstags 11—12 Uhr.
ES wird gebeten , die angegebenen Besuchs¬
zeiten einzuhalten.

Alle die Saar -Treuc -Kundgebung betreffen¬
den Anordnungen und Benachrichtigungen er¬
läßt fortan die Organisationsleitung .

Arbeitsämter an die Front !
Zu dem ersten Kampfabschnitt des badischen Herbstfeldzuacs 1934 gegen die Arbeitslosigkeit

äußern sich nach dem badischen Ministerpräsidenten Köhler und der Gaulcitung Baden der
NSDAP , deren Ausrufe wir bereits vcrösscntlichlcn, weitere maßgebliche Stellen .

Ae Badische Mustrie - and
Handelskammer :

Enge Verbindung mit den Arbeitsämtern !
Die zweite große Schlacht zur Beseitigung

der noch vorhandenen Arbeitslosigkeit in Ba¬
den beginnt. Reichsstatthaltcr Robert Wagner
hat bereits zu Beginn des Juli die Richtlinien
für die Offensive ansgegeben nnd alle Volks¬
genossen zur tatkräftigen Mitarbeit anfgerusen.
Jetzt gilt es , zur Tat zu schreiten.

Eine wichtige Aufgabe in dem vor uns lie¬
genden Kampfabschnitt fällt den Arbeitsämtern
zu , denn sie sind die Treuhänder der noch nicht
in Arbeit und Brot befindlichen Menschen.
Aufgabe der Arbeitsämter ist es , für eine ge¬
rechte Verteilung der vorhandenen Arbeitsge¬
legenheiten zu sorgen und auf Grund ihrer
persönlichen Kenntnisse über die Person des
Arbeitssuchenden darüber zu wachen, daß sie an
die richtige Stelle im Produktionsprozeß ge¬
stellt werden . Ihnen fällt weiter die ebenso
wichtige Aufgabe zu, zn überprüfen, ob durch
Umschulung der Kräfte nicht weiterhin ver¬
mehrte Arbeitsgelegenheit geschaffen werden
kann .

Aufgabe der Wirtschaft ist es , enge Verbin¬
dung mit den Arbeitsämtern zu halten . In
der restlosen Erfassung aller Arbcitsmöglich -
kcitcn nnd der planvollen Zusammenarbeit al¬
ler dafür in Betracht kommenden Stellen
liegt die beste Gewähr für den Erfolg.

Ter Angriff gegen die Arbeitslosigkeit ist
angcordnet, die Schlacht zu ihrer Beseitigung
beginnt! Arbeitsämter an die Front .

gcz . Dr . Kentrup ,
Präsident der Badischen Industrie - und

Handelskammer.

Ae Badische Handwerks¬
kammer:

Beste Auslese durch die Arbeitsämter !
Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit geht

iveiter , er muß mit aller Energie fortgeführ!
werden , bis der letzte Volksgenosse in d >e Ar¬
beit cingegliedert ist .

Handwerker, helft mit an der Aufbauarbeit
der nationalsozialistischen Regierung Adolf
Hitlers!

Durch systematisches Zusammenarbeiten mit
den Arbeitsämtern helft ihr die Not der Ar¬
beitslosigkeit bannen.

Die Arbeitsämter sind die einzigen Stellen,
bei denen alle Fäden zusammenlaufen, die die
Arbeitsvermittlung richtig nnd sozial gerecht
durchführen und im Interesse der gesamten
Volkswirtschaft regelnd auf den Umsatz der
Arbeitskräfte einwirkcn können .

Die Vermittlung durch die Arbeitsämter
bietet dem Arbeitgeber die beste Auslese !
Wir müssen , wenn wir unseren Existenz¬

kampf in der Welt dnrchkämpfen wollen , in Ge¬

schlossenheit und Disziplin dem Willen des
Führers folgen !

gcz . Näher ,
Präsident der Badischen Handwerkskammer.

Ar Badische Semeindetag :
Arbeitsvermittlung nur durch die Arbeits¬

ämter !
Die Führung in der Arbeitsschlacht 1934 liegt

nach wie vor in den Händen der Arbeitsämter.
Es ist daher Aufgabe aller an dem Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit interessierten Kreise
diese Aemtcr zu unterstützen. Grundsätzlich soll
auch der kleinste Bedarf an Arbeitskräften nur
durch die Vermittlung dieser Aemtcr gehen .
Tie Gemeinden werden den Arbeitsämtern je¬
derzeit zur Verfügung stehen und erwarten ,
daß dies auch von ihrer Bevölkerung geschieht.

Deutscher Gemcindetag
Landesdienststelle Baden

Ter Vorsitzende : gez . Schindler .

Sas Landesarbektsamt Eüd-
westdrutWand :

Unterstützt die Arbeitsämter mit allen
Kräften !

Ungeheures ist im Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit bereits gewonnen. Das vom Führer ge¬
steckte Ziel , möglichst alle Volksgenossen wieder
in Arbeit und Brot zu bringen , ist jedoch noch
nicht erreicht . Die Arbeitsschlacht geht daher
unvermindert weiter . Ten Kampf mit in vor¬
derster Linie zu führen und ihn ins letzte Dorf
und in den letzten Betrieb vorwärts zu tra¬
gen , sind vor allem die Arbeitsämter berufen
und bereit . Ihre Aufgabe ist es, an der Ver¬
wirklichung aller Maßnahmen zur Arbeitsbe¬
schaffung maßgeblich mitzuwirken , vornehmlich
aber , eine in jeder Hinsicht gerechte , den wirt¬
schaftlichen und sozialen Belangen Rechnung
tragende und nach einheitlichen Gesichtspunk¬
ten durchzuführende Zuweisung der Arbeitskräfte
an die vorhandenen Arbeitsplätze zu gewährlei¬
sten . Die Arbeitsämter sind sich der Bedeu¬
tung der ihnen übertragenen Aufgabe und da¬
mit ihrer Verantwortung gegenüber dem Volks¬
ganzen bewußt und mit aller Kraft bestrebt, das
in sie gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen . An
alle Volksgenossen in Baden , in erster Linie
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer richte ich
die dringende Bitte : Unterstützt die Arbeitsäm¬
ter in ihrem Bemühen , indem ihr sie in ihrer
Bedeutung für die Arbcitsschlacht erkennt und
vertrauensvoll in größtem Umfange in An¬
spruch nehmt ! Geschieht dies , so wird die Ar¬
beitsschlacht ein gutes Stück ihrem Endziel näher
geführt Werden können.

Ter Präsident
deS Landesarbeitsamtes Süd-

Westdeutschland
In Vertre ung : gez . Burkhardt.

Am Rhein o wie herrlich!
Die NSG . „Kraft durch Freude " veranstal¬

tet am Samstag, dem 18. August 1834, eine
Nheinfahrt auf dem Dampfer Beethoven . Die
Fahrt beginnt in Karlsruhe (Rheinhafen ) » m
10 Uhr, das Ziel Oppenheim am Rhein wird
gegen 16 Uhr erreicht . Rückfahrt um 18 Uhr
bis Mannheim auf dem Dampfer , von dort
mit Zng nach Karlsruhe . Preis der Fahrt ,
einschließlich Mittagessen, ca . 4,20 RM.

Verbringe dein Wochenende am 18 . d . M . ans
dem „Beethoven " . Anmeldungen sofort au die
Kreisdienststclle der NSG . „Kraft durch
Freude "

, Karlsruhe , Fritz-Plattner-Haus .

soll sagen können , daß er vor den Gefahren
des Berufes nicht gewarnt worden sei . D i e
3t S - Volks Wohlfahrt führt gegenwärtig
im engsten Einvernehmen mit dem Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung
und Propaganda einen großzügigen

Anskläruugsseldzug für Schadenverhtttnng
durch und gibt zur dauernden Unterstützung
dieser Aktion eine eigene Monatsschrift „Kampf
der Gefahr" heraus , die in Betrieb und Heim
ein ständiger Ratgeber des deutschen Volks¬
genossen sein wird. Diese Monatsschrift wird
in einfacher und ungekünstelter Sprache nicht
nur die Arbeitsgebiete des Mannes berücksich¬
tigen , sondern auch die Welt der Frau und des
Kindes in ihr Aufklärungswcrk cinbeziehen .
Mit sehenden Augensoll jeder in
das Leben und an seine Arbeit
gehen , der Gefahren bewußt und
darumöoppelt vorsichtig .

Geistliches Konzert ln der Etabtkirche
Am Samstag abend weilten Gäste aus Her¬

mannstadt bei uns , der 70 Stimmen umfassende
Brukenthalchor unter Führung von Pro¬
fessor Dreß ! er . Diese 70 Knaben aus Sie¬
benbürgen befinden sich zur Zeit auf einer
Deutschlandreise , wo sie in allen größeren Städ¬
ten auftrcten, um zugleich Deutschland kennen
zu lernen.

Das Konzert in der Stadtkirche am SamStag
abend brachte alte und neue Kirchenmusik. Be¬
sonders stark wirkte ein „Morgenlied der böh¬
mischen Brüder " aus dem 14 . Jahrhundert und
ein mit Solostimmen durchsetzter Ehor aus
einer siebenbttrger Cantionale aus dem 17.
Jahrhundert . Chöre von Orlando die Lasso
und Johann Stobäus sowie eine Motette von
Johann Kuhnau schlossen sich an . Nach einem
Orgelwerk, dem Präludium und der Fuge über
Bach von Franz Liszt hörte man neuere Kir¬
chenmusik , darunter drei Werke Hermannstad-
ter Meister.

Der Chor dieser beinahe siebzig Knaben .ver¬
fügt über eine außerordentliche Singfertigkeit
vor allem in technischer Beziehung, eine über¬
raschende Klarheit der Stimmen und eine
außerordentliche Sicherheit in der Erfassung
des geistigen Hintergrundes alter Kirchenlie¬
ber. Ein prachtvoll zart schwebendes Piano kam
vor allem an einigen Stellen , die einen mehr
romantischen Ausdruck verlangen, zur Geltung.
Man kann den Leiter dieses Chores zu diesem
Material nur beglückwünschen.

Kirchenmusikdirektor Hans Vogel brachte
das Orgelwerk von Franz Liszt in virtuos far¬
biger und sinnvoller Registrierung zu Gehör.

Das schöne und weihevolle Konzert hätte
einen weit stärkeren Besuch verdient.

*

Organist an der Schloßkirche ist , wie «Kr ge¬
beten « erden festznstellen , nicht Herr Walter
Füß , sondern Mnsiklehrer Bernhard
R e « e s ü ß.

Erhaltung des Volksvermögens :

. Kampf »er Gefahr Msttzwarzenbrett -
Viele Volksgenossen lesen täglich ihre Zei¬

tung, um über politische, wirtschaftliche oder
allgemeine Fragen unterrichtet zu sein. Wenige
aber verstehen die Zeitung richtig zu lesen und
Nutzen daraus zu ziehen . Sie lesen die Nach¬
richte über Unfälle und Katastrophen mit
leichtem Gruseln, gehen mit einem bcdancrnbcn
Achselzucken darüber hinweg und betrachten
solche Ereignisse als traurige Notwendigkeiten
des menschlichen Lebens , ohne sich auch nur ei¬
nen Augenblick lang darüber Gedanken zu ma¬
chen , welch ungeheure Schäden auf diese Weise
dem Volk täglich zngeführt werden . Nicht nur
große Sachwerte werden mit einem Schlage
vernichtet , sondern auch Generationen künftiger
Geschlechter sind für die Nation unwiederbring¬
lich verloren . Aus den folgenden , statistisch er¬
faßten Zahlen kann jeder erkennen, wie groß
die Schäden sind , die allein im Laufe eines
Jahres dem deutschen Volk durch

Unvorsichtigkeit, Fahrlässigkeit oder
Unkenntnis von Vorschriften

entstehen. Die jährlich in den gewerblichen und
landwirtschastlichcn Betrieben vorkommcnden
Unfälle erfordern durchschnittlich eine Renten -
last von 1,37 Milliarden RM. Die Verkehrs¬
unfälle verursachte » im Jahre 1827 dem Reich
2,5 Milliarde « Goldmark Unkosten . Durch Feu¬
ersbrünste werden alljährlich Sachwerte in der
Höhe von 500 Millionen RM. vernichtet. Durch
Natten , Mäuse nnd andere Schädlinge gehen
jährlich 400 Millionen NM. an Sachwerten
verloren . Allein in den gewerblichen nnd land¬
wirtschaftlichen Betrieben kamen in einem ein¬

zigen Jahr 187 404 entschädigungspslichtige Un,
fälle vor. 24 000 Menschen jährlich , das sind
über 60 Menschen täglich , verlieren ihr Leben
durch Unfälle, mehr als 3000 Menschen ertrin¬
ken im Verlauf eines Jahres , 1400 Menschen
finden den Flammentod .

Eine traurige nnd entsetzliche Bilanz!
Welch unersetzliche Werte gehen unserem ar¬
men Volk damit verloren ! Unzählige Zu-
knnftshosfnnngen sind vernichtet , Vermögen
zerstört, schöpferischer Wille gebrochen.

Wenn ivir Nationalsozialisten der Tat sein
wollen wenn wir wirklich Gemeinnutz über Ei¬
gennutz stellen, dann müssen wir auch auf die¬
sem Gebiet unermüdlich die Aufklärung in das
Volk tragen und dürfen nicht Nachlassen z »
verkünden :

Unser Leben und unsere Kraft gehören nicht
uns, sondern dem ganzen Volke ! Wir müssen
uns erhalten um des Volkes willen nnd für
seine Zukunft ! Wir müssen der Gefahr, die uns
täglich und stündlich umlauert , trotzen , indem
wir ihr den

Schild der Geistesgegenwart und Vorsicht
entgegenhalten!

Es ist notwendig, in die Berge und in die
kleinsten Dörfer zu gehen , die großen Betriebe
und die kleinen Handwerksstätten aufzusuchen,
öen Bergarbeitern und den Holzfällern, den
Seeleuten und den Bauern zu helfen , ihr Le¬
ben und ihr Eigentum vor /Schäden aller Art
zu bewahren. Der Nationalsozialismus braucht
mitten im Aufbauwerk jede Hand , jede Faust
und jeden Arm. Niemand, der in Arbeit steht ,

Sportamt Karlsruhe
der NSG „Kraft durch Freude"

Die Sportkurse am heutigen Dienstag fallen anläß -
tia, der Beisetzung des Reichsprösidenten aus .

*

Achtung ! Marschblock 7,
Ortsgruppen Karlsrnhe -Südwest 1 , 2 « . 8
Di« auf beute, Dienstag , angesetzte Sprechstunde fällt

aus und wird aus Donnerstag , den 9 . ds , Mts ., abends
20 Uhr , verlegt. W « rlc .

*

Ortsgruppe Karlsrnhe - Südwest II
Mittwoch, den 8 , August 1934, 20.30 Uhr Sitzung

der Amts - nnd Zcllenleiter im Nebenzimmer des
„TNroler" .

Vollziibliges Erscheinen unbedingt ersorder -
l i ch. Dienstanzug. Der Ortsgruppenlciter .

An alle Fnnkwarte des Kreises Karlsruhe ! !
Wie schon bckanntgegcben, soll die Funkwarteorgani -

sation in allen Betrieben , Büros und an srcien Plätzen
anläßlich der Trancrfeierlichtcitcn , Gemeinschaft s>
emp sänge durchsiihren. Als Unterstützung lverdcn
die jeweiligen Abhörstellen durch die politischen Leiter
in der Tagcspresse, durch Plakatanschlag , Rundfunk usw,
bekanntgegeben. Die ffunkwarte melden bis spätestens
Mittwoch an die grcisrundsuukstelle Karlsruhe , Erb -
prinzcnstraße 15 . Orte und Umsang der durchgesührten
Gemeinschastsempsänge, Des iveiteren bitten wir die
Funkwarte , nach Möglichkeit Notoausnabmen zu machen ,
welche ebenfalls innerhalb kürzester Zeit an uns ein-
zusenden sind ,

Ter Krcissunkwart : gez, : A . Maßholder ,
*

BDM , Karlsruhe
Am heutigen Dienstag treten wir um 7,30 Ubr zur

Traucrscicr am Alten Bahnhof an , Wimpel nach
Möglichkeit mitbringen .

Die UiitcrgaufüWcrin .

„Der Führer '
-. «v**> .» vi»»* *
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Hm - enbmgs letzter Wey
Sroucrfeitr in Reiideit - Sie feierliche ileberftchruns nach Lannenberg

' Sie Trauerleier der Familie
Gegen 8 Uhr abends rüstet man in Neudcck

zur letzten Stunde der Angehörigen des ver¬
blichenen Gcneralfcldmarschallsmit ihrem gro¬
ßen Toten , zu einer letzten Stunde des Geden¬
kens , zu einer Stunde des Abschieds.

Vom Karlstor in Neudeck bis zum Gutshaus
ein enges Spalier von Reichswehrsoldatcn.
Wenn man auf der großen Freitreppe steht ,
die von zwei Geschützen ans der Schlacht von
Tannenberg flankiert wird, hat man zwischen
den hohen Bäumen hindurch einen wunder¬
vollen Blick in die weite ostpreußische Land¬
schaft . In dem verdämmernden Abend und in
der Ferne sieht man auf der Straße Truppen
heranmarschiercn, unwirklich fast erscheinend in
der Dämmerung, und es scheint so, als ob das
graue Heer der toten Soldaten seinen großen
Fcldmarschall etnholen will .

In der Halle des Gutshauses Ncudeck steht
auf dem Katafalk der Sarg . Die Kriegsflagge
deckt ihn . Darauf liegen Helm und Säbel,
auf einem Kiffen der Fclömarschallstab , daneben
die Kisien mit den Orden. Zivci Hauptleutc
und zwei Kapitänlcutnants halten die Toten¬
wache . Durch das geöffnete Fenster hinter
dem Kopfende des Sarges rauschen die Bäume
des Parkes von Neudeck das letzte Lied .

Nun wird es dunkel . Die Türen der Halle
schließen sich . Die Angehörigen kommen und
nehmen Platz. Die Kinder, die Enkel und lsr -
enkel. Rechts von der Wand leuchtet aus dem
goldenen Rahmen das Bild des Generalfcld-

Unter einer nächtlichen Trauerparade von
erschütternder Größe vollzog sich der Auszug
des toten Generalfeldmarschalls von Hinden -
burg aus dem Gutshaus von Ncudeck . Ueber
Neudeck bricht langsam die Dämmerung her¬
ein . Die Bäume heben sich dunkel von dem
hellen Sommernachtshimmcl. Nur der Marsch¬
tritt der zur Trauerparade anrückcndcn Ko¬
lonnen und kurze Kommandornfe unterbrechen
die feierliche Stille . Schweigend stehen die
grauen Kolonnen. Knirschend fährt die noch
leere Sarglafette vor. Auf dem Rasenplatz vor
der Freitreppe stehen zwei Mnsikkorps des
Jnf . -Reg. 8. Links vom Schloßeingang steht die
Ehrenkompagnie des Jnf . -Reg . 3 aus Deutsch-
Eulau . An der Allee bis zum Gutseingang bil¬
det eine zweite Kompagnie Spalier . Nach der
Beendigung der Familienfeier im Schloß flam¬
men im rötlich - gelbem Schein in weitem Um¬
kreis Tausende von Fackeln auf. In ihrem
flackernden Licht leuchtet die hellgelbe Front
des Schlosses hell auf. In diesem Augenblicke
erscheint in Generaluniform Ministerpräsident
G ö r i n g . Er begibt sich in das Schloß und
legt einen herrlichen Kranz mit schwarz- weiß¬
roter Schleife an dem Sarg nieder.

Dan» öffne» sich die Flügel des Portals
znm letzte« Mal für den greisen Gutsherrn
von Neudeck .

Rechts und links vom Portal rauschen im
Fackelschein die ruhmreichen Fahnen der drei
Regimenter, mit denen der Feldmarschall be¬
sonders eng verbunden war , die ehemaligen
Jnfanterieregimenter ül , 147 sowie das 8 . Gar¬
deregiment zu Fuß . Ter Kommandeur der
Trauerparade Generalmajor Wodrig gibt das
Kommando : „Präsentiert das Gewehr!" Unbe¬
weglich stehen die Kompagnien . Acht Offiziere
tragen den mit der Kriegsflagge, dem Helm
und dem Degen des Feldmarschalls bedeckten
Sarg hinaus und setzen ihn vor den « Portal
nieder. In diesem Augenblick klingt es, gespielt
von den beiden Mnsikkorps , empor durch die
Nacht : „Befiehl Du Deine Wege"

. Es folgt
der Zapfenstreich der Preußischen Infanterie .
Die schmetternden mächtigen Klänge, die
dumpfen Wirbel der Trommeln , die feierlich
getragenen Weisen bilden in dieser Stunde
eine einzigartige Heldensinsonic , in ihrer sol¬
datischen Kraft ergreifender als Trauermärsche.
Tann brechen die Mnsikkorps ab . Hinter dem
Hause klingt der Zapfenstreich der Kavallerie
auf, gespielt vom Trompcterkorps der 2. Ab¬

marschalls , so wie er in der Tannenbergschlacht
stand : an der linken Seite ein Bild stürmender
Soldaten in einer der Matcrialschlachten des
großen Krieges : zwei Landschaften hängen zu
beiden Seiten des Sarges an der Wand . Ein
Bild aus Obcrbayern, das Hindcnburg dar¬
stellt, so wie er lebte und ein Bild ostprcnßi -
schcr Landschaft mit knorrigen Kiefern . Um
den Sarg herum Kränze, die Kränze der An¬
gehörigen mit den Schleifen in blau- weißen
hindenburgschcn Farben und der Kranz des
Führers .

Feldbischof Dohrmann spricht mit
gedämpfter Stimme von dem großen Toten.
„Herr bleibe bei uns , denn es will Abend
werden" , so beginnt er die Traucrprcdigt .

Noch einmal dankte Feldbischof Dohrmann
dem Toten für Alles, ivas er seiner Familie ,
dem deutschen Volke und darüber hinaus der
Welt gegeben und geschenkt habe . Dann sprach
er den Segen.

Aus dem dunklen Park tönt durch das Fen¬
ster zu Häupter , des Sarges , fast wie unirdische
Stimmen , herein der Psalm „Sei getreu bis in
den Tod ." Der Freustädtcr gemischte Chor , der
schon oft vor dem Lebenden sang , bringt ihm
das letzte Lied. Feldbischof Dohrmann spricht
das Gebet , denn helle jugendliche Stimmen :
Die Neudccker Schulkinder singen „Laß mich
gehen , laß mich gehen , daß ich Iesum möge
sehn" . Sie singen den letzte » Choral. Weither
aus dem dunklen Park schallen dann die Hör¬
ner der Gutsförster , „Jagd vorbei " blasen sie .

teilnng des Art . -Reg . 1 . Daun wirbeln dumpfe
Trommeln . Das alte Kommando hallt durch die
Nacht : „Helm ab zum Gebet !" Feierlich er-
tlingt wie ein letztes Bekenntnis aus seinem
von der Vorsehung so wundersam gesegneten
Leben der alte Choral auf : „Ich bete an die
Macht der Liebe" . Fcldbischof Dohrmann
spricht : „So nehmen ivir Abschied von dem Va¬
ter und Herrn dieses Hauses , indem wir das
letzte Vaterunser beten ." Der Feldbischof spricht
dann den Segen . — Ein Augenblick unaus¬
sprechlich schweigenden Schmerzcns. Dann
flammen plötzlich gewaltige Magucsiumfackelu
auf und überstrahlen ein Bild von unvergeß¬
lich heroischer Krast. Die Lafette führt von
rechts vor die Sinsen des Portals . Wieder ein
kurzes Kommando : „Präsentiert das Gewehr!"
Die Fahne» senken sich. Der Sarg des Feld-
marschalls jvird auf die Lafette cmporgehobe » .
Unter den Klängen des Chorals „Jesu meine
Zuversicht " formiert sich die Trauerparade .
Nun riickt in einem Spalier von Fackelträgern
der Zug znr Landstraße Frcystadt -Dentsch-
Enlau , wo sich die berittenen Truppen in das
Spalier einglieder» . DaS Dunkel der Nacht
zwischen den hochragenden Bäumen der Allee,
der Schein der Fackeln , der sich weithin durch
das schiveigeude Land zieht , die fahlen Helme
und Gewcbrläufe, die nächtlichen Klänge der
Trancrmusik, die de » Zug begleitet , das unbe¬
wegliche Militärspalier , alles das vereint sich
zu einer stolzen Sinfonie dieses großen heldi¬
schen Lebens , dessen - Inhalt uns als ein un¬
sterbliches Vermächtnis verbleibt.

An der Spitze der Trauerparadc marschiert
das Trompeterkorps der zweiten Abteilung
des Art . -Reg . l . Es folgt die 2 . Schwadron des
Reiterregiments 2, dann die Ehrenwachkom¬
pagnie vom 2 . Bat . des Jnf . -Reg . 3 mit den
Fahnen . Hinter de » Fahnen geht der Chef deS
Stabes der ersten Division , Oberst Hoepncr ,
der auf einem Kissen de » Marschallstab Hin-
denbnrgs trägt , gefolgt von Offiziere » mit den
Ordenskissen des Marschalls . Von sechs Ravpen
gezogen folgt dann die Sarglasette . Sechs Of¬
fiziere vom Art . -Reg . l führen die Zügel. Hin¬
ter dem Sarg gehen die Angehörigen und näch¬
sten Freunde des verewigten Fcldmarschalls.
Dann folgt die Generalität des Reichsheeres,
en der Spitze Gruppenkommandenr I General¬
leutnant Ruudstcdt und der ostpreußische Wehr-
krciskonnnandcur General von Brauchitsch.
Hinter der Generalität marschiere » die Musik¬
korps , die Reste der znr Trauerparade kom¬

mandierten Teile des Jnf . -Reg . 3 und eine
'Batterie des Art . -Reg. 1 bilden unter Führung
des Kommandeurs der Trauerparadc , General¬
major Wodrig, den Schluß des Zuges.

Langsam rückt die Trauerparadc zwischen
kilomctcrlangen Spalieren und sackeltra-
gcndcr SA und SS vorwärts .

Dumpf klingt der Tritt der Kompagnien, die
Räder der Protzen und Lafette und die Hufe
der Pferde hart ans der Landstraße . Der My¬
thos, der den Feldmarschall mit dem Heer des
großen Krieges verband, wird in dieser Nacht
lebendig . Es ist als ob ein Geistcrheer den
Sieger von Tannenberg zu den alten Schlacht¬
feldern heimgeleitct, es ist als ob in dieser un¬
faßbar gewaltigen Stunde noch einmal vor dem
ganzen deutschen Volk alle Tragik und Größe

Aus dem Dunkel der Nacht tauchen Reiter
auf , Gendarmen, Beamte, die die Straße si¬
chern. An allen Straßenkreuzungen iibcrall
eine Fülle von Kraftwagen aus allen Teilen
Deutschlands . Alle Gaue und Landschaften ha¬
ben ihre Menschen entsandt und alle sind be¬
teiligt an diesem letzten 100 Kilometer langen
flammenden Spalier , ivie es wohl die Welt
noch nicht gesehen hat . Eine feierliche, mystische
Stimmung liegt über dem Ganzen. Lautlos
und ruhig ist alles. Man hört kaum ein Wort.
'Niemand spricht nnd die Gedanken sind alle bei
dem toten Hindenbnrg.

In Dentsch- Eylan grüßen von allen Häusern
schwarz verhängte Fahnen, Trauergirlanden
sind über die Straße gezogen . Die ganze
Straße ist dicht bedeckt mit Blumen nnd Grün .
Das Spalier der Menschen ist viele Glieder
tief . Auf dem Marktplatz sind Ehrenformatio¬
nen der SA und SS angetreten. Hinter
Deutsch- Eylau nimmt uns die Nacht wieder
auf. Und wieder geht die Fahrt durch Dörfer
und Flecken, durch Wälder und Felder . Als
wir auf der Straße nach Osterode durch den
Wald fahren, fallen plötzlich vor uns silberne
Funken vom Himmel , nenn, zehn Sternschnup¬
pen hintereinander fallen durch die blau- sam¬
tene 'Nacht. Wieder eines jener mystischen Zei¬
chen, von denen die wunöergläubigc Volks¬
seele sofort spricht. Zuerst war cs der Engel in
der Frenstädter Kirche, der beim Gottesdienst
plötzlich durch einen Luftzug sich umdrchtc und

Marienburg , 6 . Aug . Der Führer hat sich
am Montagnachmittag im Flugzeug nach Ost¬
preußen begeben . Etwa um 14 .30 Uhr startete
in Berlin zunächst das Flugzeug mit Oberst
von Hindenbnrg nnd Fron , dem Feldbischof
Dohrmann niid den Staatssekretären Meißner
nnd Funk nach Marienburg . Bald darauf er¬
hob sich die rote In 52 des Ministerpräsidenten
General Göring und dann das Flugzeug des
Führers , in dessen Begleitung sich Gruppen¬
führer Brückner, Reichsprcsscchef Gruppenfüh¬
rer Dietrich nnd Oberführer Schaub befanden .
Die Flugzeuge wurden in Maricnbnrg von
Ehrenstürmen der SA nnd TS und des Deut¬
schen Lnftspvrtverbandcs empfangen . Eine

Staffel ans Tportflngzcngen war außerdem
den Flugzeugen cntgcgcngeflogen um sie nach
Marienbnrg zu geleiten. Nach dem Abschreitcn
der Front der Ehrenformationen begab sich der
Führer nnd Reichskanzler im Kraftwagen ins
ostpreußische Land hinein, um sich dann nach
Tannenbcrg zu begeben .

In drei Tagen ist im Tannenberg -Dcnkmal
eine Arbeit geschaffen worden , die ans über¬
menschliche grenzt.

In ununterbrochener Tag- und Nachtarbeit
haben Hunderte von Handwerkern und tau¬
send Mann Arbeitsdienst im Tannenberg-
Dcnkmal eine Traucrstätte errichtet , wie
sie stimmungsvoller und schöner nicht ge¬
dacht werden kann .

Die Hauptarbeiten sind vollendet . Aber hier I
und da wird noch die ganze Nacht hindurch die |

unserer opferreichen Geschichte lebendig werden
sollte, deren Verkörperung der tote Feldmar¬
schall ist.

Nach zivci Kilometern wird die erste Trauer¬
parade von einer zweiten Trauerparadc abge¬
löst , die aus einer motorisierten Abteilung und
einer Kraftrad - Schüdcnkompagnie besteht. Noch
einmal präsentiert die erste Trauerparadc das
Geivehr und der Sarg des Feldmarschalls wird
von Offizieren von der ersten Lafette auf eine
Motorlafette überführt . An einem ununterbro¬
chenen Spalier von fackeltragenden ostprcußi -
schen Menschen entlang bewegt sich nun in
etwas beschleunigter Fahrt der Traucrzug in
Richtung Tannenbcrg . In allen Dörfern läu¬
ten die Glocken. Ostpreußen geleitet seinen
Fcldmarschall znr letzten Ruhe an der Städte
seines größten Sieges .

sein Gesicht der Gemeinde hinwcndete , als
diese im stillen Gebet für den toten Reichspräsi¬
denten vcriveilte. Dann ivar es nächtlich im
Walde das Wild , das fast unmittelbar an die
Straße herantrat , als der Tranerzug sich nä¬
herte und dort still stehen blieb , als wolle cs
Abschied nehmen von dem Alten vom . Prcu -
ßemvald . Von einer anderen Stelle kamen die
Pferde, ivilde Tiere , an die Straße heran , und
steckten die Köpfe über de » Laß , als die La¬
fette mit dem Sarge vorübcrfuhr : cs war , als
ircitit sie den Ernst und die Größe der Stunde
fühlten, so neiglc » die Tiere ihre Köpfe tief
herunter . Und das fiinste Bild ist hier noch zu
melden : der graue Zug der toten Soldaten,
der ivie eine Vision von vielen Personen in
der Gegend von 'Ncudeck in der Dämmerung
gesehen wurde, obivohl dort gar keine Straße ,
lief nnd man dort eigentlich nichts Hütte sehen
können . Eine Fata Morgan « ivar das Bild auf
der Straße marschierender Truppen an anderer
Stelle und zuletzt jene Vision .

Bei Frögenan biegen ivir von der großen
Straße ab und jetzt geht der Weg des Trauer -
znges vorbei an den Ort Tanncnberg mit der
Ordenskirche . Später führt der Weg vorbei am
F e l d h e r r n h ü g e l , wo ei » Denkmal daran
erinnert , daß von dieser Stelle aus General -
feldmarschall von Hindenbnrg die Tanncuberg -
schlacht leitete. Bei dem Orte Paulsgut
schwenkt der Zug wieder nach 'Norden ein , nach
Hohenstein und von dort aus hinauf zum Tan-
nenberg - Dcnkmal.

letzte Hand angelegt, Noch am Abend sind Lei¬
terwagen voll Eichengirlanden angekommen ,
die zur Ausschmücknng dienen . Ueberall hört
man Anordnungen und Befehle : aber che der
Morgen anbricht , ivird alles fertig.

Znr gleichen Stunde , da die sterblichen
Ueberreste des Reichspräsidenten in nächtlicher
Trauerparadc von der Reichswehr bis znm
Tanncnbcrg -Denkmal geleitet wurden,

verließen in mehreren Sonderzüge»
Rcichsrcgierung, das Diplomatische Korps
und die große Zahl der Ehrengäste die
Rcichshanptstadt , ,

um auf ostpreußischcr Erde dem tote » Fcld¬
marschall den letzten Ehrendienst zu erweisen .
Tie Abfahrt der vielen Sonderzüge vermit¬
telte einen ernsten und starken Eindruck von
der Borbcifahrt der vielen Tausenden am
Grab Hindcnburgs . Vom Stettiner Bahnhof
fuhr um 22.80 Uhr der Zug mit den Mit¬
gliedern der Reichsrcgicrnng ab, an dercii
Spitze sich von Popen nnd der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, befanden . Eben¬
falls in diesem ringe ivarcn die Staatssekre¬
täre nnd andere höhere Ministerialbeamten so-
ivie die Chefs der Heeres- nnd Marincleitung ,
höhere Offiziere des Rcichshccres und der
Reichsmarine, die Führer der SS und SA und
des Arbeitsdienstes und die Direktion der
Reichsbahn unter Führung von Dr . Dorpmül -
ler eingcstiegcn . Nur 20 Minuten später ver¬
ließ der Diplomatcnzng ebenfalls die Halle des
Stettiner Bahnhofs.

Der Auszug des

Der Führer in Tannenberg

Flammender Weg durch die Rächt

FLIEGEN
verbreiten ansteckende

Krankheiten
. . . tote sie mit FLIT !

So harmlos sie aussehen -, so gefährlichsind sie! Typhus, Schar¬
lach , sogarTuberkulose wird durch die ekelhaften Fliegen über¬

tragen, die man nur zu oft gewähren läßt. Flit vernichtet diese

Schädlinge. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen Sie

Nachahmungen zurück. Flit fleckt nicht. Nur echt in plom¬
bierter gelber Kanne mit schwarzem Band_ und Flit - Soldat»

J \}eltmen <~*>u mvc

FLIT
und keine Ersatzmittel
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EIN REMBRANDT ' ßOMAN
VON VALER1AN TORN1US

ihr als bei dem Bilde. Und wenn er sie ansie- k,
schüchtern und doch voll Feuer , erglühen ihre
Wangen in schamhaftem Rot.

„Ich glaube , Meister van Rijn , sagte sie
schalkhaft, „Ihr werdet mit dem Bilde über¬
haupt nicht fertig."

„Falls Ihr Euch noch ein Weilchen geduldet ,
so ist das Werk vollbracht . In dieser einen
Stunde habe ich mehr getan als in den letzten
drei Tagen zusammen ."

„Laßt mich sehen"
, rüft sie und springt auf.

„Ei , ei , wer wird denn so neugierig sein",
sagt er , stellt sich mit dem Rücken vor das Bild
und hält schützend die gespreizten Hände ihr
entgegen .

Sie biegt sich lächelnd znr Seite und will an

(7)
' „Habe ich ihn dir richtig beschrieben ?" wendet
sie sich an die Schwester, die steif und ernst da¬
nebensteht . Diese noch nie wahrgenommene ver¬
wahrloste Umwelt der Künstlerwcrkstatt behagt
ihr offenbar nicht . Gewöhnt an den korrekten
und gepflegten Zustand gutbürgerlicher Häus¬
lichkeit, spürt sie eine Luft der Willkür und
Freiheit, die aller üblichen Ordnung wider¬
spricht. Kühl antwortet sie :
' „Etwas anders habe ich mir den Meister wohl
vorgestellt."
< Saskias Gesicht erstarrt für eine Sekunde .
Aber gleich verwandelt eS sich zu seiner frü-
früheren Heiterkeit zurück , und munter fährt
sie fort :

„Mein Vetter Hendrik hat Euch gewiß schon
mein Anliegen mitgeteilt ?"
l „Ja "

, antwortet Rembrandt, der allmählich
seine Fassung wicdergefunden hat. „Aber ich
habe eS für einen Scherz gehalten , daß Ihr
Euch meiner bescheidenen Kunst anvertrauen
wollt .

"
; „O nein, es ist mein voller Ernst ."
l „Wenn mein Talent jedoch nicht aüsreicht ,
eine so vollkommene Schöpfung der Natur im
Bilde wiederzugeben?"

„Ich glaube , jetzt macht Ihr Euch über mich
lustig ."
> „O nein, eS ist mein voller Ernst ."
' Saskia lacht laut auf, doch Rembrandt, dem
dieses Verstccktspiel Vergnügen bereitet , setzt eS
fort und bemerkt mit erzwungener Sachlichkeit!

„Habt Ihr Euch schon überlegt , welche Ge¬
duldsprobe das Sitzen zu einem Porträt erfo»
dert ? Ich werde Euch wochenlang quälen . Das
Gemaltwerden strengt mehr an als dar Malen ."

„Das schreckt mich nicht. Ich lasse eS auf einen
Versuch ankommen. Wir Friesinncn haben Mut
und Geduld ."

„Wohlan , dann kann die Arbeit morgen be¬
ginnen .

"
> „Einverstanden .

"
' Die Schwestern verabschiedeten sich . Rem¬
brandt gibt ihnen das Geleit. Jubelnd kehrt
er in feine Werkstatt zurück . Eine unbändige
Fröhlichkeit weitet ihm das Herz . Er reißt die
Fenster auf . Die Frühlingssonne strömt wie
ein goldener Bach inS Zimmer . Malen? . . .
Nein , dazu fehlt ihm jetzt die Lust. Hinaus ins
Freie ! Der schönste Staatsrock wird angezogen,
das erst vor kurzem gekaufte schmucke Barett
auf das lockige Haupt gestülpt, und dann
schreitet Rembrandt, wie ein junger Patrizier ,
erhobenen Hauptes , als gehöre ihm die Welt,
durch die Straßen von Amsterdam.

XIV .
Rembrandt malt Saskia . Er malt sie in der

überladenen steifen Tracht einer Kleinstadt¬
patrizierin , mit wallendem Fcderhut und fun¬
kelndem Geschmeide, mit viel Schmuck an Hän¬
den, Hals und Ohren . Und es scheint , als lege
er auf diese Aeußerlichkeitcn ein besonderes
Gewicht, als habe er eine spielerische Freude
an ihrer Ausführung .

Hiskje sitzt etwas abseits und blickt mit fro¬
stiger Langeweile zu . Von Zeit zu Zeit knüpft
man eine Unterhaltung an , aber sie schläft
bald wieder ein . Hiskjes strenge Miene hemmt
den Redestrom . Und sie hemmt auch Rem -
brandts Pinselstrich . Wenn sein Blick auf die
kalten Züge fällt, läuft ein Schauer durch sei¬
nen Körper. Die lauernde und dabei teilnahms¬
lose Gegenwart dieser Frau drückt auf seine
Arbeit, lähmt seine schöpferische Kraft. Was er
malt, ist ohne Temperament, ohne Seele . Im¬
mer wieder wusch er schon vorgeschrittene An¬
sätze fort, beginnt von neuem und ist doch nie
zufrieden.

Saskia wird schon unruhig . Sie hat sich das
Porträtieren anders vorgcstellt . Sie hat an¬
genommen , daß der berühmte Modemaler von
Amsterdam — so ist Rembrandt von Hendrik
gekennzeichnet worden — mit spielender Leich¬
tigkeit ihr Bild auf die Leinwand werfen wer¬
de , und nun sieht sie , ivie er mit sich ringt , und
wie die Schweißtropfen ihm von der Stirn
perlen . Manchmal überkommt sie Mitleid mit
ihm , wenn er , ihre Ungeduld bemerkend , sie
rührend zum Ausharren mahnt und sie an¬
fleht , nicht zu erlahmen. Er werbe cs schon mit
der Zeit schaffen .

Hiskje fällt das stumme stundenlange Ttill -
sitzen und Zuschauen schließlich anf die Ner¬
ven . An einem Nachmittag bleibt sie weg.
Rembrandt atmet erleichtert auf. Er ist per¬
sönlich wie vcrivandclt. Mit einem wahren
Uebermut stürzt er sich in die Arbeit, malt,
plaudert und fcherzt. Das steckt an . Saskia ,
den aufpaffenden Augen der Schwester entrückt,

gewinnt ihre natürliche Munterkeit wieder,
geht auf Rembrandts Scherze ein , lacht und
schwatzt .

Sie erzählt Rembrandt von ihrer friesischen
Heimat und ihrer Kindheit , erzählt ihm von
ihren Eltern , die sie früh verloren hat. Als
Jüngste unter neun Geschwistern sei ihr Los
nicht beneidenswert. Sie fühle sich vor allem
nur geduldet , und Schwester und Schwägerbe¬

ihm vorübcrschanen : er verdeckt das Blickfeld
mit seinem Leibe. Sie versucht cs in anderer
Richtung : cr tut das gleiche . So geht das Spiel
bald links, bald rechts hin und her . Da hascht
Rembrandt nach ihrer Hand .

„Nun gebe ich Euch nicht mehr frei . Gefan¬
gen ist der Schmetterling."

Willig läßt sie ihm die Hand , versucht auch
nicht, sie ihm zu entziehen .

Selbstbildnis Rembrandts . 1648

trachteten sie Immer noch als Kind und fütter¬
ten sic mit klugen Lehren , obwohl sie doch schon
längst erwachsen sei . Am liebsten ginge sie fort ,
möglichst weit fort aus dem öden Nest, wo die
Menschen alle sich in die kleinen Sorgen des
Alltags einspüunen und von Klatsch und Tratsch
lebten . Ja , Amsterdam , das sei eine Stabt nach
ihrem Geschmack . Hier sehe und höre man doch
was : hier brauche man sich nicht ängstlich vor
den Nachbarslcnten zu hüten und jedes Wort,
che man es ausspreche , zehnmal vorher zu
überlegen.

Rembrandt lauscht, während er die Farben
mischt oder hier und da bald einen Klecks Rot,
bald einen Tropfen Blau aufträgt , Saskias
heiterem Geplauder, das sich anhört ivie das
muntere Zivitschern eines heimgekehrten Stares .
Die zierliche Elfin zieht ihn immer stärker in
ihren Baun . Schon sind seine Augen mehr bei

Die Nassauer / Plauderei
von Martin Ried

Man kann sich leicht darüber verständigen ,
wen man einen „Nassauer " nennt . Der Name
hat verschiedene Bedeutungen, in einer von
ihnen aber steht der Begriff scst : „Nassauer "
sind Leute , die anf fremder Menschen Kosten
leben ! Es gibt solche Leute überall, es scheint
sogar , als hätten sic die Welt in Bezirke ein¬
gekeilt und sich über die besonderen Tricks ge¬
einigt, die sic anwcndcn . Die Nassauer sind eine
mit Ueberlcgung zu Werke gehende Wcltplagc!
Jeder kennt sic , fast jeder hat ihrer einen oder
mehrere in der Bekanntschaft , jeder fürchtet sie .
Aber niemand weiß ein Mittel , sie von der
Erde zu vertilgen.

Eine Weile stehen sie stumm einander ge¬
genüber, beide befangen wie Kinder, die sich
zum erstenmal erblicken. Doch in dieser wort¬
losen Zwiesprache finden sie einander.

Als Hiskje und Hendrik nach einiger Zeit
in die Werkstatt treten, gewahren sie ein glück¬
liches Paar und ein fertiges Bild . Hiskje run¬
zelt zwar die Stirn : auf eine solche Ueber -
raschung war sie nicht gefaßt . Saskia , die.
jüngste Tochter des Rombertus van Ulenburg,
ehemaligen Bürgermeisters zu Leeuwarden
und befreundet mit dem großen „Schweiger " ,
Braut eines Müllersohnes aus Leyden — das
widerstrebt ihrem Gefühl von Schicklichkeit ,
das verträgt ihr Familienstolz nicht. Gemessen
freundlich und nur , um den äußeren Anstand
zu wahren, reicht sie dem Maler die Hand .

jFortsctzung folgtz )

Vielleicht würde auch ein einziges Mittel
nicht genügen , denn die Nassauer sind keines¬
wegs alle von der gleichen Art . Es gibt ver¬
schiedene Untergruppen. Die harmloseste ist die
der B ü r o n a s s a u e r . Das sind solche liebe
Kollegen , die beispielsweise nie einen Rotstift
besitzen und jedesmal, wenn sie ein solches Mö¬
bel brauchen , an einen anderen Arbeitstisch ge¬
hen . um sich einen ansznlcihcn. Man sagt ihnen
hundertmal, sie möchten nun endlich in die Ma¬
terialabteilung gehen und sich einen Rotstift
holen , sie tun es einfach nicht ! Am Schlüsse des
Jahres kommt dann der Chef und stellt den
Nassauer als Musterknaben vor , iveil er so

sparsam mit dem Büromaterial umgegangen
sei.

WaS übrigens diese Art von Naffauern an»
geht, so gibt eS ihrer noch eine ganze bestimmte
weibliche Kategorie. Das sind die Nachbar -
f r a u e n , die daS ganze Jahr Waschmaschinen,
Trittleitern und Einmachkessel borgen ! Sie
schicken fast immer ein Kind . Und daS Kind sagt
fast immer : „Meine Mutter läßt fragen, ob Sie
nicht so gut sein wollten, meiner Mutter
mal - "

Unter jungen Männern sind die Zigaret¬
tennassauer besonders gefürchtet . Eine
Zigarette ist an sich kein Wertgegenstand , aber
eben deshalb kann man so unauffällig um eine
Zigarette bitten und eine Zigarette nehmen ,
wenn die Schachtel herumgercicht wird. Es ist
auch schwer , einen Zigarettennaffauer zu rü¬
gen, wenn man es nicht geschickt macht, kann
es geschehen , daß man in den Verdacht gerät,
kleinlich zu sein. Wenn man aber einmal
einen Monat darauf achtet, wieviele Zigaret¬
ten man an ausgesprochene Nassauer hergibt,
so kommt man auf einen nennenswerten Be¬
trag . UebrigenS und selbstverständlich haben
Zigarettennassaner selbst fast nie Zigaretten .
Gefährlich wird ihr Treiben auch dann erst,
wenn sie, etwa alle drei Wochen einmal, mit
einer Fünfundzwanzigerpackung Zweipfennig,
stengel ankommen und allen ihren sonstigen
Opfern eine Zigarette anbietenI ES wäre daS
Schlimmste noch nicht, wenn einem nur einfach
schlecht würbe, das Böse ist, daß sich der Zt-
garettennassauer mit diesen Proformaztgaret »
ten den Anschein zu geben weiß , als liquidiere
er mit einem Schlage alle seine angehänften
Verbindlichkeiten !

Ein solcher Bursche bringt es auch fertig,
selbst keine von seinen Zigaretten zu nehmen .
Er sagt dann : „Ich rauche selbst überhaupt
sehr wenig!"

Eine moderne Abart der Nassauer find die
Fernsprechnassauer . Danken Sie
Ihrem Schicksal, wenn keiner dieser Zeitgenos¬
sen im Nachbarhaus wohnt. Er wird seinen
eigenen Fernsprechanschluß aufgeben , sobald er
Telegraphenarbeiter auf Ihrem Dach gesehen
hat. Nicht sie selbst, sondern der Nassauer wird
das erste Gespräch auf Ihrem neuen Anschluß
sprechen. „Kann ich mal eben Ihren Apparat
benutzen "" heißt eS bann jeden Tag . Nach we¬
nigen Wochen aber lautet eS : ,Zch kann mal
eben Ihren Apparat benutzen !" Spätestens
nach drei Wochen rufen alle Bekannten des
FernsprechnassauerS bei Ihnen an ! Sie lau¬
fen hinüber und rufen den Nassauer an die
Sprechmuschel , sie nehmen Bestellungen ent¬
gegen und stehen um Mitternacht auf, um sie
dem Späthetmkehrenden auszurichten. Zu
Weihnachten wirb er Ihnen eine Fünferdüte
Fehlfarben herüberschicken und vom Zaun
Herrufen : „Nehmen Sie sie ruhig an, ich be .
nutze ja auch ab und zu mal kurz Ihren Appa -
rat !"

Die allerneueste Art der Nassauer sind die
Radionassauer . Allerdings muß man sa¬
gen, daß man meistens selbst die Schuld trägt ,
wenn man sie sich anwachsen läßt ! Man begeht
den Fehler , sie einmal einzuladen, den neuen
Apparat anzuhören. Da neue Radioapparate
immer gut arbeiten, wird man ein Lob ein -
heimsen. Und von diesem Lob läßt man sich ver¬
leiten, zu sagen : „Wenn Sie mal etwas hören
wollen , was Sie besonders interessiert, so kom¬
men Sie ruhig 'rüber !" Natürlich kommt er
dann. Er interessiert sich aber nicht etwa für
die Dinge, die Ihr eigenes Gefallen erregen.
Er hat seinen eigenen Geschmack ! In einem
Monat ist er so weit, daß er Sie zwingt, mttan-
zuhören, was er gerne hören will . Er wird die
Einstellung des Empfängers nach seinem Gut-
dünken regeln, und zuletzt werden Sie selbst
kaum noch Herr über das Ding sein. Der Ra¬
dionassauer bleibt drei Tage weg, wenn die
Röhren entzwei sind , weil er sie bauernd über-
koppelt hat. Am vierten Tag hört er , baß Sie
wieder empfangen , und kommt wieder . Selbst¬
verständlich lobt er die neuen Röhren , ohne
aber nach ihrem Preis zu fragen. Er sagt :
„Wissen Sie , mit den alten Röhren waren Sie
auch reingefallen! An Ihrer Stelle hätte ich
gleich die Marke gekauft !"

Die gemeingefährlichste Sorte von Nassauern
aber sind die I n st i t u t i o n s n a s s a u 11 !
Sie werden gleich wissen, was diese Zeitgenos¬
sen tun , um sich, diesen Namen zu verdienen.
Sie naffauern bei Rentengesellschaften , Versi¬
cherungen , Krankenkassen und Wohlfahrtsbe¬
hörden ! Es ist unglaublich, welche Erfolge sie
dabei haben . Sie sind gesünder als Sie selbst ,
aber sie fahren jedes Jahr vier Wochen auf
Kosten der Krankenkasse in den Harz ober ins
Riesengebirge. Sie haben spätestens mit vier¬
zig Jahren eine Rente, die von einem Unfall
hcrrührt , den ihre Mutter drei Monate vor
ihrer Geburt hatte. Wenn auf dem Rathaus
irgendetwas verteilt wird, so bekommen sie da¬
von ihren Teil . Sie haben den Pelzmantel , der
Ihnen fehlt , er stammt von einer Auktion , bei
der sie einen Schadenersatz aus irgendeiner
verwickelten Sache geltend machen konnten . Sie
gewinnen dauernd Prozesse auf dem Wege des
ArmenrechteS , sic sind die einzigen Menschen
ans der Welt, denen die Krankenkasse goldene
Gebisse bezahlt , ob sie cs weiß oder nicht. Sie
haben eine Hälfte ihres Lebens umsonst und
die andere zu bedeutend herabgesetzten Prei¬
sen ! Sie sind die Könige unter den Nassauern.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Sinngemäße Einfuhrpoinik durch

lierlragssicherung
Die Idee dcS Güteraustausches marschiert - Kritisches zu den Wirtschasts- und Zahlungs¬

abkommen
Die gegenwärtige Lage der Außenhan¬

delspolitik wird Deutschland dazu veran¬
lassen , zur Sicherstellung seiner politischen
und wirtschastlichen Unabhängigkeit Maß¬
nahmen zu ergreifen , wie sie der Führer in
seiner Siede am 13 . Juli angedeutet hat,
wenn das Ausland weiter den Widersinn
des gegenwärtigen zwischenstaatlichen Han¬
delsverkehrs ausrechtcrhalten will . Die
vorliegenden Ausführungen geben eine an¬
schauliche Darstellung der herrschenden Zu¬
stände und zeigen, daß Deutschland ge¬
wissen ausländischen hochkapitalistischen In¬
teressen nicht gerecht werde» kan».

Die Schristleitung .
In der Erörterung handelspolitischer

Fragen wird das Argument von seiner Ma¬
jestät dem Käufer gern verwendet. Gemeint
ist natürlich der zahlungsfähige Käufer, wenn
das Argument passend gebraucht werden soll .Das gilt auch für den Handelsverkehr zwischen
den Böllern . Wenn beispielsweise Sowjet -
Rußland auf dem Weltmärkte kaufen ivill,
ist es mit Wohlgefallen betrachteter Kunde - cs
will nämlich industrielle E r z e u n i s s c
kaufen und mit Rohstoffen be¬
zahlen . Schwieriger ist die Lage für
Deutschland . Wir wollen gern und in
reichlichem Maße Rohstoffe kaufen , teils zur
Beschäftigung unserer Jnönstrie , teils zur Er¬
gänzung unserer Nahrungsversorgung (Fette ) ,und mir wollen auch bezahlen mit unser.en
Leistungen , also vorwiegend mit industriellen
Erzeugnissen . Hier nun taucht die Schwierig¬
keit auf : die Welt erklärt , daß sie. nach deut¬
schen Fertigerzeugnissen kein Bcrlangen habe,teils aus politischer Abneigung, teils wegen
angeblich zu hoher Preise, teils aus wirtschafts -
politisch begründeter Ablehnung zum Schutze
der eigenen Industrien . So kommt Deutschland
in die Doppelrolle eines Wirt¬
schafters , der gern kaufen will, aber durch
die Berweigeruug der Annahme seiner Leistun¬
gen in seiner Zahlungsfähigkeit beeinträchtigt
ist . Und er muß erleben, daß er von denen , die
ihm ihre Waren gern verkauft haben , jetzt be¬
schimpft wird, daß er über seine Zahlungsfähig¬
keit hinaus Einkäufe getätigt habe .

Bei solcher Lage wäre für die „Firma
Deutschland " die einfachste Lösung diese, , daß sieerklärte : ivir werden erst dann wieder Rohstoffe
auf dem Weltmarkt kaufen , wenn unsere Zah-

, lungssähigkcit hergestellt ist , wenn also ge¬
sichert ist, daß wir die von uns gewünschten
Einfuhren durch Ausfuhr unserer Waren be¬
zahlen können . Aber diese einfache Lösung geht
nicht, und zwar aus zwei Gründen.

Zunächst brauchen wir bestimmte
Einfuhren unbedingt, wenn wir unsere ge¬
wohnte Wirtschaft weiterftthren wollen . Wenn
Deutschland als Kunde des Weltmarktes
in den ersten fünf Monaten dieses Jahres
213 ()()() Tonnen Baumwolle, 119 000 Tonnen
Wolle , 112 000 Tonnen Flachs, Hanf und Jute ,79 000 Tonnen Felle und Häute, 244 000 Tonnen
Kupfer, 123 000 Tonnen Zink, 7000 Tonnen
Zinn , 35 060 Tonnen Kautschuk, 1086 000 Ton¬
nen Mineralöle , 2 768 000 Tonnen Eisenerze
einkaufte , so zeigen Art und Mengen dieserWaren eindringlich , wie sehr die Beschäftigung
unserer Fabriken und die Versorgung der deut¬
schen Wirtschaft davon abhängig sind , daß die
uns fehlenden Grundstoffe durch Einfuhrenaus dem Ausland ergänzt werden.Allein die erwähnten Mengen hatten einen
Handelswert von 676 Millionen RM ., auf das
Jahr umgerechnet wäre es ein Wert von
anderthalb Milliarden RM . Dabei
sind nicht gerechnet die Waren, die der Er¬
gänzung unserer heimischen Ernährungsbasis
dienen - es ist nicht anzunehmen, daß angesichts
der nur mittelmäßigen Ernte die Lebensmittel-
cinsuhr auch bei Beschränkung auf den not¬
wendigsten Bedarf unter einen Wcrtbetrag von
900—1000 Millionen RM . herabgcdrückt wer¬
den könnte . Man mag noch so hoch anrcchnen ,was im Verbrauch und bei der Verarbeitung
gespart werden könnte , was durch den fehlen¬den Export wegfällt, was durch eigene Erzeu¬
gung oder durch Gewinnung von Ersatzstoffenden bisherigen Import entlastet — soll unser
Wirtschaftsleben nicht zu einer verhängnisvoll
wirkenden Einschrumpfung der Tätigkeit und
des Verbrauchs gezwungen werden, so ist eine
Einfuhr in einer ' Höhe von mindestens wohl
2 Milliarden RM . unbedingt notwendig. Diese
Einfuhr hätte mit Lnxusvcrbranch nichts zutun , sondern wäre als lebensnotwendig
zu betrachten .

Der zweite Grund besteht in der Vorbe¬
lastung der deutschen Wirtschaft
durch die Auslandsverschuldung ,deren Gesamtbetrag nach der letzten Erhebungimmer noch über 18 Milliarden lag . Rechnetman für Verzinsung und Tilgung nur 5 Pro¬
zent . so würden jährlich 900 Millionen RM.aufzubringen sein. (Im vergangenen Jahre ,1933, sind für Zinsen, Reparationsleistungenund Rückzahlungen mindestens 1,4 Milliarden
aufgcwendct worden — der Ueberschuß ausWarcnhauüel und Dienstleistungen in Höhe vonrund 900 Millionen und die Abgaben von Gold
und Devisen in Höhe von über 500 Millionen
RM . ) Wie alle Verhandlungen der letztenMonate über das sogen. Transfer - Problem be¬
wiesen haben , lehnt das Ausland eine rein¬
liche Scheidung zwischen den handelspolitischenund den finanziellen Angelegenheiten rundwegab, verlangt vielmehr, daß die Warenschulden
und die finanziellen Verpflichtungen z n -
gleich reguliert werden , was praktisch darauf
hinausläuft , daß wir die für unsere Wirtschaft
lebensnotwendigen Einfuhren nur erhalten

können,wenn wir die rund eine Milliarde für
Zinsen usw . jeweils mit bezahlen .

Wenn wir auf dem Hintergrund dieser Not¬
wendigkeiten die kürzlich abgeschlossenen Wirt¬
schafts - und Zahlungsabkommen mit der
Schweiz und Frankreich idenen weitere
Abkommen mit anderen Ländern wohl folgen
werden ) ivürdigen, so stellt sich folgendes her¬
aus . Die beiden Länder Schweiz und Frank¬
reich haben erreicht , daß ihre Zinsenan -
spräche befriedigt werden , und sie ha¬
ben infolgedessen ein Interesse daran , daß der
Handelsverkehr mit Deutschland soweit ent¬
wickelt ist , daß jene Zinsen gezahlt werden
können . Grundsätzlich ist anerkannt, daß
Deutschland darüber hinaus einen Ueberschuß
auf seinem Ausfuhrmehr erhalten soll , um auf
dem Weltmarkt die für seine Wirtschaft not¬
wendigen Rohstoffe kaufen zu können . Wie
hoch dieser Ueberschuß sein wird, bleibt abzu¬
warten. Wird er hoch sein , so sind jene Abkom¬
men auch für Deutschland von günstiger Wir¬
kung. Wird er nur gering sein, so bleibt für
Deutschland das Problem bestehen, wie es die
für seine Wirtschaft lebensnotwendigen Roh¬
stoffe erhalten soll .

Denn so wertvoll beispielsweise die Erzeug¬

nisse der Schweizer Uhrenindustrte sind und so
wichtig es sein mag . die deutsche Ausfuhr nach
der Schweiz zu erhalten , weil davon die Be¬
schäftigung deutscher Arbeiter in deutschen Be¬
trieben abhängt, so wenig kann der Unterschied
zwischen den für die deutsche Wirtschaft lebens¬
notwendigen Einfuhrwaren und anderen Ein¬
fuhren, die nur für LuxnSvcrbrauch oder als
Gegenwert für deutsche Arbeitsleistung nützlich
sind , außer acht gelassen werden .

Die Lebensnotwendigkeiten stehen voran.
Der Austausch von Fcrtigsabrikaten gegen
Fcrtigfabrikate ist nützlich , aber nichts mehr.
Die dcutsche Wirtschaft braucht an erster
Stelle Rohstoffe, die fic nur mit indnstrie-
cllen Erzeugnissen bezahlen kann . Soll die
Reihe der Wirtschaftsabkommen mit ent¬
scheidendem Nutzen für uns fortgesetzt wer¬
den , so müssen sse «ns die Sicherung der

Rohstosseinsuhrcn bringen.
Der Handelsvertrag mit Jugoslawien

mar beispielsweise auch für unsere Interessen
gut. Wenn es möglich wäre, etwa mit den
Vereinigten Staaten , zu einem aus der Gegen¬
seitigkeit der Interessen aufgcbauten Wirt¬
schaftsabkommen zu gelangen, wie es der Poli¬
tik des ausgezeichneten amerikanischen Land¬
wirtschaftssekretärs Henri, A . Wallace ent¬
sprechen wiirde , der als Lösung iür die Nöte
der amerikanischen Landwirtschaft nur die Be¬
reitschaft sieht, fremde Ware zu kaufen , um
eigene Waren dafür zu verkaufen —, so würde
das ein entscheidender Schritt sein auch im
Interesse der deutschen Wirtschaft . Dr . H . Br .

Exportsteigerung - Kontingente - Preissenkung
Die verschiedenartige Einstellung des Auslan¬
des zum Einsuhr- und Preisproblem — Wie¬
viel Prozente des Außenhandels sind noch frei ?

Wenn man die Fragen des Außenhan¬
dels in der gesamten Weltwirt¬
schaft betrachtet , so darf man vor allen Din¬
gen nicht die eigentlichen Gründe übersehen ,
welche zu den gewaltigen Schrumpfungen des
Außenhandels geführt haben . Vor allen Din¬
gen muß man dabei in Betracht ziehen , daß die
Schrumpfungen der einzelnen Binnenmärkte
durchaus verschieden groß sind .

In den Ländern, in denen sich ein verhält¬
nismäßig starker und wohlhabender Mittel¬
stand erhalten hatte, z . B . in S ch iv e -
den , verschiedenen kolonialen Ländern. Ja -
p a n usw . war eine genügende Kaufkraft vor¬
handen , um weitgehende Wirtschaftsschrump¬
fungen zu verhindern. In anderen Ländern,
wie z . » . den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , Deutschland usw.
war durch die Vernichtung des Mittelstandes
die Kaufkraft des Binnenmarktes außerordent¬
lich geschwächt , so daß sich hier die Wirtschtfts -
schrumpfungen viel stärker durchsetzen mußten.
Gerade diese Länder mußten alles daransetzen ,
um die fehlende Kaufkraft des Binnenmarktes
durch einen gesteigerten Export zu ersetzen,
um solcherweise an der Kaufkraft jener Länder,bei denen sich eine größere binnenlänbische
Kaufkraft bank ihrer gesunderen Eigcntums-
schichtung erhalten hatte, in erhöhtem Maße
teilzunchmen.

Diese gesteigerten Exportmaßnahmcn, zu
denen die Lage des Binnenmarktes
zwang , führten bei den betroffenen Ländern,
denen durch den Export eigene Produktions¬
möglichkeiten genommen wurden, zu den ver¬
schiedensten Abwehrmaßnahmen
gegen eine gesteigerte Einfuhr . Auf diese Art
und Weise entstanden die Kontingentierungen
bestimmter Warensorten, Währungskontingen¬
tierungen und Zollcrhöhungen.

Um diese Hindernisse überwinden zu können ,
setzten verschiedene Maßnahmen seitens der
zum Export gezwungenen Länder ein , um die
neuen Einfuhrhinderniffe zu überspringen und
zn beseitigen . Unter diesen Maßnahmen war
die wichtigste die Währungsabwertung . Der
Wettlauf zwischen der englischen und der ameri¬
kanischen Valuta ist noch zu sehr in unser aller
Gedächtnis , als das wir es hier zu erwähnen
brauchten , wie die einzelnen Staaten die neuen
Hemmnisse mit Hilfe ihrer Valuta zu über¬
winden trachten . D i e st ä r k st e W ä h r u n g s -
abwertung unternahm Japan , mit
dem Erfolg, daß es seinen Export zu einer Zeit,
wo die Ausfuhr aller anderen Länder erheblich
zurückging , im Gegensatz hierzu um 10 Prozent
steigern konnte . Die Billigkeit der japanischen
Waren war es , welche auch die schwersten
Hemmnisse und Schranken überwand.

Allerdings muß man auch hier ganz klar er¬
kennen , daß das japanische Valuta -
Dump i n g in sehr hohem Maße ö e r A n l a ß
zu fortschreitenden Kontingentie¬
rungen wurde. Andererseits darf man cs
nicht übersehen , daß ein Teil der Länder, und
zwar besonders derjenigen kolonialen Gebiete ,die keine hohe Auslandsverschuldung anfwei -
scn , mit der verbilligten Ausfuhr von Jndu -
striewaren sogar sehr zufrieden waren.

Die Preisschere, welche zwischen den Judu -
stricerzeugnissen und den Rohstoffen bestand,wurde durch die Währungsabwertungen von
Japan , England und den USA . vermindert, d .
h . in Wirklichkeit stieg solcherweise die Kauf¬
kraft dieser Rohstoffländer für Jndustric -
erzcugnisse . Deshalb ist auch die Entwicklung
in den Kontingentierungsmaßnahmen durch¬
aus in der ganzen Welt keine einheitliche .

Wenn wir die heutige Lage betrachten , so
können wir ganz klar zwischen den Staaten ,
welche dank ihrer Binnenmarktlage Einfnhr -
kontingcntierungcn durchführen mußten, und
solchen Staaten , denen die Verbilligung der
Einfuhrwaren durchaus passend kam, unter¬
scheiden .

Von insgesamt 47 Ländern, mit denen
Deutschland im Handelsverkehr stand, und die
deutsche Waren im Gesamtwerte von 4,2 Mil¬
liarden aufnahmen, hatten 13 Länder Waren¬

kontingentierungen vorgenommen (Holland .
Schweiz . Tschechoslowakei, Frankreich, Bel¬
gien , Polen . Spanien , Ungarn , Rumänien,
Bulgarien , Griechenland , die Türkei und Lett¬
land) . Diese Kontingentierungen betrafen ins¬
gesamt nicht mehr als 43 Prozent der deut¬
schen Ausfuhr . Rechnet man zu diesen Wa -
renkontingentierungcn noch die Devisenkontin¬
gentierungen hinzu, so übersteigt der Prozent¬
satz der deutschen Ausfuhr , der hiervon betrof¬
fen wurde, nicht mehr als 55 Prozent . — Etwa
45 Prozent der deutschen Ausfuhr ging also in
solche Länder, in denen keine unüberwindlichen
Einfuhrbeschränkungendurchgcführt waren.

Es handelt sich hier immerhin um ein Ex¬
portvolumen von annähernd 2 Milliarden R .-
M . Daß dieses Exportvolumcn nicht wesentlich
größer war , liegt daran, daß infolge der Wäh¬
rungsabwertungen die deutschen Erzeugnisse
wesentlich teurer waren , als die mit der deut¬
schen Industrie in Wettbewerb stehenden Indu¬
strien der Staaten mit abgewerterter Valuta .

Kennt man diese Zahlen und weiß man , daß
der Vorsprung, welchen z. B . England, Ameri¬
ka und Japan mit ihrer Valutaabwertung er¬
zielt haben , durchschnittlich 40 Prozent beträgt,
so leuchtet es ohne weiteres ein , daß man bei
einer entsprechenden Verbilligung der deut¬
schen Ausfuhrwaren die 2 Milliarden deutschen
Exports , welche nach den Ländern ohne Ein-
fuhrkontigentierungen gingen , sehr beträchtlich
steigern könnte . Man wird hier ruhig anneh¬
men , daß wir unseren Export in jene
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den steigern können . Allerdings ist hier¬
bei Voraussetzung, daß die bisherigen immer
schwieriger , zeitraubender, unübersichtlicher
und starrer werdenden Handhabungen beim
Exportgeschäft die erforderliche E l a st i-
zität wieder erlangen, da die exportierenden
Firmen infolge der außerordentlich schwerfällig
gewordenen Handhabung, sich von den heute
mit einem erhöhten Valuta - und Kreditrisiko
verbundenen Exportgeschäften immer mehr zu¬
rückziehen.

In dem Maße, als durch eine Verbilligung
unserer Exportwaren die Deviseneingänge zu¬
nehmen , muß auch ohnehin schon eine Erleichte¬
rung des Exportgeschäftes eintreten . U. a.
dürfte das auch dem deutschen Veredelungsver¬
kehr zugute kommen , der devisenpolitisch für
uns von nicht zn unterschätzender Bedeutung
ist , der aber infolge der jetzigen Devisenschwie¬
rigkeiten immer stärker schwindet.

In jedem Falle muß man ganz klar die hier
ausgezeigtcn verschiedenartigen Tendenzen im
Welthandel erkennen , daß nämlich bei allen
Exportfördcrungsmatznahmen klar geschieden
werden muß zwischen den Ländern, wefche sich
durch Kontingentierungen ihrer
Haut wehre » , und den Ländern, denen die
Ve r b i l l i g » n g der Einfuhrwaren
durchaus willkommen ist.

Dr . S .
Feffpreile für Futtermittel
Bet der Festsetzung dci Preise für Vrol - und Futter -
gelreide ist bereits angekiindigt worbe» , dost sinngemäß
aucb eine Preisb -ndung bei de » wichtigste » Futter «
mittel» erfolgen soll . Jn > Verfolg dieser Ankündigung
bat der RcichSministcr siir Ernährung und Landwirt ,
schasl die » cugeschassenen Organe der Getreidewirtschaft
angewiesc» , unverzüglich Festpreise und Handelszu .
schlage siir Kleie scstzusctzc» . Ter Sinn dieser Rcdc -
lung ist, die Preist für Kleie in ein angemessenes Vcr-
bältnir zu den Festpreisen für das Getreide »nd zu den
Preisen für sonstige Futtermittel zu bringen . In An-
Wendung dieses Grundsatzes werden ferner in Kürz«
auch die Preise und Handelszuschläge für zuckerhaltig «
und andere wichtige Futtermittel gebunden werden.

Anordnung der Reidisführers der
Haupfgruppe der deutfdien Wirtfchaft

Gemäß einer Anordnung des Ncichswirtschastsmiiit-
stcrS vom 31 . Juli 1931 auf Grund dc§ Gesetzes zur
Porbcrcitung des organischen Ausbaues der deutschen
Wirtschaft vom 27. Februar 193l ordnet der Haupt-
gruppcusiibrcr Vocglcr an : Die WirtschastSgruppe
Steine und Erden , Berlin , Cbarlottcnburg . Knesebeck-
straße 30, wird im Sinne des § l Ziffer 1 des Gesetzes
zur Vorbereitung des organischen AufbaucS der dcut-
fchcn Wirtschaft als die zuständige WirtschastSgruppe
für dicjciligcn Uiilcriichmcr und llnteriicbmuugcu an-
crkaiiut, die im stchciiden Gewerbe in ciucm Fabrika -
tionSbetricb folgende Waren gewinnen , Herstellen oder
bearbeiten : Natürliche Steine , Sand » nd Kies , Ton ,Mergel, Lehm , Kaolin , Kreide, Kieselgur, Schwerspat,andere natürliche Erden , Torf , Bims , Traß , Gips ,Kalk , Zement, Mörtel , Edel- und Stcinputz , Terrazzo ,
feuerfeste und säurefeste Erzeugnisse, Ton - und Stein -
zeugröhren, Mauer -, Hohl-, Dachziegel , Bodenplatten
usw . aus gebranntem Ton , Kalksandstein, Bctonwarc »
und Betonwerkstein (Bctonsteine) , Schlackensand und
Schlackensteine , Lcichtbaustosse , Asbcstbaustosfe , ander«
künstliche Baustoffe. — Als Führer der WirtschastS .
gruppe „Steine und Erden " ist bestellt Direktor Erik
Baldcrinann lTlcttiner Portland Ccmciit-Fabrik , Ziil-
how/Pom ) Stettin , stellvertretender Führer ist Direk-
tor Sicinffen (Rheinisch -Westfälische Kalkwcrkc Dornap ) .
Ankauf volljähriger Truppendienft -
pferde Herbff 1934

Am 6. September , 9 .30 Uhr vormittags , findet in
Berlin NW 10 auf dem Moabiter Exerzierplatz, Rathe .
no .vcr Straft « 10 , ein öffentlicher Markt zum Ankauf
volljähriger Truppendiciistpferde für das Reichsyecr statt.

Börsen und Märkte
Kartoffelnotierungen

Berlin , 6 . Aug. Die im Rahmen per Absatzregelungvon Frühkartoffeln festgesetzten Preise , di« nicht unter¬
schritten werden dürfen , lauten für die Zeit vom
6. August 1931 bis auf weiteres wie folgt:

a > Für geschlossene Anbaugebicte bei Abgabe durch
die Bezirksvertriebsstellen : Kurmark : Uebcrgangs-
rcgelung für das Gebiet innerhalb der Landes-
banernschast Kurmark : Mit Wirkung vom 6. Au-
gust wird das geschlossene Gebiet Nurmark mit
Ausnahme von Berlin i »ncr«s Gebiet zum nicht -
geschlossenen Anbaugebiet erklärt .
Berlin , inneres Gebiet 1 .20 XU

b) Für nichlgeschlossciie An bangebiete bei Abgabe dcS
Erzeugers an den zuständigen Verteiler :
Kurmark 3.70 XH
Berlin , innerer Gebiet 3.81 30t

Die Preise gelten für SO Kilogramm ausschließlich
Sack .

Obft
Obstgroftmarkt Handschuhshclm. Infolge Regen-

weiters schwache Anfuhr . Acpfel 1— 10, Birnen 1—12,Mirabellen 1— 13 , Reineclauden 5—7, Zwetschgen 8—10,Tomaten 6—8, Stangenbohnen 9— 11 , Kopfsalat 6, Pfir¬
siche 9 — 20 Psg .

Pfälzer Obstmärkte
Wcisenheim am Sand : Anfuhr : 1025 Ztr .

Zivetschgen 7- 9 , Pfirsiche 10- 22, Aepfel 8—11 , Birnen
8— 12, Mirabellen 9—12, Tomaten 6— 8 Pfg .

Neustadt a . d . H . : Marktverlanf ruhig . Aepfel
5— 11 , Birnen 5— 15, Mirabellen 10—15, Pfirsiche 8—20.Reineclauden 6— 12, Tomaten 7—10 , Zwetschgen 5—10,Bohnen 14 —16 Psg .

Berliner Eicrpreife
Berlin , 7. Aug. Jnlandeier G I (vollfrisch ) Sonder¬

klasse 9,50 , Größe A 8 .75, B 8 .00, C 7.25, D 6.50 ;G II (frisch) Sondcrklaffe 8 .50, Größe A 7.75, B 7 .00,E 6 .25. D 5 .75. Auslandeier : Holländer 10.00, 9 .25,8.75 ; Dänen , Schweden 10 .00 , 9 .25 , 8 .75 : Norweger ,Finnen 9 .50 , 8.75, 8 .00 ; Estländer 9.00, 8 .50, 8 .00 . Ten¬
denz : fest . Wetter : regnerisch .

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 6. Aug. Amtlich. Frciverkehr . Elektrolyt-

kupser , (wircbarS ) prompt , cif Hamburg , Bremen oder
Rotterdam 12.50 30t .

Neuyorker Banmwollkurse
Ncuhork, 6 . Aug. Anfaug . Januar 1321, Mär ,

1332— 33, Mai 1338 , Juli 1311, Oktober 1306— 07, De-
zember 1317—18. Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle loco vom 6 . Aug. : 11 .90 De .
Geldmarkt und Devifenberidit

Am Geldmarkt trat nach Uebcrwindung des Ultimo
beute erstmals ein« Erleichterung ei » , so daß die Sätze
für BlankolageSgcld auf 1t/ „ bzw . »/, , ermäßigt w« r.

den konnten. Monatsgeld unverändert nach wie vor
1 bis 6 Prozent . DaS Angebot an Privatdizkontcn
bat etwas nachgelassen . Das Geschäft blieb weiter sehr
still .

Im internationalen Devisenverkehr setzte die Reichs¬
mark ihre Besestigung weiter sort. I » Amsterdam
wurde sie mit 57,60 , nach 57,40 , in Zürich mit 119,10
nach 119 »nd in Paris mit 591 nach 588 notiert . Psund «
zeigten kann , ein« Veräudernng . Ter Dollar vermochte
sich geringfügig z» befestigen .

Di« Londoner Börse blieb heute infolge dcS Bank-
fciertages geschlossen.

Berliner Devisen

Kairo
vuen.«Aires
© ruffei
Rio de ft
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Aeval
belsgfs .
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan

Riga
Äon?nc
Oslo
Wie »»
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei»
Spante »
& m .
Vudap.
Uruguay
Rewyork

Seid Artet Seid | ftrtef
6. 8. 6. 8. 3. 8.

' 3. 8.
l i , 13.618 13.045 13.025 13.0 5

I Ve | . 0.638 0.642 0.638 0.642
100 * | fl. 88.92 59.04 58.90 09 .0 *
I Will . 0. 184 0. 1f 6 0. 184 0. 186

MMUfflG 3.0*7 3.053 3.047 3.653
l k. D 2.552 2.558 2.55"> 2.561

bin Kr 56.41 56 .53 56 .44 56 .56
100 « I. 81.74 81 .90 81.74 81 .90

I Psd. 12 635 12.665 12.645 12.675
Illveftn . Kr. 69 .53 69 .67 69 .53 69 .67

1001 . M 5.574 5.586 5.584 5.(96
100 Frc« . 16.5 16.54 16.50 16.54
100 Di » . 2.497 2.503 2.497 2.503

I'.XJ« 169.73 170.07 169.73 170.07
100 t. fli 57. 17 57.29 57 19 57.M

100 Li» 21.58 . 21.62 21.58 21.62
I l)fB 0.750 0.752 0.7: 0 0.752

100 Dia 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lall« ' 9.67 79.83 79.67 79.83
100 Lila . 42. 11 42.19 42 11 42. 19

100 Kr. 63 .50 63 .62 63.54 63 .66
,00 Schill 48.95 49.05 48.95 49 .05

100 Zloty 47.40 47 .r>0 47.375 47.475
li>i tftc . 11.47 11.49 11. 48 11.50

100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
>00 Kr. 65 .15 65 .79 65 . 18 65.32

100 Fre«. 81.67 81 .83 81 .68 81 .84
100 Bei. 34 .32 34.38 34 .32 34.38
100 Kr. 10.44 10.46 10.44 10.46
1 «. BI. 1.991 1.995 1.991 1.995

100 Peagö
I Sold Dkl . 0.999 1.001 0.999 1,001

1 Doll 2.507 2.513 2.512 2.518

Züricher Devifen
Paris
London
Ncuhork
Belgien
Italien
Spanien
Holland

Berlin
Wien offiz . Kurs
Wien NotenkurS
Stockholm

2021 Oslo 7755
1512.50 Kocpnhagen 6895
305 .87 Prag 1272.50

7190 Warschau 5795
2631 Belgrad 700
4190 Athen 292.50

207.30Kopenhagen 6895
119.10 Bukarest 305

7277 HelstngforS 681
5700 Buenos Aires 7900
7955 Japqn 9200
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amtliche Forderung der deuilchen Kunsttaler
D« r Rcichrwirfichaftsminister hat ein« Verordnung

erlaslen , nach d« r das Reich, die Länder , di « Gemein¬
den, di« Gemeinde -Verbände , die Reichsbahn sowie
sämtliche Organisationen der NSDAP vcrpslichiet sind,
vor Erteilung bestimmter Aufträge die Einwilligung
d^r ReichSausgleichsstclle sllr öflcntlichc Austräge « in -
zuyolcn . Dieser Verordnung kommt in mehr als einer
Beziehung besondere Bedeutung zu .

Es handelt sich um solche Aufträge , zu deren Aus¬
führungen Textilrohstosse , wie Wolle , Baumwolle , Jute ,
Hans , Flachs sowie Felle und Häute , erforderlich sind.
Durch die Vorschrift , daß sür solche Bestellungen vor-
her bi« Einwilligung des Reiches eingcholt werden mutz,
wirb zunächst erreicht, datz eine llcbersicht Uber den
Umsang dieser Austräge gewonnen wird . DaS Reich
bekommt sür alle etwa eintrctcndcn Fäll « die Möglich¬
keit einer bestimmte » Planung und Steuerung aus dem
Gebiete des Verbrauchs dieser Waren .

Di « Verordnung enthält aber außerdem noch die wich¬
tig « Bestimmung , datz Austräge solcher Art in Zukunft
nur noch unter Beiinischung von in Deutschland herze-
stellte! Kunstwolle oder von Kunstspinnsasern ausge -
sllhit werde » dürfen . Um das zu sichern , sind di« Be -
schafsungsstellen der betreuenden Körpcrschassen ver¬
pflichtet, de » Herstellern die Beimischung von Kunstwolle
oder Kunstspinnsasern in einem bestimmten Umsange
vorzuschretbcn . Das gilt sür textile Waren ebenso wie
sür Lederwaren .

Die amtliche Erläuterung zu dieser Verordnung sagt ,
vatz sich die Vorschrift des Zwanges zur Verwendung
von Kunftwolle und Kunstspinnsasern vollauf recht -
scrtigc , weil diese Slossc aus ihre Haltbarkeit hinreichend
geprüst worden seien . Von der amtlichen Förderung ,
die der Verbrauch dieser deutschen Rohstosse nunmehr
erfährt , erwarten wir ein allgemeines Sichbesinnen der
deutschen Bevölkerung aus die Erzeugnisse der eigene »
Wirtschas«. Nur zu oft sind Bequemlichkeit , Gewohn¬
heit oder vorgesatzte Meinungen dir Ursache dafür , datz
eine längst als gut erkannte Sach« sich langsamer und
schlverer durchsetzt als sie es verdient . Unter anderen
Umständen wäre das hinzunehmen . Heute aber ist es
nationale Pflicht jedes Deulschen , das , w >rs hier zu-
nächst sllr di « Körperschaften des Reiches angeordnet ist ,
auch aus sich zu beziehen .

Eine Ucbersicht darüber , um welche Mengen eS sich
bei Reich, Ländern , Gemeinden und Parteien handelt ,
ist einstweilen noch nicht zu gewinnen . Gedacht ist na¬
türlich hauptsächlich an die Uniformen der PO , SA ,
SS . des Arbeitsdienstes , der Hitler -Jugend , der
Reichsbahn - , Reichspost - und Stratzcnbahnbeamten usw .
Nalllrlich ist aber auch an andere Dinge , wie z . B . die
Stoffe zur Polsterung der Eisenbahnwagen , ddr Fenster -
Vorhänge , der Notleinen usw . gedacht. Ans dem Ge¬
biet« der Lederwirtschast kommen hauptsächlich Schube ,
Stiesel und Gamaschen in Frage . Die »Rcichsstell« sllr
ösfcntliche Aufträge "

, die mit der Bewilligung beaus-
tragt ist , ist aus der früheren AnsgleichSstelle der Län¬

der entstanden und Ansang dieses Jahres in den Ver¬
band des ReichswirtschasSministeriumS ausgenommen
worden .

Ernennungen von Wirtfdiaftsgruppen -
und Fachgruppenführern

Der Führer der Fachgruppe VII (Nahrungsmittcl -
Jndustrie ) der Gesamtorganisation der deutsche» Wirt¬
schaft , Braucrcidircktor Bruno Schüler , hat mit Zu¬
stimmung des Führers der Wirtschaft folgende Herren
zu Wirtschastssübrern berufen : Wirtschastsgruppe Znk-
kerindustrie : Generaldirektor Harney -Naucn , Wirt -
schaftsgruppc Brauerei : Brauercibesitzer Dr . E . Röbm ,
Bad Reichcnball , Wirtschastsgruppe Mälzerei : B . Rci -
nicke, Rittergut Jcmmcritz , Post Kakcrbcck iAltmark ) .
Der Führer der Wirtschaftsgruppe „Ehemisch Indu¬
strie"

, Direktor Psotcnhauer , Darmstadl , hat mit Zu¬
stimmung des Führers der Wirtschas! und mit Zu¬
stimmung des Führers der Hauptgruppe V folgende
Herren zu Führern der nacbsteüend genannten Fach¬
gruppen der Wirtschastsgruppe „Chemische Industrie "

berufen : Fachgruppe „ Sonstige Grundcliemikalien " : Dir .
Dr . Ernst Buseniann . Franksnrt a . M „ Fachgruppe
Teersarben und Teerfarbenzwischenprodukte : Dr .
von Schtiitzler, Franksnrt a . M ., Facbgruppc Pflanzcn -
schutz und Tchädlingsbckämpsungsmittcl : Eh . Thorbcckc,
Nackcnbcim a . Mit»., Fachgruppe Aetberiscbe Ocle u »d
Reichstoffe : Gen .-Dir . Hermann Fritzsche, Miltitz b .
Leipzig , Fachgruppe Chemische Erzeugnisse sür photo¬
graphische Zwecke: Dir . Max Maycrhoscr , München ,
Fachgruppe Sprengstoffe , Munition und Zündwaren :
Gen .-Dir . Dr . Matthias , Berlin , Fachgruppe Mineral¬
farben : Lberbllrgcriucistcr Karl Renninger -Mannhcini ,
Fachgruppe Lacke : Wülfing von Martitz , Berlin -Pan¬
kow , Fachgruppe Kunststoffe : Dir . Gracpcl , Harbura -
Wilhelmsburg , Fachgruppe Düngemittel : Dir . Dr . Karl
Krauch, Oppau .

23,5 Millionen Sparer - ein Ver¬
trauensbeweis für die deutfchen
Sparkaffen

Das deutsche Volk Ist ein Volk der Sparer . Minde¬
stens jeder dritte Deutsche nennt ein Sparbuch sein
eigen . Es kann keinen schöneren und erhobendcrcu Be¬
weis für das Vertrauen geben , dessen sich die deutschen
Sparkassen ersreuen , als die Tatsache , datz beule mehr
als 23,5 Millionen Sparbücher von den deutscven Spar¬
kassen verwaltet iverbcn : 12 Milliarden Reichsmark
Spareinlagen haben die treuen Sparer im Lause weni¬
ger Jahre zusammengelragen . Mit unermüdlicher Sorg¬
falt verwalten und mcbren die deutschen Sparkassen
diese ihnen übergebenen Milliarde » . Was die Sparer
ihnen anverlraue » , führen sie in Millionen von ein »
zelnen Krediten vor allem dem Mittelstand in Stadt
und Land als Hvpotyckar - oder Betriebskrcdit zu . Von

Jahr zu Jahr ist di« Za» I der Sparer gewachsen , baden
sich imnier neuc Volksgenossen zu den Sparkasten be¬
kannt . Vor 10 Jahren waren es erst 1,7 Millionen
Sparer , die Groschen und Mark zu ihrer Sparkasse tru¬
gen . Jahr für Jahr folgten neue Volksgenosten . Unser
Bild zeigt , wie die Zahl der Sparer lawinenartig an-
schwoll. Eine Volksbewegung im besten Sinne haben
wir hier vor uns . An keiner anderen Stelle der Wirt -
schast ist etwas ähnliches auch nur annähernd erreicht
worden .

Oie Reichsbahn im Juni
Di « Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft veröfsenilicht so¬

eben Z>en Bericht sllr den Monat Juni .
Auch im Juni stand der Verkehr aus der Reichsbahn

im Zeichen des Wirtschastsausstieges . Um einen klaren
Ucbcrblick über die Geschästsentwicklung der Reichsbahn
im Juni zu erhalten , darf man nicht die Zahlen des
Vormonates zum Vergleich heranziebcn , da im Mai di«
Voraussetzungen sür den Personenverkehr durch di«
Psingstsricrlage und durch das trocken « Tommerwettcr
wesentlich günstiger waren als im Juni . Ter Monat
Mai ds . Js . ist daher kein Matzstab für die Entwicklung
des Verkehrs . Trotzdem bleiben dir Vrrkehrszissern der
Juni hinter denen des Vormonats kaum zurück .

Die Schnell - und Fernzüge waren im Monat Juni
säst durchweg stark besetzt . Ter Wochenendverkehr nahm
lveiterhin stark zu, ferner wurden zahlreiche Sonderzüge
sür Gcscllschastssahrtc » zu politischen , wirtschastlichcn
und kulturellen Veranstaltungen eingesetzt. Besonders
die NS -G«mcinschast «Kraft durch Freude "

, deren Ret -
sen aus di« Verkehrsentwicklung günstig cinwirkte . Fer¬
ner hat auch der Urlaubskartenverkaus zugcnommen .

Der Gcpackverkebr war sogar » och stärker als im
Mai . In erster Linie ist dies auf den Juni einsetzen¬
den BSdcrverkehr sowie aus di« Ermäßigung der Ta¬
rife sür Gcpäctsraclitc» zurückzusühren.

Di « Reichsbahn hat im Monat Juni wiederum « In«
Reihe von Strecke» , die bisher nur von Dampfzügen be¬
fahren wurden , in elektrischen Betrieb genommen : am
1 . Juni di« Strecke Stuttgart —Kornwestheim und die
Strecke München —Dachau . Am 18. Juni wurde der
elektrisch« Betrieb aus der Strecke Zillertal —ErdmannS -
darf— Krummbübel in Betrieb genommen .

Außerordentlich erfreulich ist die Tatsache , datz di«
Reichsbahn -Gesellschaft im Monat Juni rund 1000 Ar¬
beiter neu eingestellt hat . Während der Personalstand
im Mai insgesamt 631163 Köpfe betrug , wies er im
Monat Juni eine Stärke von 632 442 aus .

Der Güterverkehr hat sich etwa aus der gleichen Höh«
gehalten . Ter geringe Rückgang , der zu verzeichnen
ist , steüt in keinem Vergleich zu dem Rückgang in der
gleichen Zeit der Vorjahre . Während in früheren Jah¬
ren ein durchschnittlicher Rückgang des Güterverkehrs
im Monat Juni von etwa 3,1 Prozent eintrat , ist im
Juni ds . Js . « in Rückgang von nur 0,2 Proz . zu ver¬
zeichnen. Diese Tatsache zeigt , datz die allgemeine
Wirtschaftsbclebung sich in verstärktem Matze auf den
Verkehr und damit in erster Linie auf die Reichsbahn
auszuwirken beginnt .
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Deutschlands Rohstoffversorgung ,
Ein Vergleich der Einfuhr Deutsch¬

lands an Rohstoffen tn den ersten fünf
Monaten ds . Js . läßt erkennen , dah die
Einfuhrmengen für Rohstosse erheblich
gröber waren , als in den Krisenjahren ,
Ties ist eine Folge der verbesserten Be «
schästigungslage . Der Verbrauch der '

Bevölkerung an Textilien , Schuhen und
Ledcrwaren , sowie an Maschinen und
Treibstossen , steigt durch die erhöhte
Wirtschaftstätigkeit an . Viele Stoffe
wurden schon wieder in gröberen Mengen
eingcsührt , als im Jahre 1928 , in dem
der grötzte Wirtschastsumsatz der Nach¬
kriegszeit erreicht wurde . Die Regelung
der Rohstoffversorgung wird dafür Sorge
tragen , daß mit den zur Verfügung
stehenden ausländischen Zahlungsmitteln
vor allem diejenigen Rohstoffe eingesührt
werden , die die deutsche Industrie un -
bedingt brancht und die nicht durch deutjitzH.
Erzeugnisse ersetzt werden können .

Amtliche Anzeiaen
B retten

Das Konkursvcrsahren über den
Nachlab des Bäckermeisters Wilhelm
Müller in Baucrbach wurde nach
Abhaltung des Schlutzlcrmins auf¬
gehoben .

Breiten , 24. Juli 1934.
Amtsgericht .

Uebcr den landwirtschaftlichen Br -
lricb der Karl Freund Eheleute in
Rutt wurde heute , vorm . 10 Uhr ,
daS Entschuldungsversahren eröss-

nct . Entschuldungsstelle : Bad .
Landwirtschastsbank (Bauernbank ) ,
c.G .m .b .H ., Karlsruhe . Die Gläu¬
biger werden ausgesordert , bis spä¬
testens 10. Scpt . 1934 ihre Forde¬
rungen bei Gericht oder bei der Ent¬
schuldungsstelle anzumeldcn und die
in ihren Händen befindlichen Ur¬
kunden über die Ansprüche vorzule -
gcn . Breiten , 4 . August 1934.

Amtsgericht .

Bühl
Für den Landwirt Karl Zeller in

Stollhoscn wurde heute 16 Uhr das
landwirtschaftliche Entschuldungsvcr -
fahren eröffnet . Entschuldungsstelle
ist die Badische Landwirlschastsbank
(Bauernbank ) Karlsrubc . Die Gläu¬
biger werden ansgcsordert , ibre An¬
sprüche bis längstens 15. September
1934 dem Gericht oder der Enlschul -
dungsstclle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuid -
urkundcn vorzulegen .

Bühl , 2 . August 1934.
Amtsgericht .

Durlach
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Josef Martin
Dchm in Wöschbach ist heute , den 3 .
August 1934 , » m 16 Uhr , das Ent -
schuldungrversahien gemätz Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnist « vom 1. 6 . 33 er¬
öffnet . Die Bezirkssparkast« in Dur -
lach ist zur Entschuldungsstelle er¬
nannt . Di « Gläubiger werden unter
Hinweis aus die Rcchtsnachteile des
js 11 Abs . 2 des Entschuldungs -Gel .
ausgeordert , ibre Ansprüche möglichst
in doppelter Form bis znm 7 . Sep¬
tember 1934 bei dem Unterzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
nrkundcn dem Gericht einzurcichen .
Di« Unterlagen für die Eröffnung des
Verfahrens können auf der Geschäfts¬
stelle eingeseben werden . Durlach , den
3. August 1934. Amtsgericht II .

Ettlingen
Bekanntmachung

Am Dienstag , den 7. August >934,
vormittags 11 Uhr . findet am xan -
ncnbcrg Rationaldenkmal die große
Nationaltrauerfeier aus Anlaß des
Ablebens des Herrn Rcichsprästden
ten statt . Die Traucrscier wird
durch den Rundsunk aus das ganze
deutsche Reich übertragen . Damit
jedermann auf diese Weise an der
großen nationalen Trauerseier teil¬
nehmen kann, werden die Betriebs -
sührcr ersucht, sür ibre Betriebs¬
angehörigen eine Ncbcrtragung der
Traucrscier in einem geeigneten
Raum und in würdiger Form zu
veranstalten .

Um allen Volksgenossen daS An¬
hören der Trauerseier zu ermögli¬
chen , soweit dies nicht tn den Be¬
trieben aeschicht, wird auf dem
Marktplatz eine Lautsprcchcranlagc
Ausstellung finden .

In der Stunde der Beisetzung des
Herrn Reichspräsidenten findet eine
allgemeine Bcrkchrsruhc von 11 .45
bis 11 .46 Uhr statt . Alle Verkchrs -
tetlncbmer auf allen öffentlichen We¬
gen , Straßen und Plätzen haben an-
zuhalten und eine Minute im Ge -
denken an den Verewigten stille zu
Hallen.

Ettlingen , den 6 . August 1934.
Der KrciSlcitcr der NSDAP :

Pfeiffer .
Der Bürgermeister ;

Kraft .

amt Karlsruhe — Zimmer Nr . 28 —
und beim Bürgermeisteramt Grötzin -
gen zur Einsicht offen . O .Z . 80.

Frau Joscfinc Maier Witwe in
Söllingen hat um Genehmigung zur
Einrichtung und zum Betrieb einer
Schlachtstätt« aus dem Anwesen
Adolf - Hitler -Dtraße Nr . 102 in Söl¬
lingen nachaesucht.

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind innerhalb 14 Ta¬
gen , vom Tage des Erscheinens die¬
ser Bekannimachnng an gerechnet,
schriftlich oder zu Protokoll beim Be¬
zirksamt Karlsruhe oder beim Bür¬
germeisteramt Söllingen vorzubrin -
gen , widrigensalls alle nicht ans pri -
valrechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als versäumt gelten .

Der Plan liegt während der 14-
tägigen Einspruchsfrist beim Bezirks -
amt Karlsruhe — Zimmer Nr . 28 —
und beim Bürgermeisteramt Söllin¬
gen zur Einsicht offen . O .Z . 81

4 . Albert Kleiber , Karlsruhe . Einzel -
kaustnann : Albert Ernst Kleiber ,
Kaufmann , Karlsruhe . (Handel mit
Tabaksabrikaten Lessingstr. 8) .

5 Emil Herzog , Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Emil Herzog , Kaus-
mann , Karlsruhe . (Großhandel in
Tabakwaren , Schauinslandstr . 33) .

6 . Philipp Dcharmann , Karlsruhe .
Di « Firma ist erloschen . 1 . 8 . 34 .

7 . Maria Appcnrodt , Karlsruhe . Ein -
zclkaufmann : Kaufmann August
Appenrodt Ehefrau Maria geb.
Rittler , Karlsruhe . (Grohhandel
mit Tabakwaren , Marienstr . 11 ) .

8 August u . Emil Rieten , Karlsruhe .
Die Prokura des Carl August Nie¬
ten ist erloschen. Di « Firma ist
erloschen . 4 . 8 . 31. Amtsgericht
Karlsruhe .

Gengenbadi

lieber de » landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Karl Marlin
Grass in Gröhtngen und besten Ehe¬
frau Susanne geb . Holdermann , ist
heute , den 2 . August 1934 , um 16 .30
Uhr , das Entschuldungsversahren ge

. mätz Gesetz zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnist « v .
1. 6. 33 eröffnet . Die Bezirksspar¬
kaste Durlach ist zur EntschnldungS -
stell « ernannt . Die Gläubiger wer¬
den unter Hinweis auf di « Rechts -
nachtet!« des 8 11 Abs . 2 des Ent -
schuldungs - Ges . aufgefordert , ihre An .
sprllche möglichst tn doppelter Form
bis zum 5. September 1934 bei dem
unterzeichnet« » Amtsgericht anznmel -
den und di « in ihren Händen befind¬
lichen Schnldurkunden dem Gericht
einzuretchen . Di « Unterlagen für die
Eröffnung des Verfahrens können
auf der Geschäflsstell « eingeseben wer -
de» . Durlach , den 2. August 1934.
« « ■ NtchtÜ ,

Aus Antrag des Landwirts Alois
HimmclSbach in Nordrath -Stollen
bcrg, wird beute vormittag 10 Uhr
das landwirtschaftliche Entschui -
dunaSverfahren Uber den im Grund¬
buch von Nordrach , Band 6, Heft 33
Lgb .-Nr . 328 und , 388 eingetrage¬
nen , dem Antragsteller gcbörigen
landwirtschaftlichen Betrieb eröffnet ,
da der Antrag rechtzeitig gestellt ist
und keiner der Hindernisgründc des
$ 3 des EntschuldungsgejetzcS vor -
licat .

Die Entschuldungsstelle wird spä¬
ter bestimmt werden .

Die Gläubiger werden anfgesor -
dert , bis 15. September 1934 ihre
Ansprüche anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
urkunden dem Gericht einzurcichen .

Gengcnbach , den 1 . August 193 l .
Amtsgericht .

Der Plan über Herstellung von
Kabclkanälcn in der Kolpingslraftc
zwischen Karlsplatz und Welfcnstratze
sowie In der Karlstratze 142/144 in
Karlsruhe (Baden ) liegt beim Tele
graphenbauamt Karlsrube (Baden )
von beute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe (Baden ) , 6 . August 1931.
Tclcgraphcnbanamt .

^anöeloregiNrrrinträge :
1 . Schauburg Filmtheater Gescll -

schaft mit beschränkter Haltung ,
Karlsruhe . Gegenstand des Unter -
ncdntcns : Der Betrieb des Filmthea¬
ters Schauburg , Karlsruhe , Maricn -
stratze 16. Stammkapital : 20 000 m .
Geschäftsführerin : Margarethe Mö¬
bel, Karlsrube . Der GescllschaftS-
vertrag ist am 7 . Juli 1934 errichtet
und ani 18. Juli 1934 in As 1 und

1Pflasterung der Landstraße Nr . 13,
Karlsruhe — Stuttgart (Fernverkehrs¬
straße Nr . 10) Klm . 34,614 —37,692 ,
dasdist aus Gemarkung Eutingen
und Niesern , in folgende LoSabtct -
lungcn :

Los I.
Erdarbctten und Straßcnhcrftcllung .
Erdarbciten : rd . 1 800 odm
Kalk- » d . Sandstciiigcstütk rd . 800 vdm
Walzarbcitcn : rd . 13 600 gm

Los II .
Pslafterherstcllung und Leisten-

stcinversctzcn
Fahrbahnpflastcrung , Klcinpslastcr .

I . u . II . Sorte : rd . 13 600 gm
Lcistenfteinvcrfctzcn : rd . 4 700 lsdm.

Loü III .
Kalkfteinschottcrlicfcrung .

Kalkstcinschottcr
45/55 u . 25/35 mm rd . 600 obm

Kalkftcingrus : rd . 50 obm .
Los IV .

Granitllrinpflafterltcfcrung und
Bcisuhr

o ) Granitkleinpslaster , I . Sorte
rd . 150 Tonnen

I») Granitkleinpslaster , II . Sorte
(Polhgonal -Pflaster ) ,
rd . 2 700 Tonnen

o) Beisuhr rd . 2 850 Tonnen .
Los V.

Granit . » . Sandftcin -Lelftcnstcin -
licfcrung und Beisuhr

Karlsruhe
IBoditnmätMe

werden aus Anlaß der Bcisctznna des
Herrn Reichspräsidenten von Hinden -
bürg am Dienstag , den 7 . August , um
10 .30 Uhr geschlossen.

Karlsruhe , den 8 . August 1934.
De « Oberbürgermeister .

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Hans Freiherr » von Sel -
dcncck in Karlsruhe wurde bente am
31 . Juli 1934, nachmittags 6 Ubr .
das Entschuldungsverfabren eröffnet .
Als Entschuldungsstelle wurde die
Landesgewerbebank für Südwest -
dentschland in Karlsruhe bestimmt .
Alle Ansprüche an den Betriebs -
inbaber find bis znm 15 . September
>934 beim Amtsgericht Karlsruhe A 9
oder der Enischuldiingsstell « anzumel¬
den . Tie Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Tchuld-
nrkunden bis zn diesem Tag dem (Be¬
richt einzureichen .

Karlsrube , den 31 . Juli 1934.
Bad . Amtsgericht A9 .

Wirt Willi Müller in Grötzingen
hat um Genehmigung zur Einrich¬
tung und zum Betrieb einer Schlacht¬
stätte aus dem Anwesen Wilhelm
strotze 1 in Grötzingen nachaesucht.

Etwaig « Einwendungen gegen das
Nnternebmen find innerhalb 14 Ta¬
gen , vom Tage des Erscheinens die¬
ser Bekanntmachung an gerechnet,
schriftlich oder zu Protokoll beim Be -
zirksamt Karlsruhe oder beim Bür -
germeisteramt Grötzingen vorznbrin -
gen , widrigenfalls all« nicht ans pri-
vatrechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als versäum « gelten .

Der Plan liegt während der 14-
Uigigen Etnspruchsfrift beim lvezlrkK ,

lieber den landwirtschaftlichen Be
trieb des Peter Heidt und dessen Eite
frau Lina geb . Haiith in Karlsrulu
wurde durch Beschluß des Landge¬
richts Karlsrube am 27 . Juli 1934,
nachmittags 3>4 Ubr das Entschnl-
dungsverfahren eröffnet . Als Ent -(
schuldungsstelle wird die Bad . Land -
wirtschaftsbank (Bauernbank ) in
Karlsruhe bestimmt . All « Ansprüche
an di « Betriebsinbaber sind Eris zum
1 . September 1934 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschnl -
dunaSstelle anznmelden . Die Gläu -
biger haben die in ihren Händen be -
kindlichen Schstldnrkunden bis zn die¬
sem Tag dem Gericht einzuretchen .

Karlsruhe , den 1 . August 1934.
Bad . Amtsgericht A 9 .

HondelareqMcreialrägr :
>. Theodor Herr, Karlsruhe . Einzel -

kanfmann : Theodor Herr , Kauf¬
mann , Karlsruhe . Tabakware,i -
arotzbandlung . (Adlerstrabe 27 ) .
30 . 7 . 34.

2 . Wilhelm Gilles , Karlsruhe . Di «
Prokura des Josef Veile ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.
30. 7. 34.

3 . Aron Jwanier , Karlsruhe . Einzcl -
kaufmann : Aron Jwanier , Kauf¬
mann , Karlsruhe . (Mannsaktur -
warengeschä ^ Sö^

4 ergänzt worden . Die Gesellschaf¬
ter Margarethe Möbel und Friseur -
meister Georg Möbel hier bringen
in Anrechnung auf ihre Stammeln - \
lagen das von Margarethe Möbel
bisher unter der Bezeichnung :
Schauburg - Lichtspiele in Karlsruhe
betriebene Unternehmen mit Aktiven I
und Passiven dergestalt in die Gesell - l
schafr ein , datz das Filmtbeater mit
Wirkung vom 1. Juli 1934 aus
Rechnung der Gesellschaft betrieben
wird . Znm Geschäft gehört die kom¬
plette Tonfilmaparatur , Shstem
Klanafilm , welche freies Eigentum
der Margarethe Möbel ist , sowie
daS tn der Anlage znm Gesellschafts -
Vertrag vcrzcichnete Inventar , wel¬
ches sicherbeitsbalber übereignet ist .
Der reine Wert des Geschäfts ist auf
20 000 M festgesetzt, womit die
Stammeinlagen der Gesellschafter
Margarethe Möbel mit 12 000 All
und dcS Georg Möbel mkt 8000 All
geleistet sind . Tic Bckanntmachnn -
gcn der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Retchsanzciger . 30 7. 34 .

2. Studicngesellfchaft für Bcnzin -
acr Konstruktionen mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch Kescll-
ichasterbeschlutz vom 19. Juni 1934
wurde der Gesellschaftsvertrag in j!
10 (Vcrwaltungsrat ) durch einen
Zusatz gemäß der eingereichten Ur¬
kunden geändert und ergänzt .3 . Stanislaus Esmann Nachfolger ,Gesellschaft mit beschränkter Haftung .Karlsruhe . Die Vcrtrctungsbcsug -
nis des GcschäftsftihrerS Theodor
Schröder ist beendet . 31 . 7. 34 .
_ Amtsgericht .

Kehl
Bekanntmachung

der Stadtgcmetnde Kehl
Am Dienstag , den 7. August ds .

IS . werden die monatliche » Unter
stühiingen und Pflegegclder , und am

Donnerstag , den 9. August die
MietzinS -Unterstühungc » von 8— 12
Ubr im Kassenraum des Fllrsorge -
amts ausbezablt .

K e h l am Rhein , den 3 . A » g . 1934.
Städt . Fürsorgeamt .

a) Granitleistenstein rd. i 870 lsdm.
b) Sandstein - (oder Granit -)

Leistensteine : rd . 2 000 lsdm .
c) Beisubr : rd . 180 Tonnen .

Pläne können bei dem Bad . Was¬
ser- nnd ' Slratzenbauamt Pforzheim ,
Schulbergstafsel Nr . 2 , Zimmer 2,
eingeschen werden , woselbst au»
BedingniSbefte zum Preise von 0.50
Rpfg . je Los gegen bar , oder nur
gegen Voreinsendung des Betrages
erbältlich find .

Das Angebot mutz bis spätestens
DienStag , den 21 . August 1934, vor¬
mittags 10 Uhr , beim Unterzeichneten
Banamt mit der Slusschrifl :

„Angebot zur Pslaftcrung der
Landstraße Nr . 13 "

eingereicht sein .
ES wird ansdrücNich darauf hin -

gcwiesen , datz nur solche Fachunler -
nebmer Aussicht aus Berücksichtigung
baden , die schon einschlägige Arbei¬
ten entsprechenden Umfanges nach¬
weislich mit Erfolg ausgesührt ha¬
ben und deren Geschäftsgebaren in
jeder Hinsicht einwandfrei ist .

Der Zuschlag erfolgt nach Geneh¬
migung durch das Finanz , und
Wirtschaftsministcrium , Abt . Wasser-
u . Straßenbau , er wird vom Unter¬
zeichneten Bauamt schriftlich milge¬
teilt . Anfragen vorher find zwecklos.

ES wird ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, datz diese Verge¬
bung unter dem Schutz der Verord¬
nung über Vcrdingunaskarlclle vom
9 . 5 . 1934, Rcichsgcsctzblatt I , 1934,Nr . 51 , Seite 376 , steht.
Bad . Wasser - und Straßcnbauamt

Pforzheim .

Pforzheim
S<ra0enba»arbeiirn

Wir vergeben im öffentlichen Wett¬
bewerb die Arbeiten und Licjerun -
aeti )ut etratzessherstellung und

Raftatt
Anläßlich des Hinscheidens des

Herrn Reichspräsidenten und General -
seldmarschalls v . Hindenbnrg wird
am Dienstag , den 7 . August , vormit¬
tags II Uhr , die Trauerseier der
Reichsregierung am Tanncnbergdenk -
mal durch Lautsprecher vor dem Rat -
bauS übertragen . ?llle Volksgenossen
werden aufgefordcrt , dieser Traucr -
feier beizuwohnen .

Der Bürgermeister .

^andrlsrrpillrrrinlrätze kldl . A -
I . Band I , OZ . 93 zur Firma

Joh . Bracht in Gagacuau : 'Allein¬
inhaber ist jetzt Alfred Bracht , Kauf¬
mann in Gaggenau . Die Firma

2. Band III , OZ . 67, nach Jitz -
vcrlcgung von Freiburg nach Gag¬
genau : Firma « lfrced Bracht , Tuch-
grosthandlung in Gaggenau . Alleln -
inhaber Alfred Bracht , Kaufmann in
Gaggenau .

3 . Band III , OZ . 68 : Firma Lu¬
kas Heck in Durmersheim . Allein¬
inhaber Lukas Heck, Kaufmann in
TurmerShcim

4 . Band III , OZ . 12, zur offenen
Handelsgefellschast , Firma Gugliel -
mont & Thom in Rastatt : Die Li¬
quidation ist beendet . Tie Firma ist
erloschen.

Den 3. August 1934.
Amtsgericht Rastatt .

Durch rechtskräftigen Strafbefehlvom 18 . 7. 1934 wurde gegen di«
Ehefrau Johanna Heck geb . Welsen -
H!,lr.0iF „ i n Durmersheim wegen
Milchsalschung eine Gesangnlsstrasevon 1 Woche und eine Geldstrafe
?? " „I00 -— All festgesetzt und zugleichdie Vcröfscntlichung angcordncl .

Amtsgericht IV
Geschäftsstelle .

Frolburg
GleiSauswechslungS -

arbeiten mit teilwei -
ser Bettungserneue '
rung auf den Bahn .
Höfen Orschweier .

Riegel , Freiburg .
Rangterbahnhof und
MüNheim in 3 Losen
zu vergeben . Bedin -
gungen auf d. Dienst ,
zimmern der Bahn -
meistereienKenzingen .
freiburg 1 u . Müll ,
heim einzuseh . Dort
auch Abgabe der An .
gebotSvordrucke . An .
jebote mit der Auf .
chrift : GleiSarbeiten

im Bezirk des Be -
IriebSamteS Freiburg
I" bis Dienstag , den
14. August , vorm . 8
Uhr 30 beim Reichs -
bahnbetriebsamtFrei .
bürg , einzureichen .

ZnschlagSfrist L Wo >
chen.

Yersfei

Zwangs¬
versteigerung

Mittwoch , den 8.
August 1934, nachm .
2 Uhr , werde ich in
.Karlsruhe , i . Pfand -
lokal , Herrenstr . 45» ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSweg
öffentlich versteigern '

2 Büfetts ^ 2 Kre '
denzen , 1 Bucherschr ..
4 Tische . 4 Stühle , 1
Schrank , 1 Sofa . 6
Polstersesiel , 1 Vitri «
ne . 1 Teppich , IBade -
einrichtung , 2 Wa -
renschränkc , 2 Hobel¬
bänke . 27 Damcn -
Wintermäntel . 50004
Karlsruhe , 7. 8. 34 .

N o e ,
Ob .Gerichtsvollzieher

L erloren

Lederolmantel
v . Landhelfer zwisch.
Scheibenhardt u . Bu¬
lach am Sonntag zw.
11—12 Uhr verloren .
Abzugeb . im Führer .

Möbeltransport
Bciladewagen Karls -
ruhe —Sackingen ges.

Angebote unter Nr .
4191 an den Führer .

Wer erbaut

Etnsam . - Haus?
Zuschriften unter Nr .
4164 an den Führer .

Welche- Lastauto
fahrt in der Zeit von
20. bis 27. August

Heppenheim —
Tarmstadt u. könnte
einige Möbel mitneh .
men ? Zuschr . u . Nr .
4168 an den Führer .

Eln«n

gesunden
Schlaf

Schlüsselbund
von ZeitungSträger |

verloren . i
Abzugeben im Führer
Vertriebsabteilung . I

und damit aln «
Krlftlguno daa
ganzan Narvan *
ayalama arzlalan
Sia durch dan

aehtan

.Baldravin *
Gaich . u. W.-Z.
Nr. 342681 . Er
anthflltalmtllcha
Extraktivatoffa d.
Baldrian «Wurzal
In kräfügan Süd *
waln gelöst . Alle
Nachahmungen ,
dlealsebensogut
Angeboten wer¬
den , weise man
entschieden zu*
rück .

Zu haben In
Apotheken und
OfiBvyyi ' —



SeftmMs AbbSnglgkett von Frankreich
Weitere Anleihen SesterreichS

von Frankreich
* Paris » K. Aug . Der sozialistische „Po¬

pul a i r" will erfahren haben » daß die franzö-
, fische Regierung sich grundsätzlich für die Aus¬

legung einer Anleihe von 85 0 Millio¬
nen Franken sür die Stadt Wien
ausgesprochen habe . Diese Anleihe sei von der
Regierung Dollfuß vorbereitet worden, sic
solle von einem Konsortium Pariser Groß¬
banken ausgenommen werden . Die Auflegung
sei sür den Herbst oder Winter vorgesehen .

Sas Vermögen des Seutichen Aka¬
demischen Zuriitenvereins in Sester-

reich beschlagnahmt
* Wien, 6 . Aug . Die Polizcidirektion hat die

Beschlagnahme des gesamten Ver¬
mögens des Deutschen Akademi¬
schen Juri st en Vereins angcordnet. Be¬
gründet wird die Beschlagnahme damit , daß der
Deutsche Juristenvercin sich im Sinne der ver¬
botenen NSDAP betätigt habe .

Sesterreichischer Nationalsozialist
verurteilt

* Wien , 0 . Aug . Das Grazer Mili¬
tärgericht verurteilte am Montag den
Führer der Tt . Margarethener Nationalsozia¬
listen , Anton Eisenhut, wegen Hochverrates zu
15 Jahren schweren Kerkers, erschwert durch
Dunkelhaft an jedem 23 . Juli .

Am 23. Juli ivar cs in Tt . Margarethe zwi¬
schen einer Gruppe von Nationalsozialisten un¬
ter Führung Eisenhuts zu Zusammenstößen
mit Gendarmerie gekommen . Es hatte sich

ein Fcuergefecht entspannen, das etwa zehn
Minuten dauerte, bei dem aber niemand ver¬
letzt wurde.

Strafanzeige gegen die Wiener
Ausstöndischen

* Wien , 8 . Aug . Das Wiener Büro der Po¬
lizeidirektion hat die Erhebung gegen alle Be¬
teiligten an dem Erhebungsversuch soweit ab¬
geschlossen , daß inzwischen die Strafanzeige
wegen Hochverrates gegen alle Teilnehmer an
das Militärgericht erstattet werden konnte . Ge¬
gen eine größere Gruppe wurde außerdem An¬
zeige wegen Verdachtes des Mordes , Mißbrau¬
ches der Amtsgewalt und der boshaften Sach¬
beschädigung erstattet.

Bei einem Bankett -er Fußboden
eingebrochen

* Madrid , 6 . Aug . In einem alten Palast
in O z a (38 Kilometer südöstlich von La Co-
runa ) brach während eines Essens zu Ehren
von Kongreßteilnehmern aus Santiago de
Compostcla der Fußboden des Festsaales ein .
Alle Gäste sielen in einen tiefen Kellerraum
und konnten erst nach längerer Zeit geborgen
werden . Eine Frau war sogleich tot. Die
übrigen Teilnehmer wurden verletzt . Viele
trugen lebensgefährliche Verwundungen da¬
von .

Arvinatt zu fünf Zähren Verbannung
verurteilt

* Rom, 6 . Aug . Der aus der faschistischen
Partei ausgeschlossene frühere Staatssekretär
im Innenministerium , Arpinati , ist zu
fünf Jahren Verbannung verurteilt worden .

QioiStiuAe TCukf&eHcfite
In sämtlichen Schule » des Saargebietes

fällt am Dienstag aus Anlaß der Beisetzung
des Reichspräsidenten von Hindenburg der
Unterricht aus .

*

In französischen radikalsozialistischcn Kreisen
ist man gegenwärtig bestrebt , zwischen rechts
und links eine Mittclpartet unter Führung
der Radikalsozialisten zu schaffe» .

Präsident Roosevelt sprach am Sonntag im
Staate Montana im Rundfunk. Er betonte ,
daß die Regierung jetzt den Kamps zur Ret¬
tung der Hilfsquellen der Landwirtschaft und
Industrie vor der „Selbstsucht der Einzelnen"
beginne .

Vor dem Cluny - Museum in Paris
wurde am Sonntag eine in Papier gehüllte
Bombe entdeckt. Das Papier trug die Aus-
schrist : „Tod den Lumpen , hoch die Sowjets .

"
Man nimmt an, daß es sich um einen kommu¬
nistischen Terrorakt handelt.

Außer den bereits gemeldete » zahlreichen
Beileidskundgebungen ausländischer Wehr¬
machtsvertreter haben auch der amerikanische ,
der sranzösische und der schwedische Marine -
attachö dem Chef der Marineleitung die An¬
teilnahme ihrer Flotte» anläßlich des Hinschei¬
dens des Herrn Reichspräsidenten znm Aus¬
druck gebracht.

Im „Petit Journal " veröffentlicht Stanis¬
laus de la Rochefoucauld eine Unterredung
mit General von Reichenau , in der er das
Verhältnis des Führers zu der Wehrmacht be¬
tont. Die Reichswehr hänge so sehr an ihrem
Führer , weil er sich in schwerster Stunde als
wahrer Soldat gezeigt habe und bewundere
ihn seines persönlichen Mutes wegen . Der
General gab der Ansicht lebhaft Ausdruck , daß

niemand so sehr wie Deutschland eine Abrü¬
stungskonvention wünsche, aber Deutschland
könne niemals dulden , daß man es auch wei¬
terhin als einen zweitrangigen Staat behandle.

Ile “ des
Ieutfchlanblenbers für den 7. August

* Berlin , 6. Aug . Der Deutschland¬
sender gibt folgende Aenderung des Pro¬
gramms am 7 . August bekannt :
11 .00 Uhr Beginn der Trauerfeier ,
etwa 13.08 Uhr Schluß der Trauerfeier ,
eine halbe Stunde Funkstille :
28.00 Uhr Traucrseier am Tannenberg-Natio»

naldcnkmal ( Wiederholung)
etwa 22.00 Uhr Rede des verstorbenen Reichs¬

präsidenten vom 11 . November 1833 (von
Schallplatten) .

Eine Genebmtgung für die WB
Berlin , 6 . Aug . Ter Amtsleiter des Amtes

für Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung
der PO hat den Dienststellen der NSV geneh¬
migt, anläßlich des Todes des Reichspräsiden¬
ten an Stelle von Kranzspenden gestiftete Bei¬
träge für Wohlfahrtszwecke entgegenzunehmen.

„
“ " in Berlin

* Berlin , 6. Aug . Ter Polizeipräsident von
Levetzow hat mit Genehmigung des preußischen
Innenministeriums und auf Anregung des
Oberbürgermeisters von Berlin den „Platz vor
dem Brandenburger Tor " in „Hindenburg-
Plah " umbenannt.

und SfiObt
Versammlung der Bereinsfilbrer

der Bezirksklaffenvereine
Am Sonntag , den 5 . August fand die Pflicht -

Versammlung sür die Vereinsführcr der Be-
zirksklassenvereine im Bezirk 2 Mittelbaden
im Gasthaus „Zum Karlsplatz" statt . Der Be¬
zirksführer Vogel begrüßte die vollzählig er¬
schienen Vereinsführcr . Ter Bezirksführer gab
dann das Programm für die kommende Tpicl-
saison bekannt . Am 18 . August werden die Po¬
kalspiele mit den Paarungen

Taxlapden —-Söllingen in Daxlanden,
VfR . Pforzheim — Frankonia Rastatt in

Pforzheim
fortgesetzt. Auf 26. August sind von Seiten des
Gaues folgende

Auswahlspiele
angesetzt :
In Baden -Baden : Siädtcmannsckiast Baden -Baden —

04 Raslati -Kupvcnhcim fomb. Spielleiter Tr . « ins*
wangcr , Baden -Baden .

In vetigheiiii : Frank . Ristaii/Niedcrbühl komb . —
Ockigheim Bietigheim. Malsch komb . SpicUciicr Hei¬
delberg, Rastatt .

In Durmersheim : Durmcrshciin/Mörs » /For » hcim
komb . — frankonia KarlSruhc 'Beicrihcim Darlandcn
komb . Spielleiter Busse , Rastatt .

I » Durlach : Durlach und Aue komb . — Weingarten /
HagSsclbNeurcui komb . Spielleiter Mannhardl ,
Karlsruhe .

8 » Bruckifal : Bruchsal/Forst komb . — Germania Karls -
dors. Spielleiter Lenglc, KarlSdors.

8 » PsorzHcim: VsR . 'Ballspielklub PforzHeim/Euiingen
komb . — Sportklub PsorzHeim FC . Birkenseid komb .
Spielleiter Mcincckc , Psorzbcim .

8 » waggcnau : Gaggcnau/Ottcnau komb . — Bischweier/
HSrden/Rotcnfcls komb . Spielleiter Boll, Gaggenau .
Hierauf verlas der Bezirksführer die Richt¬

linien für die Durchführung dieser Pflicht -
fpiele . Darnach erhält der Platzverein 10 Pro¬
zent der Einnahmen . Der Restbetrag ist an den
Gau abzuführcn. Sämtliche Unkosten über¬
nimmt der Gau . Für den 26. August besteht an
den Orten , an öcnell die Auswahlspicle statt -
findcn für andere sportliche Veranstaltungen
Epielverbot .

Sodann kam der Bezirksführer zu der mit
größtem Interesse entgegengesehencn

Gruppeneinteilung im Bezirk II .
Dadurch daß der Bezirk II Mittelbaden über
20 Vereine besitzt , die die Berechtigung haben ,
in der Bezirksklasse zu spielen , wurde es nötig ,
den Bezirk in zwei Gruppen einzuteilen und
»war Gruppe I , Karlsruhe , und Gruppe II ,
Pforzheim. Zur Gruppe I Karlsruhe wurden
folgende Vereine zugeteilt:

Achern, VFB . Baden- Baden, Spielvg. Ba¬
den - Baden, Rastatt , Kuppcnheim , Dur -

■ mcrsheim, Forchheim , Frankonia Karls¬
ruhe, Beiertheim, Taxlanden , VFR . Neu¬
reut und Hagsfeld.

In der Gruppe II Pforzheim spielen fol¬
gende Vereine:

Durlach , Weingarten, Forst oder Breiten ,
Eutingen , VFR ., Sportklub , Ballspiel¬
klub , sämtl. Pforzheim, Germania Brötzin¬
gen, FE . Birkenfeld, Niefern, Enzberg
und Mühlacker .

Die zwei letztgenannten Vereine wurden im
Einvernehmen mit dem Gau Württemberg
zur Vervollständigung der 12 Vereine dem
Gau Baden zugLteilt .

Jeder Verein hat bis Ende August eine
Mannschaft an den Bezirksführer Vogel zu
melden und zu gleicher Zeit den Einzahlungs¬
beleg des Startgekdes beizufügen . Der Beginn
der Verbandsspiele wurde auf 8 . September
festgelegt. Zuletzt gab der Bezirksführcr noch
eine mit großem Beifall aufgenommene Be¬
kanntmachung zu Gehör, wodurch sich die Zu¬
sammenarbeit zwischen Schiedsrichtern und
Spielern besser stellt. Durch monatliche Zu¬
sammenkünfte der Schiedsrichter zusammen
mit den Pereinsführern und Spielern sollen
sich Schiedsrichter und Spieler besser kennen -

bisherigen unerquicklichen Vorkommnisse auf
dem Spielfclbe zwischen Schiedsrichter und
Spielern ganz aus der Welt zu schaffen .

SubilaumsEvielwvche der Turner-
fchaft 1884 Beiertheim

Während die turnerischen Wettkämpfe vom
4./5 , August auf den 18 ./18. August verlegt wer¬
den mußten, konnten die Jubiläumsspiel « in
Fußball «nb Ringtennis beinahe vollständig
zum Abschluß gebracht werden . Lediglich in der
Meisterklasie und 8 -Klasse sind noch Entschei¬
dungsspiele erforderlich, die am kommenden
Donnerstag abend ausgetragen werben . Die
Spiele nahmen folgenden Verlauf :

Faustdall l -Klasse : Na» den bereits beröffentlichen
Ergebnissen blieb FE . Nordstern I mit 2 Siegen Tur .
ntcrstcger.

Fauftball N Klasse : Im Lause der Woche sind noch
solgende Entscheidungen gefallen: MTB . 3 — Mittel¬
stadt 50 : 41 ; MTV . 3 — TIchft . Beiertheim I 45 :28 :
MTV . 3 — Grünwinkel I 39 :43 ; Bulach — Mittelstadt
18 :35 ; Bulach — Ts» st . Beiertbeim 47 :42 ; Bulach —
Mittelstadt (Bulach kampflos Sieger ) : Beiertheim —
Mittelstadt 42 :41 : Beiertheim — Grünwinkel 47 :47 ;
Grünwinkel — Mittelstadt 3(5— 47 : Grünwinkel
Wolss u . Tob» 45 :33 : Mittelstadt — Wolfs u . Sohn
49 :38. MTV . 3 und TV . Bulach führen nun mit >e
8 Punkten .

Fauftball , F -Klasse : Hier hatten nur 2 Mannschaften
gemeldet Tbd . Büchig I und MTV . H . Der Sieg
blieb mit 41 :31 beim diesjährigen L -Klassenmeister
Büchig.

Fauftball Mciftcrklassc : Al§ beste Mannschaft ent¬
puppte sich wieder der dieSsährtge KreiSmeister MTV .,
obwohl er gegen Polizei einen schweren Stand hatte
und nur ganz knapp gewinnen konnte .

Die Ergebnisse: MTV . — Polizei 38 :36, MTV . —
KTV . 46 : 49 :32. MTV . — Tb . Mühlburg 31 :24 , Po -
lizci — KTV . 46 : 37 :29, Tb . Mühlburg — Polizei
31 :29, KTV . 46 — Tb . Mühlburg 41 :39. Danach ist
MTV . Turnicrsicger mit 6 Punkten .

Faustball Altersklasse: Die älteren Faustballcr der
KTV . 46 belegten mit 18 Punkten den ersten Platz :
KTV . 46 — MTV . 46 :31 , KTV . 46 — Beierthein,
56 :29, KTV . 46 — Rüppurr 58 :28, KTV . 46 — Poli¬
zei , n . auSgetr .. Polizei — MTV . 50 : 38 , Polizei —
Rüppurr 57 :46 : MTV . — Beiertheim 54 :46 , MTV .

lernen, um in der kommenden Spiclsaison die — Rüppurr 49 :42, Rüppurr — Beiertheim 44 :39.

Frankfurter Regatta
Die Ergebnisie des Sonntag :

Junior -Einer : I . Hossmann (Niainzer RV ) 8 :04,8 : 2.
Füll ! ( Viktoria Berlin ) 8 :12,8 ; 3 . Schäfer (Mannheim )
8 :13 . Erster Vierer : 1 . Mainzer RV . 6 :58 ; 2. Ger¬
mania Frankfurt 7 :00,2 . Zweiter Vierer „ohne" : I .
Bremer RV . 6 :47,2 : 2. Saar Saarbrücken 6 :51,8 ; 3.
Offenbacher RV . 7 :05 Erster Jiingmann -Vicrcr : 1.
Mannheimer RE . 7 :08,6 : 2. RG . Speyer 7 :19,2 . Gaft-
birrcr : 1 . Saar Saarbrücken 6 :59,2 , 2 . Limburger RE .
6 :59,3 , 3 . Bremer RV . ohne Zeit . Junior -Achter : 1 .
Franksurter RG . Germania 6 :28, 2. RG , Fechenheim
6 :31 . Doppelzweier : Alleingang bon Paul/Hüllinghos
(Germania Frankfurt ) . Leichtgewichts -Vierer : 1 . Heil-
bronilcr Schwaben 7 :38,1 , 2 . Mannheimer RE . 7 :51 .
Zweiter Jungmann -Viercr : 1 . Offenbacher R .Sch .V .
7 :04,8 . 2 . Uniberfität Frankfurt 7 :18, 3 . Wassersport
Ofsenbach -BUrgcl 7 :25,2 . Zweiter Einer : 1 . Fütb
(Vikt . Berlin ) 7 :35,8 , 2 . Schäfer (Mannheim ) 7 :39,8,
3 . Bingmann (Angaria Hannobcr ) 8 .00. Dritter Vie¬
rer : 1 . Frankfurter >RG . Oberrad 7 :10,2 , 2 . Mainz -
Kastcler RG . 7 :13,3 , 3 . Franksurtcr RV . 7 :38,4 . Zwci-
ler „ohne " : 1 . Eichhorn/Zahn (Mannheimer RE .)
7 :30,4 , 2 . Arendors/Slicda (Bremer RV .) 7 :36,2 . Drit¬
ter Achter : 1. Offenbacher RV . 1874 6 :45,2 , Reniigc-
mcinschaft Giessen und Franksurter RG . Fechenheim
ansgegeben, Franksurtcr RG . Germania zurückgezogen .
Erster Achter : 1. Franksurtcr RV . 1865 6 :33,2 , 2. Main¬
zer Rudcrbcrcin 6 :37.

LeichlgewIchtS -Jungmann -Vierei : 1 . Mannheimer RE .
9 :04 Min . (Nlletngang ) ) . — Beschränkter Vierer : 1.
Ossenbachcr RuSV . 7 : 49,4 Min ., 2 . Frankfurter RE .
8 :03 Min ., 3 . Miltenberger RC . 8 :32 Min . — Erster
Vierer (Kaiser-Vierer ) : 1 . Mainzer RV . ohne Zeit , 2.
Limburger RE . plus 2,4 Sek. — Jungmann -Einer :
1. Viktoria Berlin (Fllth ) 8 :37,8 Min .. 2 . Undine Saar¬
brücken (Bartsch) 9 :26 Min . — Junior - Vierer : Frank -
furter RG . Germania kampflos. — II . Vierer : 1 . Saar
Saarbrücken 7 : 49,2 Min ., Ossenbachcr RV . ausgcgeben.
— III . Vierer : 1 . Mainz -Kastcler RG . 7 : 42,6 Min .,
2. Frankfurter RV . 85 7 :58,4 Min ., 3 . Rcnngem . Gie-
ssen 8 :00,8 Min . — Erster Vierer o . St . : 1 . Bremer
RV . 7 :29,4 Min ., 2 . Germania Frankfurt 7 : 36 Min . —
Jungmann -Achtcr : 1. Ofscnbachr RuSV . 6 :42,2 Min .,
2 . RG . Fechenheim 6 :50,6 Min . — ErmunterungS -
Vierer : 1 . Rcnngem . Giessen 7 :35,1 Min . , 2 . RG .
Tliever 7 :39,7 Min ., 3 . Franksurter RV . 1865 7 : 45,5
Min . — Grosser Einer : 1 . Mainzer RV . (Hossmann)
8 : 42,6 Min . Franksurter RG . Germania (Paul ) aus-
gegeben . — II . Achter : 1 . Bremer RV . 6 :39,8 Min . ,
2 . Franksurter RG . Germania 6 :45,5 Min ., Limburger
RG . ausgcgeben. — Erster Achter : 1 . Mainzer RV .
6 :28,6 Min ., 2 . Frankfurter RV . 65 6 :33 .4 Min . —
Tchluss-2lchtcr : I . Mannheimer RE . 6 :55,8 Min ., 2.
Undine Saarbrücken 7 : 00,2 Min ., 3. Frankfurter RE .
7 :02 Min .

Ningtennis
Wenn auch die Ringtennisspiele in der Ju¬

biläumsspielwoche der Tschst . 1884 Beiertheim
nicht so stark beschickt waren, so gab es immer¬
hin sehr schöne Spiele zu sehen. Eine besondere
Note erhielt das Turnier durch die Teilnahme
der besten Polizei -Spieler Badens Himmels¬
bach und Schumacher die im Einzel und Dop¬
pel die ersten Plätze belegten .

Ergebnisie :
Turner -Einzel : Gerber Beiertheim — Dürr MTB .

15 : 4 , 15 :11 .
Vorspiele : HtinmelSbach Polizei — Hautz Beiertheim

15 :5 , 15 : 1 ; Zöller Bulach — Regitz Beiercheim 15: 4,
15 :3 .

Zwischenspiel : Gerber Beiertheim — Regitz Beiert¬
heim 15 :12 , 15 :7 .

Endspiel : Himmelrbach Polizei — Gerber Beiert¬
heim 13 :15 , 15 :6 , 13 :15 .

Turnerinnen Einzel : Bauer MTV . — Müller
Beiertheim 15 :2, 15 :8.

Vorspiele: Unbescheid MTV . — Schäufscle Beiert¬
heim 15 :2 , 15 :12 .

Endspiel : Unbeschcid MTV . — Bauer MTV . 10 :6,
3 :10 , 10 :5 .

Gemischt -Doppel : Baucr/HimmelSbach — Tchäuffele/
Gerber 15 :8, 15 :7.

Turner -Doppel : Regitz/Gerber Beiertheim — MSgle/
Kaiser KTV . 46 . 15 :7, 15 :10 .

Endspiel : HimmelSbach/SchumacherPolizei — Gcr-
ber/Regitz Beiertheim 15 :5 , 15 :5 .

Schweizer Aufgebot gegen Seutfchland
Für den Leichtathletik -Länderkampf Deutsch¬

land - Schweiz am 19. August auf der Adolf
Hitler -Kampfbahn in Stuttgart hat der
Schweizer Leichtathletik - Verband auf Grund
der Meisterschaftsergebnisse folgende Mann¬
schaft aufgestellt : 199 Meter : Jud , Henni ; 200
Meter : Jud , Vogel ; 499 Meter : Vogel , Wald¬
vogel ; 899 Meter : Dr . P . Martin , Lanz ; 1599
Meter : Dr . P . Martin , Plttß ; 5999 Meter :
Schatzmann , Kubler ; 119 Meter Hürden: Zin -
ski, Kunz; Hochsprnug : Eggenberg, Guhl ;
Weitsprung: Äuder , Martin ; Stabhochsprung :
Meier , Staldcr ; Kugelstoßen : Dr . Zeli, Nuesch ;
Diskuswerfen : Bachmann , Guhl ; Speerwer¬
fen : Schumacher , von Arx ; 4 mal 199 Meter,
Staffel : Jud , R . Meyer, Studer , Henni ; 4 mal
499 Meter -Staffel : Vogel, R . Meyer, Wald¬
vogel , Ramseyer.

Turnier der Balljungen im Gau Naben
Verschiedene Tennisvereine Mannheims ver¬

anstalteten ein Turnier der Balljungen , das
der ,^2uchc nach dem unbekannten Tennis¬
spieler " dienen sollte. Das Turnier wurde ein
voller Erfolg , konnten doch einige recht erfreu¬
liche „Entdeckungen " gemacht werden. Als ta¬
lentierte und über dem Durchschnitt - stehende
Spieler erwiesen sich der 13jährige A . Schnei¬
der vom TC . Freudenheim, der 15jährige
Wendelin Rind schier vom TC . Harmonie
Mannheim und der 13jährige Alfons Cas -
p e r s vom TC . Grün -Weiß Mannheim. Diese
Talente werden vom Gau Baden bzw. von den
verschiedenen Vereinen in jeder Weise durch
Erteilen von Tcnnisstunden usw. gefördert
werden . Ter große Erfolg und die gesammelten
Erfahrungen haben den Gau XIV (Baden)
veranlaßt , jedes Jahr unter Hinzuziehung al¬
ler Mannheimer Tennisvereine und in allen
badischen Städten diese Veranstaltungen statt¬
finden zu lassen und weiter auszubauen.

,^ver Führet Dienstag , 7. Aug . 1934, Folge 215, Se >
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Dei gewaltigste aller bisher dagewesenen
Kriegs - Filme :

„Douaumont “
(Oie HOile u . uerdun )

unter Mitwirkung der beiden Ersttirmer des
Fort Douaumont , Hauplmann Haupt und
Leutnant <kr Res , Radtke ,

Anfangszeiten : 4,00 6 . 15 , 8 .30 Uhr .
Mittwochtos 2- 4 Uhr „Grosse JagendTorstellong“

tm Beiprogramm :
„ Aus dem Leben Mndenburxs " .

Honte Dienstag bleibt das Theater geschlossen .

August Meyerhuber , Bildhauer

Adi Meyerhuber geb . Bauer

VERMÄHLTE

7. August 1934Karlsruhe
Vinzenliusslr . 1

Pforzheim
4C98

üzififezzefez »
aller Art vertilgt

U.U.ft. Friedrich Springer
Karlsrune 35995
Markerafenstr - 52, Tel . 3263

Zurück

J . ECKERT UND SOHN
Staat !, gepr . Dentisten

49S03 Hebelstr . 13

Dr. Wilhelm Heikler
Arzt lür Alig. Praxis und Geuurtsniile

hat lieh niedergelassen in

Kehl a . R . , Schillerstraße 21
(votl . Wohnung ). Femsptech -Anschluss -

Nummer durch Auskunftstelle

zugeiass . zu allen Kranhenhassen u .FDrsorte
Sprechstunden :

vorm . 8 — 11 Uhr , nachmittags 3—5 Uhr
(außer Samstag nachm .)

Bisherige Tätigkeit : 6 Jahre Assistenz
arzt in Reichenball , Ebeiswalde .Köln a . Rh.
und Hamburg . Danach über 20 Jahre

Landarzt . 49879

Kern

Mütterberatungsstelle
Morgen Mittwoch von 2 - 4 tlhr Sprechstunde

in der ^ alfenhausenjchule . « ioi 8

Aus Anlaß der Trauerfeierlichkeiten für
den Herrn Reichspräsidenten sind unsere

Schalter am 49994

Dienstag , 7 . August , vorm ,
ab 10 40 Uhr geschlossen .
Am Nachmittag sind die Kassenschalter
wieder wie üblich geöffnet .

Karlsruher Bannen und Bankiers der
Mittelhadischen Banhenuereinigung

\iv vermieten
Taorrtoum

ca . 200 qm , lustig , trocken , ca , s m
hoch , per 1. Ott . ob . sriibcr zu Perm .
Geräumiger Hos , 3 m br , Ginsahrt .
Näheres Werderstr . 85 , I . St . <4192 )

Mühlburg
Herr oder Dame zum

Milbewohnen
einer 2-Z . -Wohnung
gesucht . Angebote u .
4184 an den Führer

Freundl . möbliert .

Mansarde
sos. zu verm . Bcisort .
stratze 17 pari . »

Gut möblierte -

Zimmer
zu vermieten . Durla -
ch-r Str . 52 pi . *

Schöner Laden
(2 Schaufenster ) mii
L-Zimmcr -Wohn . auf
1. 10. zu verm . Win¬
terstr . 45, 2. Stock ,
Ankener . * 1661. 3 im.

an berufst . Fräulein
zu vermiet . Lusch,
Amalienstr .46, ULGarage

zu vm . in Bahnhofs -
nghc . Näher . Klau -
prechtstr . 9, Büro im
Hof . Tel . 1815. *

Gut möbliertes *
Zimmer

mit Pension an Be¬
rufstätige fof. zu ver¬
mieten . Markgrafen¬
straße 45, 3 Tr . * 1

Schönes *

Einsam . - Haus
m .Garten , umständc -
haltjer sof. od. später
zu vermieten . Preis
65 Kaielingen .
Jahnstr . 9. *

Schönes , ruhiges
Zimmer

a . fof . zu vm . Maß .
Preis . RüppurrerSt .
24, IV. St . r . *

Gut möbliertes *

Zimmer
für 12 XH zu »ermt .
Kann a . nt . Kost ab -
gegeb . werden . Rupp ,
Schillerftr . Il , IV.

1—2 gut möblierte

Zimmer
eb. mit Bab - u . Kü -
chenben .. zu beim . —
Joll,ft .S5 III . 49906

2 Damenschreibtische
3 Satztische
2 Nähtische
sehr billig bei
Geschwister Boschert
am Ludwigsplatz 48812

23, -Mhll .
IV . St . Hirschstr . auf
1. Sept . z. vm . Ang .
u . 4174 a . d. Führer

In Knielingen , noch
neues Haus

2 Z . WohNUNg
in best. sqnn . Lage , 2
Balk ., m . Zubeh .. II .
St ., auf 1. 10. zu v.
Zu erfragen unt . Nr .
4159 an den Führer .

3Z .
- WoMsi

Stadtmitte , a . l .Cft .
preisw . zu verm . Zu¬
schriften unt . 49881
an den Führer .

Beleidigungs
Die Unterzeichnete Frau Mari * Kam -
beilz , geb . Schmitt nimmt die gegen
Friedrich Schmitt , Peter Sohn gemach¬
ten Aussagen mit,Reue zurück .

Frau Maria KamöeilzÄm
Bietigheim Baden 49393

J WEINHAUS

UST
iserslraf ) « 91

Prima Apfelmost
glanzhell in Leihgebinden von 50
Liter an em pHehlt zu äußerst
billigen Preisen 49896

Sinner fl .- 6. H
’he. Crlirwinkel

Geschäfts-
u . Familien-

liefert schnellstens

Fonrer Druckerei, uiaidstr . 28

oer uesie Herd
ist 49 j30

der marKennern
desha ' b zu

Karl Trapp
jetzt

Marienstr . 56
Garantie , da nur
Qualitätsherde

herrer » u . Tamer -

Jrlffcrfulon
Otto Schwarz
Zähringerftr . 33.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen . [44806

fiitlpujni
fertigt schnell Fritz
F i ! ch e r , Papicr -
hanblnng und Licht¬
pauserei , Kaiserst,i28
Tel . 1972. Ozalib -
Fabriklager . 49272

Qualitätsweine
direkt vom Produktions -Gebiet

Probcliste A
10 Lilcrflafchen Kallstadtcr Rotwein

oder Rhodter Rosengarten Weib -
wein zu 90 Psg .

10 Litcrslaschen Rlersteiner Weitzw .
oder Alsheimcr Goldberg zu 1 .—

10 Litcrslaschen Liebsraumilch oder
Oppenheimer zu 1.03

zusammen Ml 29.50, sranlo
EmpsangSstatlon .

Probcliste S
3 Litcrslaschen Erdbcerbowle fertig

oder Psirsichbowle
3 Literslaschen Jngelhelmer Rotwein
3 Literslaschcn Mosclblümchcn ,

Weibwcin
3 Literslaschcn 1929er Liebsraumilch

zusammen xn 12 .50 ab Station
Linz a . Rh .

Faßweine :
Nterfteincr — Liebsraumilch —
Oppenheimer

ab 50 Liter ab Caub am Rbein
Mi 0.90 per Liier , direkt von gro¬
ben Weingütern .

7¥ilr Beamte AahlungSzicl 6 Wochen .
sonst gegen Rachnabnte mit 2 Pro ; .
Skonto an Unbekannte das erste Mal
OWF* Uebcrall Bertreter gesucht.

Karl Lauinger , jr.
Weinhändler 49932

Achern (Baden ) , Hauptstr . 91 .

Gr ., sonnige *

33 .
-

Veranda , Garten n .
Zubeh . sof. od . spät ,
zu verm . Bachftr . 2.

Fn Rüppurr schöne

3Z .-M !jIUW
m . Bad auf 1. Sept .,
evtl . Okt ., in Neu¬
bau zu vermiet . Zu
erfr . Pfauenstr . 28 p.
4990 t

Schöne , große
3-Zimmer -Wohnung

auf 1. Oft . o . Irüh .,
zu verm . Douglasstr .
10, III . r . 10 bis 12.
2- 5 Uhr .

Umständehalber
ist per 1. Sept . oder
1 Oft . 193*4 in der
Neichsstraße 4. ll .St .
— Wohnblock Reichs -,
Klose -, Schnetzler - u .
Schwarzwaldstraße —
noch eine

33 .
-

mit eingericht . Bad ,
Speilekammer , Log¬
gia , Mädchenzimmer
sowie Zentralwarm -
wasserherz ., zu verm .
Näheres Süddeutsche
Wohnungsbau AG .

Tel . 3015, od. Haus¬
verwalter Wolfgang
Scheidler , Klosest . 42.
Tel . 4110. 49911/

Sck .. sonn .
4-Zimmer -Wohnung
m . Bade ; ., Spsf . u .
Balk ., neu herg ., IU .
St . p . 1. 10. zu vm .
Näh . Marienstr . 86,
4. St .. 10—12, 3—5.

Hirschstr . 45. Ui .
ist eine große *

4 Zimmer -
Wohnung

nftt Bad und Maus ,
ans 1. Oft . zu verm .
Näheres 2. Stock .

Tel . 1589. 49689

Lessingstr . 9, 2 . Stock
Wohn . v. 4 Zimm .,
1 Mans .. Küche u .
Keller ans 1. Oft . z
verm . Näh . Wein -
brennerftr . 16, part . ,
Tel . 1796. 49200

4 Zimmer
Bad , -Loggia , Man¬
sarde Norkslr . 55, II
ans 1. Ott . z. der -
mict . Rnzus . 3—6
Uhr . Tel . 3011 .
48722

43 .-MUUH!)
m . Zubeh . aus I .Okt .
zu vermiet . Belfort -
straße 17 Part . *

Schöne *
3 Zimmer -Wohnung
Part . , G .. W . u . El .
aus 15. o. 1. 9. für
30 3tH zu vermieten
Hagsfeld , Karlsruher
Straße 65, Ortseing .,
Nähe Straßenbahn¬
haltestelle .

Schöne 49909

33 .-MUUIIU
mit Bad , Mansarde ,
Etagenhz ., a . Wunsch
Garage , in Neubau ,
Nähe Bahnhof , auf
1. 10. od . früher , zu
vm . Anfr . an Ferd .
D o l d t, Rheinstr .21

Tel . 1353

4-53 .°Mu .
m . Balk ., FriedrichS -
pl . 3 , schönst. Lage ,
Stadtmitte , eingcr
Bad , Oscnheiz ., aus
sof. o . spät . z. vm .
Näh . i. Lad . 49697

Miefgesuche
Auto -Garage

oder ähnl . gr . Raum
für mehrere Wagen ,
mögl . Stadtmitte sof .
gesucht . Angebote u .
49866 an den Führer

Garage
in unmittelb . Haupt¬
bahnhofsnähe zu mt .
gef. Preisung . unter
49894 an den Führer

Geräumiges , leeres
Zimmer

i . Zentr . für 10 $ )l
gesucht. Angeb . unt .
4155 an den Führer .

2 Zimmer und Küche
von ruh ., alleinsteh .
Dame sof. od . später
zu miet . gef. Angeb .
mit Preis unter Nr .
4196 an den Führer

Ehep . sucht auf 1.
9. od . 1. 10.

2- 3 3 .-WM .
mögl . mit Bad . An¬
gel). u . 4686 an den
Führer .
Suche a . 1. 10. 34 kl.
3 Zimmer -Wohnung
m . Mans . od. gr . 2-
Zimmcr -Wohng . m .
Maus ., Nähe Haupt¬
post . Angebote unt .
4194 an den Führer .

3- 4 3 .- WM .
m . Bad i . Bahnhossn .

sof. Bef. Ängcd . m .
Preis unt . Nr . 49711
an den Führer .

6 Zimmer -
Wohnung

mit Heizung , ans 1,
Ott . von höh . Beam -
ten gesucht. Zuschr .
n 49899 a '

. d . Führer

zu verkaufen
6d)rciöniö )d).
neu u . gebraucht , ab
8 'Jt )l ryonatl . zu Df.

A. Ströble , Karls -
ruhe - Dammerstock ,
Danziger Str . 8.

Tel . 7747. *

Erdbeer , Zier - und

Leeren -
*

Gträucher
Obst - n . and . Bäume
Blumen , v. oberfrän -
fischen Baumschulen .
Sehr gute Empsehlg .
cmps . Sebast .Münch ,
Marie . Alex. -Str . 16.

Eisschrank , Flaschen
schrl. , 1 br . am . Bett
mit 2 Nachttischen xU
verk. Bachstr . 2. *

Büro -
Schreibtisch
gebt ., 45M , Schreib -
maschinentisch . Chai¬
selongue , 20 Mi , Me¬
tallbett 9 Mi , kl, w .
Waschkommode lüXM
schwer. Büsett 58 XU
Flurständer 16 XU .

Kästner , Möbelg .,
Douglasstr . 25.
49982

« roste
' 41528

53 .' Wl >h !UlNg
in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf sof.
od . spät . .zu vm . An -
zus. von Hl—4 Uhr .
Jollystr . 47, I.

Kriegsstr . 69, 2. St .

6 Zimmer
Bad , 2 Mans ., 2
Keller , z. 1. Oktober
zu berm . Näheres
daselbst parterre . *

Die
Kleina nzeige

in den

„ FÜHRER "

Korbgiöbel
sehr billig bei

Boschert
am Ludwigsplafz

JSlMIO
ein Prachtstück , dunk .
eiche, nur wen . Woch.
gespielt , zu d. staun ,
bill . Preis von 480
XH zu verkaufen .

2 Tasel-
Klioiere

mit Panzer , Normal¬
stimmung , für alle
Zwecke geeignet , nur

56 und 86 ’M .
Pianofabrik Stöhr

Karlsruhe ,
Ritterstr . 36. 49670

Wegen Auflösung
des Haushalts folg .
Möbel zu verkaufen :
Sofa m . 2 Sessel .
Kommoden m . groß .

Spiegelaufsatz ,
Kleiderschränke .
Bett . Tische . Wasch¬
kommoden . Nachttisch ,
Uhr . Küchenschrank u .
versch. Küchenmöbel .
Zu besichtigen vorm .
10—1 Uhr Karten ,
str. 56, III . St . *

Büfett
Eich , furn ., w . Platz .
Mangel zu verk . Aka-
demiestr . 46, II . *

Herren - und
Damenräder ,

neu u . gebr .. zu verk .
Irion ,

Schützenst .46. 49898

Moderne 49301

Nähmaschinen
fabrikneu , m . Garan¬
tieschein , zu verkauf .
Winterstr . 56. IN .

H . - ll . D . - M

billig zu verkaufen .
Rast , Werderstr . 73
49857

Kraftfahrzeuge
Rn - und Verkauf

DKW - Blotf
Anlasser 3 km , zu
verkaufen . Schützen -
straße 71. 4186

Opel - Limousine
1,2 Ltr .. wie neu ,

Ovei- Kabriolett
schöne Sport - und

Reisewagen , spottbill .
zu verk . Schützenst . 59

W
'
Vt/TTPPTl

Jüngvolkjnnge sucht

Tornister
Angebote unter Nr .

4179 an den Führer .

Gebraucht ., gut erh .

Hanvleittr -
Wagen

zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis » .
49968 an den Führer

Immobilien
Grulldskhllldbrief

über 2500 X )l (Ia
Objekt ) zu beleihen
gesucht . Angebote u .
4167 an den F ührer .

Is ^stöckiges *
Wohnhaus

m . 13 a 15 qm , an -
schließ. Garten , in d.
Rheinst . geleg ., Orts -
ansg ., geeign . f.Gärt -
ner oder sonst . Ge¬
schäftsmann , zu verk .

Angebote unter Nr .
4180 an den Führer .

Bauplatz
für Einfamilienhaus
in Knielingen , Stra -
ßcnbahnnähe gesucht .
AuSf . Angebote unt .
4182 an den Führer .

Am Sonntag , den 5. August , morgens , verschied
infolge eines Unglücksfalles auf einer Dienslfahrt

Standarlen - Geldverwalter

Arthur Wittig
Inhaber des E K I und II

Durch die Lauterkeit seines Charakters , seine Zu¬
verlässigkeit , ernste Pflichtauffassung und seine liebens¬
würdige Hilfsbereitschaft war er bei allen Kameraden
hochgeschätzt . Wir werden ihm ein treues Andenken
bewahren .

Mit ihm is ! wieder ein Kämpfer des großen Krieges
dahingegangen .

Rastalt , den 5. August 1934.
Der Führer der Relterslandartc 53

Bender
49895 Obersturmführer

Tiermarkt

HauS
mit Laden

beste Güdstadtlage . z.
bcekansen . — August
Schmitt , Hnvotheic » ,
Häuser , Hirschstr . 43.

Tel . 2iI7 . 49983

Island - Pony -
GeipaüN

Schimmelstnten ,
lammfromm ,

schöne und gesunde
Tiere , weg . Anschaf¬
fung größerer Pferde
günstig zu verk . Da¬
selbst wird Island -
Pony -Hengst , Ijähr .,
ebenfalls vreisw . ab¬
gegeben . Ang . u . Nr .
49902 an den Führer

Wegen Todesfall zu
verk . mod . eingcr .

Baustoff -Fabrik
mit fämtl . Mafchin .
u . Elektromotor sow .
dazu gehörig . Werk¬
zeuge . 4 Zimm .-Bü¬
ro , Bahnanschl . Vor¬
hand . Betrieb kann
auch von Nichtfach¬
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
XH bar . Zuschr . n .
4085 an den Führer .

3 - 6000 661 .
als i . Shp . z. Bnn
non Eigenheim von
Selbstgeber ansznlei -
hen . Zuschr . u . 2!r .
4161 an den Führer .

Verbreitel
unsere Zeitung !

Inseriert im
. RJWRER
teuengeiuche

Lehrling
Fräulein für Tape¬
ten - und Linoienm -
geschäst von nur acht¬
bar . Eltern gcl . Ang .
» . 4183 a . d. Führer

BWer-Gkhiise
gesucht !

Tücht ., braver , selb¬
ständiger Brot - und
Feinbäcker , der am
Ofen arbeiten kann ,
per sof. unter gnnst .
Bedingung , f. Dauer¬
stellung gesucht . Nur
gute Kräfte wollen
îch melden unter Nr .

49905 an den Führer

Krztliche
Landpraxis
mit OpcratlonZgclcllcnheit , in Tild -
badcn an zulaffungSbercchtigten Kol -
leacn sofort abzuacben . Angcb . u .
49907 an den Führer .

Jüngerer
Mann

zum BrötchenauStra -
gen gesucht. *

A. Hohwieler ,
Backerei , KriegSst .185

Lest den Führer

Heira
Strebs . Gärtner ,

sol., 31 I ., leb ., such:
Einheirat

i . Gärtnerei , ev . auch
ander . Geschäft . Ang .
mit Lichtbild u . Nr .
4193 an den Führer .

Chauffeur
tücht ., znverl ., auch
Ferntransport , sucht
Stellung , Führecsch .
1, 2, 3. Ang . unter
4188 an den Führer .

Suche für meine
Tochter , 15 I . . eine

Lehrstelle
als Tamenschneiderin

Angebote unter Nr .
4187 an den Führer .

Mädchen
zur Mithilfe i . Hau ?
halt sucht Stelle in
klein . Familie . H.
Hoffmann,Hnmboldt -
stratze 29. *

Offene Stellen
Junger Mann findet

Dauerbeschäftigung
bei Gewährung eines
Darlehens von etwa
500 ’JIU geg . Sicherh .,
auch ist Beteil . gcbo -
ten . Angebote n . Nr .
49900 an den Führer

BB9

fefiilitbreidie
Lebens- tinii Berirmiisslelle

SSir beabsichliaen für die Plätze KarlSrnste ,
Bruchsal , Baden - Baden . Osfcnburg je einen
lüchltAen und erfahrenen LebenSversicherungt »
sachmann als

Vezikkslldmmfflir
anzustellen .

idecianetc Fachleuie belieben ihre Bewerbung
mit Lebenslauf und Ersolgsnachwinsen einzu »
>e:ch>n an die

« 897
Bezirksdirektion

der Deutschen Beamten -Dersicherung
Mannheim , Uhlandstr . 48

Sparten : Leben ? - , Sterbcsteld - , Aursteuer -,
Studien - , PensionSzuschutz - , Renten - und Unsall -
veisichcrunll für Reichewehr und Schutzpolizei .

Marmetaef ® aus allen Fruchten Rezept

<esk

Opekta
Aus Früchtengewonnen

4 Pfund entsteinte Pflaumen oder Zwetschen . Aprikosen ,
Pfirsiche , Mirabellen , Relneklauden usw . — einzeln ode »
in beliebiger Mischung — sehr gut zerkleinern und mit
4 Pfd . Zucker zum Kochen bringen . Hierauf 10 Minuten
stark durchkochen , dann 1 Normalflasche Opekta zu 86 Pfg.
hinzurühren und In Gläser füllen . — Ausführl. Rezepte sowie
Ellkettenfür Ihr« Marmeladengläser liegen Jeder Flasche bei .

Trocken -Opekta (Pulverform ) wird gerne lür kleine Mengen
Marmelade , Gelee und für Tortenübergüsse verwendet .
Päckchen für 3Vs Pfund Marmelade 45 Pfg . , für Torten¬
überguß 23 Pfg . — Genaue Rezepte sind aufgedruckt .

Mit Opekta etkä MeMtteBade. AiJUliy&i ! Früher - ohne
Opekta — nahm man auf 4 Pfund Früchte etwa 3 Pfund Zucker ; das waren
zusammen 7 Pfund . Man mußte Jedoch eine Stunde und noch länger kochen , bis
die Masse endlich fest wurde ; dann war aber durch das stundenlange Kochen ein
Drittel bis fast die Hälfte eingekocht . Von 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker,
also von zusammen 7 Pfund, erhielt man nur etwa 4Vs bis höchstens 5 Pfund Marme¬
lade . Solche Kochverluste gibt es mit Opekta nicht mehr ; denn die Kochzeit be¬
trägt ja heute nur noch 10 Minuten . Und jetzt überlegen Sie einmall Man erhält :

Okne Opekta
flus 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker nur etwa 4 A Pfund Marmelade

Molorrad -
Seitenwagen
zu kauf , gesucht . Ang .
u . 49981 a . d.,Führer

Limousine
4-Sitzer , 1,2 bis 1.3
Ltr ., Neuwert ., mögl .
steuerfrei , geg . Kasse
zu kaufen gef. Nur
Preisangeb . m . gen .
Angaben werden be¬
rücksichtigt . Ang . unt .
49961 an den Führer ,

BMW
Sportmodcll , 500ecm
stcncrabgclöst . 566K-l
zu verkaufen . Hum «
boldtstr . 8. *

DtfHotorrai )
200 ccm , 1 Viktoria »
350 ccm , mit Licht,
Griffgas , spottbillig
zu verkauf . Schützen -
straßc 59 Hof . *

BUS

Mit Opekta
4 Pfund Früchten und 4 Pfund Zuckeretwa Pfund Marmelade

Wenn man Opekta verwendet , erhält man also so viel an Marmelade mehr , daß
man das Opekta nicht allein ganz umsonst hat , sondern daß außerdem noch

Jedes einzelne Pfund Marmelade erheblich billiger in der Herstellung wild .
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